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Zur Beachtung. 


Da die untere Stadt morgen we—⸗ 
gen des großen Umzuges von 9 
Uhr Morgens au vollſtändig abge— 
ſperrt ſein wird, ſo wird die Ver— 
breit ng der „Abendpoſt“ in der 
Stadt ſowohl wie namentlich auf 
Den Latnde mit bedeutenden Schwie—⸗ 
rigkeiten verknüpft ſein. Es iſt 
fraglich, ob es möglich ſein wird, 
alle Bahnhöfe rechtzeitig zu errei— 
jest. Bolten alfo die auerhalb 
Ghicagos WwWohnenden Leier das 
Blatt am Freitag nit erhalten, fo 
werden fie willen, woran c8 licgt. 
tu innerhalb der Stadt iverden 
Die Träger wahriheintih VBerfpäs 
tungen Haben. 

Celegraphiſche Depeſchen. 

(@eliefert von der „Uniteb Breß".) 
Die innere Politik. 

Hammond, Ind., 8. Oft. Der Prä- 
fivdentichaftsfandidat Bryan hielt auch 
bier zwei mit jtürmifchen Beifall auf: 
genommene Neben, die eine derjelben 
por etwa 15,000 Zuhörern. Da 36e- 
dränge war jo groß, daß dor dem Be— 
‘ann legterer Berfammlung eine über: 
füllte Tribüne zufammenbrach, wobei 
mehrere Berfonen verlegt wurden. Von 
bier aus reilte Bryan überChicago nad) 
Soma meiter. 

Waſhington, D. C., 8. Okt. Clark 
Howell telegraphirt aus Atlanta über 
die Wahlen in Georgia: 

Es ſcheint, daß der demokratiſche 
Wahlzettel mit einer Mehrheit von 
mindeſtens 35,000 über Populiſten und 
Republikaner geſiegt hat; dies iſt die 
Mehrheit des Gouverneurskandidaten 
Atkinfon über Wright, während die 
Mehrheit für den übrigen demofrati- 
ſchen Wahlzettel ſich wahrfcheinlich auf 
nicht weniger als 45,000 belaufen 
wird. Gegen Atkinſon waren die äu— 
ßerſten Anſtrengungen gemacht wer— 
den, und er blieb denn auch etwas hin— 
ter ſeinem „Ticket“ zurück, erlangte 
aber doch eine Mehrheit, die um 11,⸗ 
000 größer iſt, als diejenige, welche er 
vor zwei Jahren erhalten hatte. 

Berichte aus den übrigen Theilen 
des Staates zeigen durchweg eine ſtarke 
Zunahme des demokratiſchen Votums. 
Sogar im 10. Diſtrikt, welcher die Hei— 
math des populiſtiſchen Vizepräſident— 
Ihaft2-Randidaten Watfon ijt, erlang- 
ten die Demofraten ein größeres Vo- 
tum, alö die Bopuliften. Die Legis- 
latur wird überwältigend demofratifch 
fein. Mit nur ziwei Ausnahmen (in 
Mount Junction und Elberton) find 
die Wahlen vollftommen ruhig verlaus 


fen. 

Spracufe, N. Y., 8. Oft. Hier it 
die republifanifche Liga des Staates 
Nem York zur Konvention zufaınmen- 
getreten. 

Eine Anzahl hervorragende Berfön- 
Tichteiten fonnte der Konvention nicht 
Deimohnen und fandte längere Ableh- 
nung3-Schreiben oder -Depeſchen, da— 
runter MeKinley, Goupverneur Mor: 
ton, 3. E. Platt, Marc Hanna, Sena= 
tor Duay, Ex-Präſident Harriſon u. A. 

Hartford, Conn., 8. Okt. Hier trat 
die Staatskonvention der Nationalde— 
mokraten oder Golddemokraten für 
Connecticut zuſammen. Ex-Gouver— 
neur Waller führte den Vorſitz. Es 
wurde eine Prinzipien-Erklärung an— 
genommen, welche der Prinzipien-Er— 
klärung der Indianapoliſer National— 
konvention ungefähr entſpricht, gegen 
bie Silber-Freiprägung Stellung 
nimmt und die Verwaltung des Prä— 
fiventen Cleveland entjchieden qut= 
heißt. 

Der Präfidentfchafts- und der Vi- 
zipräfidentfchafts = Kandidat der n- 
dianapolifer Konvention wurden qut= 
geheihen. 

Ganton, D., 8. Oft. Heute machte 
u. X. eine Delegation von 300 Ita— 
lienifch-Ameritanern au Pittsburg 
dem republifanifchen Präfidentichafts- 
kandidaten MeKinley ihre Aufwar— 
tung. Als Sprecher der Delegation 
fungirte Lewis Beggino. MeKinley 
antwortete in längerer Rede unter 
großem Beifall. 

Atlanta, Ga., 8. Okt. Nach den 
letzten Berichten ſcheinen die Unruhen 
bei den Wahlen in verſchiedenen Thei— 
len des Staates doch viel ſchlimmer ge— 

weſen zu ſein, als anfänglich berichtet 
wurde: man ſpricht von vier Morden, 
einem Lynchmord (theilweiſe ſchon an 
anderer Stelle gemeldet) und vielen 
kleineren Krakehlen. 


Schluß von Jowas Jubelfeier. 


Burlington, Ja., 8. Okt. Heute ge— 
langten die Jowa'er Staats-Jubilä— 
umsfeſtlichkeiten zum Abſchluß, und 
die Haupt-Attraktion des Schlußtages 
bildete der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan- Die ganze Stadt war noch— 
mals reich dekorirt, und große Beſu— 
chermengen drängten ſich in den 
Straßen. Bryan, welcher um 6 Uhr 
früh aus Chicago eingetroffen war, 
wurde von einer großen Parade durch 
die Hauptftraßen nad) dem Crapo- 
Park geleitet, mo er zu einer riejigen 
Volksmenge ſprach. 


Baut:-Raubmord- Senfation. 


Fairmount, Minn., 8. Oft. Die 
Drtjehaft Sherburne im County Mar: 
taine, welche 300 Einwohner zählt und 
an der Chicago-, Milmaufee- und St. 
Baul-Bahn liegt — etwa 14 Meilen 
von hier—mwar geftern Nachmittag der 
Schauplaß einer befonder3 aufregen- 
den Banträuberei. Zwei maslirte 


Männer betraten die Bank und fchof- 
ſen den Hilfskaſſier Thornburn ſowie 
den Reiſenden Oeſtern nieder. Dann 
ſprangen ſie über das Gitter, welches 
ſie vom Pult des Kaſſiers noch trennte, 
raubten 51000 in Baargeld, rannten 
nach der Hinterthür der Bank, wo ſie 
ihre Zweiräder ſtehen gelaſſen hatten, 
und radelten auf dieſen davon. Der 
ganze Raubmord war das Werk von 
nur zwei Minuten. Eine Frau, welche 
auf der anderen Seite der Straße 
ſtand, war die einzige Augenzeugin 
des Vorganges, und ſie alarmirte die 
Einwohnerſchaft. Die Raubmörder 
werden jetzt heiß verfolgt. — Oeſtern 
wurde als Leiche gefunden, während 
das andere Opfer, derHilfskaſſier, noch 
zwei Stunden lebte. 

Sautabaf:,,Truft‘ in Sicht. 

New Hort, 8. Dit. Wie die „Sun“ 
mittheilt, wird abermals bon Ders 
tretern britifcher Kapitalijten ein ener= 
giicher Verfuch gemacht, das Eigen: 
thum aller Rautabaf = Fabriken in den 
Ber. Staaten aufzufaufen, um dann 
einen Tabaf3 - „Iruft“ zu bilden. Al— 
les, was die Vollendung der Abma= 
ungen noch verhindert, ijt, mie nıan 
Sagt, die Weigerung eines der größten 
Tabrifanten des Landes, einen Preis 
für fein Eigenthum fejtzufeßen. 

+ Seneral Gev. U. Sheridan. 

MWafhinaton, D. E., 8. Dit. General 
Geo. U. Sheridan von Rouifiana, ehe- 
mal3 ein berühmter politifcher Nedner, 
ift im nationalen Soldatenheim dahier 
geitorben. 

Dampfernahridten. 
Angekommen. 

New York: Trave von Bremen; 
Chateau Lafitte von Bordeaux. 

SanFranciscg: Belgic von den aſia— 
tiſchen Häfen. 

Genua: Fulda von New NYork. 

Kopenhagen: Georgia, von Nem 
York nad) Stettin. 

Liverpool: Belgenland von Phila- 
delphia; Germanic von New NYork. 

Southampton: PBruffia, von Nem 
Dorf nad Hamburg. 

Bremen: Lahn und München von 
New Vork; Dresden von Baltimore, 

Abgegangen. 

New York: Augufta Victoria nad) 
Hamburg, über Plymouth und Eher: 
bourg; Zaandam nad Amfterdam. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nad New York. 

Boulogne: Obdam, von Rottedam 
nach New Hort. 


Ausland. 


Auch das noch. 


Berlin, 8. Okt. Auf dem national— 
liberalen Parteitag lag auch folgender 
Antrag vor: „Die Partei wolle erklä— 
ren, daß die Erhaltung des allgemeinen 
und geheimen Wahlrechtes nothwendig 
ſei.“ Dieſer Antrag wurde abgelehnt. 
Ziemlich allgemein wird dieſe Abſtim— 
mung als politiſcher Selbſtmord der 
Partei angeſehen. 

Einer Mutter Schreckensthat. 


Poſen, 8. Okt. Die von ihrem 
Mann getrennt lebende Bäckersfrau 
Gorski hat in einem Anfall von Ver— 
zweiflung über die bedrängte Lage, 
in welcher ſie ſich mit ihren drei Kin— 
dern befand, dieſen die Hälſe zu durch— 
ſchneiden und ſich ſelbſt die Pulsader 
zu öffnen geſucht. Auch legte ſie Feuer 
an die ärmliche Wohnung. Gerade da— 
durch wurde man aber auf die Ge— 
ſchichte aufmerkſam. Zwei der Kin— 
der waren zwar ſchon todt, als ärzt— 
liche Hilfe kam. Das dritte Kind und 
die Mutter aber wurden gerettet und 
einjtmweilen im ftäbtifchen Krankenhaus 
untergebracht, mo auch der Geifteszu- 
itand der Mutter unterfuht werden 
wird. 
Landtags: Wahlen. 

Darmitadt, 8. Dt. Bei den Wahl: 
männer-Wahlen zum bejliichen Land» 
tag haben die Liberalen dahier mit jehr 
fnapper Majorität gefiegt. In Mainz 
und Offenbach haben die Sozialdemo- 
fraten den Sieg dapongetragen. 


Selbitmorde. 


Jena, 8. Of. Profeffor Dr. W. 
Tanken, der befannte Rechtsaelehrte, 
welcher Ichon lange nerventrant war, 
tihoß fih in einem Anfall von Les 
ben3-Ueberdruß. 

Berlin, 8. Oft.o Premier-Leutnant 
dv. der Milde vom Großherzoglich Hei- 
fifchen Infanterie (Leibgarde-) Regi- 
ment Nr. 115 hat aus nicht befannter 
Beranlaffung Selbitmord begangen. 


Kronrath in Hubertusſtock. 


Berlin, 8. Oft. Kaifer Wilhelm 
wurde auf der Jagd in Hubertusjtod 
von einem leichten Unmohljein befal- 
len und beftellte die jüngjte Frühpür- 
che ab. Gefährlich fannı es mit dem 
Unmohlfein nicht gemejen fein, denn 
der Kaifer entbot die Minijter zu ei- 
nem Kronrath nad) Hubertusftod, auf 
melchem die Vorlagen für den Reichs- 
tag, refp. für den preußifchen Landtag, 
feftgeftellt wurden. 

„Zur Beruhigung.‘‘ 


Berlin, 8. Oft. 3 gibt au in 
Deutichland Leute, melche burd die 
Prophezeiung, daß die Welt im Jahr 
1899 untergehen werde, in Unrube ber= 
jegt worden jmd. Daher jchrieb Dr. 
Wilhelm Förfter, der gelahrte Direktor 
der hiefigen Sternwarte, einen Artikel, 
worin er auf da® Genauelte beweilt, 
daß die Melt nicht zu jener Zeit unter- 
gehen könne. Zu Nuß und Yrommen 
aller Furchtfamen ift diefer Artikel im 
„Reichdangeiger“ veröffentlicht worden. 


ben 


Chicago, Donneritas, den 3. Detober 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 





Spzialiftentagung verboten, 


Nudolftadt, 8. Oft. Die Regierung 
von Schmarzburg-Rudolftadt hat die 
geplante Abhaltung eines jozialdemo- 
fratifchen Parteitages dahier verboten. 

Aus unerwiderter Lichbe. 


Wien, 8. Of. Nach) den neueiten 
Mittheilungen der Blätter über den 
Selditmord der Amerikanerin Frau 
Eonjtance MeEltoy im amerifanijchen 
Generalkonſul dahier erſcheint es ge— 
wiß, daß unglückliche Liebe ſie in den 
Tod trieb. Auf der Ueberfahrt von 
Amerika nach dem europäiſchen Kon— 
tinent verliebte ſich die Frau in einen 
der Reiſegenoſſen. Dieſer mochte ihr 
wohl, um ſich die Langeweile an Bord 
zu vertreiben, den Hof gemacht haben, 
ohne daß er jedoch ein tieferes In— 
tereſſe für die ſchöne Frau empfand. 
Als Letztere dies merkte, griff ſie 
ihrer Verzweiflung zum Gift. 

Das Welt-Schachſpiel. 

Budapeſt, Ungarn, 8. Okt. Bei der 
Fortſetzung des internationalen 
Schachturniers ſiegte Winaver über 
Tarraſch nach 79 Zügen, und Wal— 
brodt über Popiel nach 66 Zügen. 

Es müſſen im Ganzen noch 60 
Spiele ausgeſpielt werden. 

Die Zareufeſtlichkeiten. 

Paris, 8. Okt. 
und die Zarin der Feierlichkeit an der 
Seine beigewohnt hatten, wo Erſterer 
den Grundſtein zu der neuen Alexan— 


in 


Nachdem der Zar 


der I1II.BBrücke legte (in Gegenwart 


des Präſidenten Faure, des franzö— 
ſiſchen Miniſteriums u. ſ. w.), fuhren 
ſie nach der Münze und nach dem fran— 
| aölifchen nftitut; in diefem wurde von 
Le Gouve und Eoppey Oden an die fai- 
ferlichen Gäfie vorgetragen. KXebtere 
unterzeichneten ein Protokoll über Diele 
Sufammenfunft und begaben fich dann 
nad dem Hotel de Ville, dem Stabt- 
raths-Gebäude, welches auf das Groß: 
artigite geihmüct war. Geſangchöre 
und Orceiter brachten eineWillftomm3- 
| Hymne aus, und unter ohrenzerreis= 
| Bendem Trommelwirbel und betäuhen- 
ı dem „yubelgejchrei des ich fajt wie ra= 
| Tend geberdenden Publikums ſtiegen 
| daS Zarenpaar und der Präfident 
| Faure die Treppe hinauf. Der Stadt- 
rath3-PBräfident überreichte eine Adref- 
je, auf welche der Zar danfend erwi- 
derte. Der Ehrenhof im Gebäude war 
in einen bezaubernd jchönen Winter: 
aarten verwandelt worden, und am 
| Ende desfelben nahmen die Majejtäten 
| und der Präjtdent auf thronartigen 
Seſſeln Platz. Abends gab es ein Di— 
| ner im rufiiihen Botjchaftsgebäude 
| und dann no Galavorftellung im 

„Theatre Francais“, Mehr als 700,: 

000 Fremde find in Paris, und piele 

derjelben mülfen Raummangel3 halder 

auf den Boulevard3 fampiren. 
Berlin, 8. Oft. Alle Augen find jebt 
auf das zarentolle Frankreich gerichtet. 
DieBlätter verzeichnen aber einfach das 
Ruſſen-Delirium der Franzoſen, ohne 
weitere Schlußfolgerungen daran zu 
knüpfen oder politiſche Angſtmeierei zu 
treiben. Die reſervirte Haltung des 
Zaren (nach der Darſtellung der Pa— 
riſer Blätter war ſie keineswegs „re— 
ſervirt“) wird hervorgehoben, doch auch 
dies wird nicht weiter kommentirt. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ weiſt darauf hin, 
daß in dem Galawagen auf der Fahrt 
vom Bahnhof nach der ruſſiſchen Bot— 
ſchaft der Zar und die Zarin denFond 
eingenommen, und Präſident Faure 
auf dem Rückſitz geſeſſen habe, was 
mindeſtens auffällig ſei. Im Großen 
und Ganzen heißt es hier dem Zaren— 
beſuch in Paris gegenüber: „Kalt 
Blut!“ 
Zur türkiſchen Frage 
Paris, 8. Okt. Es heißt, daß 
Frankreich, Rußland und Großbritan— 
nien demnächſt in einer kräftigen Note 
an die türkiſche Regierung die Einfüh— 
rung von Reformen fordern werden, 
durch welche die Sicherheit der Arme— 
nier im türkiſchen Reich gewährleiſtet 
wird. 
Als Eute erklärt. 

Paris, 8. Okt. Die Polizeipräfektur 
erklärt ein Gerücht, wonach auf der 
Place de la Concorde eine Bombe zur 
Exploſion gebracht worden wäre, für 


einen Jux. 
Zu Rofeberys Nüdtritt. 

Rondon, 8. Oft. Der (fchon unter 
„Zelegraphiiche Notizen“ erwähnte) 
Rücdtritt des früheren Premiermini- 
— al3 Führers der libera- 
len Bartei im Parlament bildet gegen 
märtig den einzigen Gelprächsgegens 
ftand in den liberalen Klubs. Der- 
jelbe war eine Ueberrajfchung, troß der 
gegen Rord Nojebery beitandenen Op- 
pejition. Man glaubt, daß Sir Win. 
Harcourt der Nachfolger Rofeberys 
werde, obwohl Viele der Anficht find, 
dies werde feine Lölung der miklichen 
Sadlage bringen. "Manche Jagen vor= 
aus, daß in wenigen Jahren die fort= 
fchrittliche Meinung des Landes die 
jetigen liberalen Führer zwingen wer- 
de, Chamberlain jozufagen mit dem 
Hut in der Hand um die Uebernahme 
der Führerfchaft zu bitten, und zwar 
zu den Bedingungen, mie jie diejem 
paflen! 

Das Sturmiwetter. 

London, 8, Oft. Die britiichen Poft- 
amt3-Behörden haben dem Publikum 
in einer Notiz mitgetheill, daß die 
Land-Drähte nach dem meftlichen Eng- 
fand und rland durch die heftigen 
Stürme der legten 24 Stumen Jämmt- 
lich wiebergelegt worden feien. 

Verjchiedene Heinere Schiffaunfälle 
werben gemeldet. Von der Mannſchaft 


{ 


ftoft wurden Zwei über Bord ge- 
Ihmwelmt und ertranten. 

gondon, 8. Dit. E3 treffen noch 
immer mehr X2erichte über das Unheil 
ein, welches der heftige Sturm verur=- 
facht hat. Der Eigenthumsichaden an 
den Küften tft ein gemaitiger, und der 
Schaden für die Schiffahrt muß eben- 
fall3 ein bedeutender fein. Da3 Lichter- 
boot von Daunts Rod ilt von feinem 
Unterplat, am Eingang des Hafens 
bon Queenstomn, wegaerifien worden 
und mwird vermißt. ES befanden ich 
8 Mann auf demjelben. Un der Küjte 
von Wales war der Sturm bejonder3 
Ihlimm. Hunderte von Yard der E3=- 
planade von PBorihb Cawle wurden 
bollftändig meggerillen, und das Land 
wurde eine Meile weit überichwenmt. 


George du Maurier geitorden. 


Rondon, 8. Dt. George du Maus 
tier, der berühmte Künftler und 
Schriftjteller, welcher jeit einiger Zeit 
an Herz- und Qungenbefchwerden litt, 
ift heute früh um halb 3 lihr geitor: 
ben. Er fchied friedlich dahin. 

(Geboren wurde er 1834 in Paris; 
fein voller Name war George 
Palmella Buffon du Maurier, In 
Paris, London, Belgien und den Nie: 
derlanden zum Künftler erzogen, lies 
ferte er mehr als 30 Jahre‘ lang Kar: 
tifaturenzeichnungen für den Zondoner 
Bunch” und für andere Blätter, Als 
Scriftiteller wurbe er am berühmte- 
ften durch diegtovellen „Peter Ilbet— 
fon“ und namentlih „Irilby”. WUuf 
feinem Sterbelager äußerte er gelegent- 
lich einer Bemerkung über den riefigen 
Erfolg des letteren Werkes: „Die Po- 
pularität Trilbys hat mich ſchließlich 
umgebracht.“ 


Lokalbericht. 
Wo iſt Joſeph Gamboney. 

Der 17 Jahre alte Barbier Joſeph 
Gamboney hat ſich heute 
Morgenſtunde aus ſeiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 415 South Halſted 
Straße angeblich unter Mitnahme ei— 
nes Geldbetrages von 850 entfernt und 
iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Die 
Polizei iſt aufgefordert worden, Nach— 
forſchungen über den Verbleib des Ver— 
mißten anzuſtellen. 


Bon Wegelagerern angefallen. 


Edmw. Kraufe, ein Nr. 7224 Dobfon 
Uvenug wohnender Haujirer, meldete 
heute der Polizei, daß er geitern Abend 
an Stony S3lanıd pe. und 87. Stra= 
he von zwei bewaffneten Straßenräu> 
bern überfallen und um feinen ganzen 
Buaarborratd von 14 Dollars beraubt 
worden fei. Er vermochte eine quite 
Verfonalbefchreibung von feinen Ans 
greifern zu geben, jodah diefelben hof- 
fentlich den Mafchen des Gefeges nicht 
entjchlüpfen werden. 


— — — 


Zur Feier des Tages. 


Den 1700 Poliziſten, welche für 
morgen zum Spezialdienſt nach der 
unteren Stadt kommandirt ſind, wur— 
den heute zur Feier des Tages neue, 
blitzblanke Gürtel verliehen. Die Knüt— 
tel bleiben aber die alten. 


Kurz und Neu. 


* Die Staats-Großloge des Frei— 
maurer-Ordens hat ſich heute Nach— 
mittag vertagt, nachdem die vom Groß— 
meiſter Scott ernannten neuen Beam— 
ten feierlich in ihre reſp. Stellungen 
eingeſetzt worden waren. Die Groß— 
loge wird auch im nächſten Jahre wie— 
der in Chicago zuſammentreten. 

* CaſparKnudſon, ein beim Abbruch 
der alten Bundesruine beſchäftigter 
Zimmermann, ſtürzte geſtern Nachmit— 
tag während der Arbeit aus einer Höhe 
von 20 Fuß in das Erdgeſchoß hinab 
und zog ſich außer einer tiefen Kopf⸗ 
wunde ſchwere innerliche Verletzungen 
zu, denen er bald darauf im County— 
Hofpital erlag. Knudjong Familie 
mohnt Nr. 674 N. Rodwell Straße. 

* In der prächtig deforirten®Waffen- 
balfe des erften Milizregiments findet 
heute Abend der neunte Jahresball der 
„Chicago Letter Carrier3’ Beneuslent 
Aſſociation“ ſtatt, deſſen Reinertrag 
der Unterſtützungskaſſe des feſtgeben— 
den Vereins zu Gute kommen ſoll. 


Poſtmeiſter Heſing iſt zum Ehren-Chef 


des Abends und Superintendent Stoll 
zum Ehren-Chef des Empfangskomi— 
des ernannt worden. Auch viele Brief— 
träger von auswärts werden ſich an 
der Feſtlichkeit betheiligen. 

x* In dem Befinden von Henry F. 
Eames, dem Präſidenten der „Com— 
mercial National Bank“, der am Sonn⸗ 
tag von einem Schlaganfall betroffen 
und theilweiſe gelähmt wurde, iſt eine 
kleine Wendung zum Beſſeren eingetre— 
ten, wenngleich die Aerzte äußerſte 
Vorſicht immer noch für geboten erach⸗ 
ten. Er wohnt mit ſeiner Familie im 
„Lakota Hotel“; ſeine Tochter ift die 
Gattin Franklin MeVeagh's. 
—— — 


Das Wetter, 


—— 


Tom Wetterburean auf dem Aupditoriumtburm 
wird für die nägpiten 18 Stunden folgendes Wetter 
IR oe und die angrenzenden Staaten in Auss 

t geitellt: 

Illinois, Indiana und Miffouri: Im Allgemeinen 
ihön und wärmer beute Abend und morgen; öjtliche 
bezw. füdöftlihe Winde, die an Stärke zunehmen. 

Wisconfin: Theilweiſe bewöltt bei fteigender Tems 
— —— ng 

Jowa: Im Allgemeinen trübes Wetter; wär i 
Öftlichen umd mittleren Theile; jüdöftliche Winde, =” 

In Shicago ftellt Äh der Temperaturftand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 44 Grad; ee Grad über Null; 


heute Morgen um cad 
a Or uw und heute Mits 


eines Schleppneb-Bootes don Lowe— 


ı merfte fofort, daß das 


mußten ſchleunigſt in's 


Louis 
uis 
= des Mobiliars 

es RMRobinars 


| tert, Haus und Ho wurden ein boll- 


zu früher | 


ı Great Northern Hotel, Jadjon 


Es brannte fhon Lihterloh. 
Der Hofhund des Poliziften Trieger bewahrte 
deſſen Familie vor ichredlihem 
Geſchick. 

Der Zeiger der Uhr näherte ſich heu— 
de der zweiten Morgenſtunde, als plötz— 
lich der Blaurock Robert Trieger, az 
Evergreen Avenue und River Straße, 
in Norwood Bart, wohnhaft, dur 
das Anjchlagen feines Hofhundes aus 
tiefftem Schlummer aufgefchredt wur— 
te. Er jtand alsbald auf und be- 

ganze Schlaf: 
gemadh mit Rau und QDualm ange- 
füllt war, während über feinem Kopfe 
ein unheimliches Kniftern vernehmbar 
war. Das Haus jtand in Flammen! 
ZIrieger mwedte unverzüglich feine Gat- 
tin und beide eilten in die nebenanlie- 
gende Kammer, um auch ihre 
in Sicherheit zu bringen. 
nen waren bereit3 bald betäuf 
Frei 


ehr 


werden, wojeldjt jie fi dann b 
holten. 

Inzwiſchen hatte das Feuer bereit? 
das ganze Unmwejen ergriffen, und in 


heller Zobe jchlug die Gluth zum nächt= | 


Beraun | i a 2. — ep 
—— Nebenbeſchäftigung erführen, ſo ließ ſie 


lichen Himmel empor. An 


m — + f % a 
mar nicht mehr zu den= 


tändtaer Raub der Flammen, wobei | !: 
— 


| erfährt fie erit te 


2 


inägejammt ein Schaden von $2500 
angerichtet worden tit. Derfelde ift 
nur zum Theil durch Verficherung 
deckt. 

ZIrieger gehört ala Patrolman der 
Norwood Parf-Bolizeiltation an und 
war Eigenthümer des niedergebrann- 
ten Gebäudes, 

ea ee 


Baucdhen verboten! 


Rauch = nfpeftor May vom ftädti- 
Then Gefundheitsamt hat nachgenann= 
ten irmen und Perfonen Vorlabuns 
gen wegen Berlegung der Rauchver- 
ordnung auftellen laffen: 

Eonjolidated Produce Stod Er: 
Hange, Ban Buren Str. und Bacific 
Ave.; N. Geiſen, 183 Newberry Avbe.; 

iN und 
Str.; Aſhland Block, 
Randolph und Clark Str.; Drakes 
Standard Machine Works, 300 Jack— 
ſon Boulevard; Lincoln Park Palace, 
1886 Diverſey Ave.; W. H. Warren, 
Blackhawk und Smith Str.; Tobin 
und Hamler, 869-877 Halſted Str.; 
Iron, Steel and Metal Co., 418 Ca— 
nal Str.; H. Burkhardt, 126 W. 18. 
Str.; Cox, Bros. de Co., Wabanſia 
Abe. und C., M. de St. Paul-Bahn; 
Wahtes Laundry, 33. Str. und 
Shields Ave.; Mungers Laundry, 
2408 Indiana Ave.; Hayden Bros., 
641 30. Str.; American Preſerve 
Co., 32 Michigan Ave.; John A. 
Tolman, 63-71 Michigan Ave. 


—— — 


Schuldig befunden. 


Dearborn 


Die Geſchworenen in Richter Bren⸗ 
tanos Abtheilung des Kriminalgerichts 
haben den Anwalt Ruel W. Bridge der 
Unterſchlagung einer Summe von 
82800 ſchuldig befunden und zuZucht⸗ 
hausſtrafe von unbeſtimmter Dauer 
verurtheilt. Das Verdikt war augen— 
ſcheinlich eine große Ueberraſchung für 
den Angeklagten; er zitterte ain ganzen 
Leibe und konnte ſich nur mit Mühe 
aufrecht halten. Von Seiten der Ver— 
theidigung wurde ſofort der übliche 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes geſtellt, und bis zur Erledi— 
gung dieſes Antrages ſteht der Verur— 
theilte unter einer Bürgfchaft von $10,- 
000. —. Die Unflage, auf Grund de= 
ren Unmwalt Bridge prozeffirt wurde, 
mar von Frau Sarah M. Lamphier 
aus Evaniton anhängig gemadt wor» 
den. Klägerin behauptet, daß fie von 
dem Angeklagten um den größten Theil 
eines Kapital von $7000, das fie ihm 
anvertraut hatte, um e3 nußbringend 
anzulegen, betrogen worden ift. 


— —— — 


Der feſche Seppel. 


Joſeph Smith oder Schmidt, zube— 
nannt der feſche Seppel, wird von der 
Polizei wegen Bigamie geſucht. Wie 
ermittelt worden iſt, hat Seppel, der 
erſt vor wenigen Monden nach Chicago 
gekommen iſt, ſich hier bereits zweifach 
verheirathet, beide Male weniger um 
der ſchönen Augen ſeiner „Brauten“ 
willes, als um des ſchnöden Mammons 
wegen, über welchen dieſe verfügten. 
Dem Dienſtmädchen E. Wirth, mit 
welcher Smith zuerſt die Ehe einging, 
luchſte er 8200 ab, bei der Wittib Car— 
vatz, Nr. 59 25. Straße, bezahlte ſich 
die Spefulation mit $1000. Emma, 
die zuerft erfuhr, daß fie betrogen war, 
bat einen Verhafsbefehl erwirkt, Sep— 
pel aber bekam davon rechtzeitig Wind 
und machte ſich aus dem Staube. Die 
beiden Frauen ſinnen jetzt gemeinſchaft— 
lich auf Rache an dem feſchen Betrü- 
ger. 

Neupflaſterungen. 

Im ſtädtiſchen Bureau für öffent⸗ 
liche Arbeiten wurden heute Angebote 
für die Neupflaſterung folgender Stra⸗ 
Ben eröffnet: 

Canal Straße, zwifchen Adams und 
Ban Buren; Dearborn Straße, ziwis 
ichen Jadjon und Bolt; Madifon Str,, 
zwifchen Paulina Str. und Weftern 
Ave; Doden Upenue, zwijchen 12. Str. 
und Warren Ave; Bart Avenue, zwi- 
&ben 40. und 46. Uve.; Sheldon Stra⸗ 
be, zwijchen Madijon Str. und Wafh- 
ington Blod.; Waſhtenaw Aoe., zwi⸗ 
ſchen Van Buren und Harriſon Sir. 


Nr. 168 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


did 


| Meitens, | 


Keine Gütergemeinfhaft. 
Die Umvorfichtigfeit der frau Mary MeGuire. 


zrau Mary McGuire madte heute 
dem Kreisgericht von einer argen ge— 
Ihäftlichen Unvorjichtigfeit Witthei- 
lung, die fie vor drei Jahren begangen 
bat und vor deren Folgen fie jegt vom 
Gericht behütet werden will. Frau 
Mary ift jeit yebruar 1881 mit Names 
MeGuire verehelicht, hat mit demjelden 
aber nicht in Gütergemeinfchaft geiedt, 
und zwar hauptjäcdhlich deshalb nicht, 


meil James weder Güter irgend welger 


Art hatte, noch au etwas that, um 
jolhe herbeizufchaffen. Frau Mary 
lorgte für den Unterhalt der Familie, 
indem fie ein qgutgehendes Kleiderge- 
ſchäft betrieb. Im Jahre 1893 tamı 
die Frau zu der Ueherzeugung, daß e3 
beifere und bequemere Methoden aidt, 
Geld zu verdienen, al da3 Kleider 
machen. Sie eritand deshalb imMIpril 

Sahres von einem gemwiflen 
James Fleming das Pfandleihgeſchäft 
Halſted Straße. Da ſie 


— 


— 
ir 


| aber auch die Kleidermacberei vorläufig 
| noch weiter beireiden und nicht haben 


ges | 
ı itect hat. 


wollte, daß ihre Kundinnen von ihrer 

1 

das Geſchäft nicht auf ihren Namen, 

ſondern auf den ihres biederen James 

Wie unvorſichtig das war, 
zt, nachdem ſie im 

Laufe der Zeit ein Betriebskapital von 


M 


mehr als 33500 in den Pfandladen ge— 
demſelben feſtgeſetzt, ſpielt ſich als ſou— 
veräner Eigenthümer auf und ſpricht 
davon, das Geſchäft nächſtens verkau— 
fen und mit dem Erlss die ſündige 
Stadt Chicago verlaſſen zu wollen. 
Frau Mary bittet das Gericht nun mit 


⸗ 
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Gefährlicher Hausgenoſſe. 


Cena Buiſt von ihrem irrſinnigen Bruder 
ſchwer mißhandelt. 

In dem Hauſe Nr. 7219 S. Halſted 
Straße iſt bis geſtern der irrſinnige 
Andrew Buiſt von ſeinen Familienan—⸗ 
gehörigen verpflegt worden, ſo gut es 
in den Kräften der Leute ſtand. Ge— 
ſtern kam bei dem Unglücklichen plötz— 
lich Tobſucht zum Ausbruch. Er 
machte einen Mordangriff auf ſeine 
Schweſter Lena und hat das arme 
Mädchen ganz fürchterlich zugerichtet. 
Die Verwundete befindet ſich jetzt im 
Union Hoſpital zu Englewood, wo 
man hofft, ſie wieder herſtellen zu kön⸗ 
nen. Der Irrſinnige iſt vorläufig nach 
der Polizeiſtation des Bezirkes gebracht 
worden. Er wird heute nach dem Ir— 


ren-Hoſpital überwieſen und dann je— 





James hat ſich nämlich in 


beweglichen Worten, dieſem Vorhaben 


einen Riegel vorzuſchieben oder auch 
zwei. 


Entwiſcht. 


Der zur Maxwell Str.-Station ge— 
hörige Blaurock Hartnett ertappte heu— 
te zu früher Morgenſtunde zwei Ein— 
brecher, die eben dem Friedrich'ſchen 
Schnittwaarengeſchäft, Nr. 212 W. 12. 
Str., eine Diebesptitte abitatten mwoll- 
ten. Sobald die Yangfinger des Be- 
amten anjichtig wurden, nahmen jie 
Ichleunigft Reifaus, und wenn Hart: 
nett ihnen auch jofort nachjehte, fo 
entmwifchten fie im doch. In der Halt 
ftolperte der Poliziit obendrein über ei— 
nen Rinnftein und erlitt beim Nieder: 
ftürzen eine fchlimme Verlegung der 
Knieſcheibe. 

Bis jetzt hat die Polizei auch der 
kecken Strolche noch nicht habhaft wer— 
den können, welche in der Dienſtag 
Nacht die Billetſchalter der Northern 
Pacific-Bahn an Wisconſin Ave., Oak 
Park Ave. und in Harlem erbrachen 
und Fahrkarten im Werthe von $300 
fortſchleppten. Die Kerle wiſſen ſich 
geſchickt aus dem Gehege der auf ſie 
fahndenden Detektives zu halten, und 
ihre Aufſpürung iſt umſo ſchwieriger, 
als der Polizei jeder Anhaltspunkt in 
Bezug auf die Perſönlichkeiten der 
Thäter fehlt. 

Sn dem Bahnhof an Dat Part Up. 


i verfuchten die Banditen auch den Kaſ— 


fenfchrant zu fprengen, Doch ertwies fich 
derſelbe diesmal als diebesficher, Jodaß 
die in ihm aufbewahrten 300 Dol: 
far3 in Baargeld dem Gefindel nicht in 
die Hände fielen. 


— — — — 


Entihädigung verlangt. 


Die Dpernfängerin Sadie Miner 
hat einen gewiffen James E. Clemoy 
im Kreisgericht auf $5000 Schadener- 
fa verklagt. Nach den in der Klage— 
Schrift enihaltenen Angaben fuhr Fıl. 
Miner eines Tages im Monat Juni 
d. 3. auf ihrem Zmeirad den Jadfon 
Boulevard entlang, als fie plößlich 
von einem Bugan, in dem fich Names 
Clemoy befand, über den Haufen ge- 
tannt wurde. Klägerin zog fich bei 
diefer Gelegenheit Verlegungen zu, die 
eö ihr mehrere Monate lang unmöglich 
machten, öffentlich al Sängerin auf- 
zutreten. Für den dadurch herbeige- 
führten Ausfall in ihren Einnahmen 
verlangt Frl. Miner jegt eine angemef- 
fene Entjehädigung. 


Zu der Gıoßftadt vermißt. 


Minnie Burton, ein 18 Jahre altes 
Mädchen, die hier gemeinfchaftlich mit 
ihrem Bruder bei Verwandten auf 
Beſuch weilte, iſt plötzlich ſpurlos ver— 
ſchwunden und man befürchtet, daß ſie 
in unrechte Hände gefallen iſt. Auf Er— 
ſuchen ihrer Nr. 216 40. Str. woh— 
nenden Anverwandten ſtellt die Poli— 
zei jetzt Nachforſchungen über den 
Verbleib der Vermißten an. 

Weiterhin ſind auf dem Polizei— 
Hauptquartier als verſchwunden an— 
gemeldet worden: Nellie Eagan, von 
Nr. 145 W. Van Buren Str., und 
Frau M. P. Poſt, von Nr. 139 Erie 
Str. 


Hat das Nachſehen. 


Ein ſcheugewordener Gaul, der vor 
einen Hauſirwagen geſpannt war, 
trabte heute Morgen in blinder Haſt 
gegen das Gebäude Nr. 181 Oſt Chi— 
cago Ave. und zertriimmerte hierbei 
das große Schaufenfter des AUnderjon- 
chen Jumelierladens. Der gleich nad» 
ber binzufommende Fuhrmann jagte 
fchleunigft mit jeinem Gefährt davon, 
ohne fich weiter um den Schaden des 
Zadenbefiger3 zu fümmern, jodaß Leh- 
texer einfach; das Nachiehen Hat. 





| 
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ſon zu ſein. 


erſcheinen, fällt ihm aber 


denfalls, wie es ſich ſchon längſt gehört 


hätte, in einer Irrenanſtalt unterge⸗ 
bracht werden. 


Ein Mann von Einfluß. 


Mikey Gleaſon, ein Burſche, der ſeit 
ſechs Jahren mindeſtens zehn Mal we— 
gen Einbruchs und Diebſtahls verhaf⸗ 
tet worden iſt, ſcheint für die Staats— 
anwaltſchaft eine Art von Reſpektsper⸗ 
Mikey pflegt Bürgſchaft 
zu ſtellen, wenn er verhaftet wird. Zu 
den Verhandlungen ſeiner Prozeſſe zu 
nicht ein. 
die verfallenen Bürgſchaften je— 
mals eingetrieben worden wären, iſt 
nicht bekannt. Zwei Mal hat Mikey 
eine Ausnahme gemacht und ſich zur 
Prozeßverhandlung geſtellt. Er kam 
beide Male mit einer ſehr mäßigen, zu 
dem begangenen Verbrechen in gar kei⸗ 
nem Verhältniß ſtehenden Geldſtrafen 

avon. Das letzie Vergehen, deſſen 
Mikey ſich ſchuldig gemacht hat, be— 
ſtand in einem Taſchendiebſtahl. Mikey 


Nah 
un 


entfremdete dem Col. Henry Daltou , 


auf der Straßenbahn eine goldene Uhr. 
Der Beitohlene wurde des begangenen 
Raubes noch rechtzeitig gemahr, um 
den Dieb feitnehmen zu fünnen. Seit» 
ber hat Col. Dalton ımzählige Male 
verlangt, daß der Full verhandelt wer> 
den jolle, aber ftet3 hat die Staatdan= 


| waltichaft darein gemilligt, daß die 


Verhandlung auf Antrag der Verbhei- 
digumg verjchoben wurde. Zulegt tik 


| Col. Dalton für legten Dienjtag zur 
| Terhandlung borgeladen worden. Als 
ı er fam, jagte man ihm, e3 fei ein Jrr- 


thum gemwejen, der Fall würde nicht 
verhandelt werden. Inzwiſchen tb 
Col. Dalton nah St. Paul gereift. 
Heute Morgen wurde vor Richter Zut- 
bil plöglich der Fall Gleafon aufgeru> 
fen. Der Hauptzeuge fei nicht da, hieß 
e2. Der Vertueter der Staat3anwalts 
Ichaft jagte, er würbe den Fall Nach— 
mittags noch einmal aufrufen lalfen, 
tells Herr Dalton dann nicht zur Stel- 
le jei, werde er feine Einwendung er» 
heben, falls die Vertheidigung auf 
Niederjchlagung der Anklage antrage. 


Mauıows Antrag. 


Der zum Tode verurtheilte Mörber 
Julius Dannomw war heute Vormittag 
perfönlich im Gerichtszimmer zugegen, 
al3 der Antrag feines Anwaltes auf 
Umändezung des Plaidoyers in „nicht 
Ihuldig” dem Richter Horton unter 
breitet wurde. Er trug ein Blumen= 
fträußchen in feinem Anopfloh und 
jhien die ganze Affäre äußerjt ruhig 
aufzufaflen. 

Sin dem Affidavit des Anwalts wird 
nohmal3 hervorgehoben, da Mans 
nom ich nur deshalb jchuldig befannt 
habe, mweil ihm vom Richter die Ver 
fiherung gegeben worden fei, daß er 
fich hierdurch vom Galgen retten füns 
ne. 3 fei nur recht and billig, daß 
diefes Verfprechen jett auch eingehal» 
ten werde. 

Richter Horton wird am Samitag 
Vormittag feine Entfcheidung abgeben. 
Er beitreitet, dem Angeklagten jemals 
folche Ausficht geftellt zu haben, und 
mehrere Obrenzeugen ber betreffenden 
Unterredung haben heute bejchmorene 
Ausfagen hinterlegt, worin fie fich auf 
Seiten des Richters ftelen. E3 find 
dies: Hilfe-Staat3anwalt Todd, Po» 
lizei-Rapitän Larfen, Adam Xouth, 
Ren Smith, Rud. Liebreht, Thomas 
Hogelftad, Alina Schmibifa und W, 
©. James. 


Gegen das Gefeh. 


Dem Gefundheit3amt ift gemeldet 
morden, daß am Elnhourn Place, nahe 
dem Fluß, zwei Kleine Schladhthäufer 
in Betrieb find. Einnehmer Maaß, 
der bei den fchlechten Zeiten nicht gerne 
Geld zurüdmweiit, fol diefe Etabliffes 
ment3 lizenfirt haben, obgleich eine 
ftädtifche Verordnung es verbietet, 
Schlahthäufer außerhalb des ſoge— 
nannten Schlahthausbezirtes gu bes 
treiben. Diejer Bezirk wird begrenzt 
durch den Fluß, den Slinois und Mis 
Higan-Kanal, die Stewart und bie 
Meitern Avenue. Wer die Verordnung 
übertritt, jet jich einer Gelbftrafe nom 
$50—$200 au3. 


Qittes feiert mit. 


Kapt. Koch hat den Bolizeirichterm 
Underwood und Richardjon in der 
Station an Harrifon Str. und Pacific 
Avenue heute zu wiffen gethan, daB 
er morgen der Barade wegen alle feine 
Leute auf der Straße gebrauchen wer» 
de. Dielelben werden demnach nicht 
als Zeugen in den Polizeigerichten er» 
fcheinen fönnen, und deshalb fallen be» 
zen Sigungen einfach aus, 


u 
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Tolegraphifihe Notizen. | 


Inland. 


— Der Ex⸗-⸗Präſident Harriſon hielt 

eſtern Abend in der Muſikhalle zu 

Tincinnati eineKampagnerede für Me— 
Kinley. 

— In Peoria, Ill. brannte geſtern 
das große Geſchäftsgebäude nieder, in 
welchem ſich das „Parſons Horological 
Inſtitute“ und das Geſchäft der „Ide 
Manufacturing Co.“ befanden. Scha— 
den 8100,000, Verſicherung $135,000. 

— Tom Watſon, der populiſtiſche 
Vizepräſidentſchafts-Kandidat, leidet, 
wie aus Ga., gemeldet wird, 
an Heiferfeit und wird für die nächſte 
Zeit teinen thätigen Antheil an ver 
Kampagne nehmen. 

— Mark Hanna, das finanzielle 
und ſonſtige Oberhaupt der MeKinley— 
Kampagne, hielt geſtern mit dem repu— 
blitaniſchen Präſidentſchafiskandida— 
ten in Eanton, O., einen Kriegsrath 
ab. 

— Auf der Jowa'er Staats-Jubi— 
läumsfeier in Burlington war geſtern 
„Secret Society“ Tag, und Die Mit: 
glieder von Unterſtützungs- und an— 
deren Orden waren maſſenhaft zuſam— 
mengeſtrömt, auch aus Illinois und 
Miſſouri. 

— In Mexiko wurde geſtern Abend 
feierlich verkündet, daß General Diaz 
für den am 1. Dezember beginnenden 
vierjährigen Termin wiedergewählt 
ſei. Die Glocken der Kirchen wurden 
geläutei, und es herrſchte großer Ju— 
bel, 


war 
ſtlanta, 


— Nachträglich wird aus Colum— 
bus, Ind. mitgetheilt, daß daſelbſt ein 
Fangtiker einenBackſtein nach demPrä— 
ſidentſchaflstandidaten Bryan ſchleu— 
derte, aber nicht dieſen, ſondern den 
Geheimpoliziſten Sumner traf. Der 
Attentäter entkam. 

— Eine Depeſche aus Galiopolis, 
D., meldet: Das Dbio- und Kanamba- 
Fluß-Paketboot „Kolumbia“ lief zu 
Red Houſe auf einem Baumftiumpf 
unter dem Mailer auf und ging unter, 
wobei es entzwei brach. Die Inſaſſen, 
einſchließlich der Paſſagiere, wurden 
mit Inapper Noth gerettet, 

— Die Xahresverfammlung der 
Droguen-Oroßhändier in Philadelphia 
nahm eine Refslution an, in welchem 
die Veſteuerung bes für mebizinifche 
Zwecke dienenden Alkohols, bejonders 
ſfofern einheimiſcher Alkohol im Mit— 
bewerb mit ausländiſchem in Betracht 
fommt, für ungerecht erklärt wird. 

— Die zweite Kahresionvention de3 
Shinoifer Verbandes von Frauen— 
Hubs wurde in Springfield eröffnet. 
108 Klubs find durch über 400 Dele- 
gaben vertreten. Gejtern Abend gaben 
Gouberneur Ultgeld und feine Gemab- 
Jin den Delenaten einen Empfang im 
Staatsgebäude. 

— Der Geldſchrank in der Bank von 
Shelby, Nebr. welchen man für ein— 
bruchsſicher hielt, wurde um 2 Uhr 
Morgens von Einbrechern aufge— 
ſptrengt, und 3100 wurden daraus ge— 
ſtohlen. — Auch wurde die Bank von 
Clatonia, im Nebraska'er County 
Gage, nächtlicherweile um $1500 be— 
raubt. 

— Unferem Minifterium des Aus: 
mwärtigen ift die wichtige Nadhricht zu— 
gedangen, daß das ſpaniſche Oberge— 
richt das Urtheil des Marine-Kriegs— 
gerichts, wonach die Gefangenen des 
amerikaniſchen Schooners „Competi⸗ 
tot“ zum Tode verurtheilt wurden, als 
fehlerhaft umgeſtoßen habe. Nähere 
Einzelheiten liegen noch nicht vor. 

— Otto Anderſon in Little Rock, 
Ark. der Kaſſirer der „Little Rock Sa— 
vings Bank“ und die 20jährige Ora 
Handlette wurden bewußtlos auf der 
Veranda eines Schulhauſes gefunden. 
Sie wollten vereint ſterben und hatten 
Opium genommen. Anderſon wird 
mwahricheinlich noch gerettet Merben 
fönnen. 

— Die ftaatlice Steuer-Einjchä- 
kungsbehörde von Jlinoi® hat ben 
Bericht des Regulirungs-Ausſchuſſes 
angenommen. Dieſer Bericht ergibt, 
daß der Werth des ſteuerbaren Eigen— 
thums des Countys Coot (mit Chiea— 
go) von den Affefforen auf $207,520,- 

692 eingefchäpt war, von jenem Au3- 
Ihuß aber auf $252,744,621 erhöht 
würde. i 

— In Indianapolis wurde in einer 
Konferenz populiftiicher Staatsfandi- 
daten beichloffen, populiſtiſchen 
Wahlzettel für die Staatswahl nicht 
zurückzuziehen. Viele Populiſten ſind 
indeß mit dieſem Schritt nicht einver⸗ 
ſtanden. — Im Staate Weſt-Virgi— 
nien iſt endgiltig ein Zuſammengehen 
der Populiſten und der Silberdemokra⸗ 
ten vereinbart worden. 

— Das „Wittenberg College“ in 
Springfield, D., war geitern der 
Schauplaßz eines ſchrecklichen Kampfes 
zwiſchen den „Füchſen“ (freshmen) 
und Burſchen. Faſt alle Betheiligten 
wuürden mehr oder weniger ſchwer ver—⸗ 
letzt. Wenn die Fakultät nicht ein— 
ſchreitet, ſo wird es noch zu weiteren 
Gefechten kommen. Veranlaßt wurde 
der Streit dadurch, daß vor mehreren 
Tagen die Füchſe im Gotteshaus Sitze 
in den vorderſten Reihen einnahmen. 

— Der Einwanderungskommiſſär 

erman Stump iſt im Auftrag des 
Schapamts-Selretärs nad Rom abge- 
teilt, wın jich mit dem italieniichen Mi- 
nifter des Innern über die Ginmwande- 
rung von Jtaltenern nah den Ber. 
Staaten zu berathen. Er wird aud) 


den 


perfönlich vor dem im November zu: 


jammentretenden italienifcgen Parla- 
ment erfcheinen und jpäter in unferem 
Kongreß über das Ergebniß ſeiner 
Miffion Bericht eritatteten. 
 — Zu Mount Junction, Ga., fam 
‚28 gejtern bei der Wahl zu einem Mord 
‚mit darauffolgendem Lnnchmord. Gus 
Williams, em populiftifcher Neger, 
lug einem filberdemofratifchen Neger 
3 aölzette aus der Hand; Lebte- 
rer Ichlug Williams dafür, morauf 
Billtams auf feinen Gegner hof. Die 
Sugel traf aber nicht den Neger, jon- 
ber‘ "den Lolomotivführer Middleton. 


Williams murbe dann fofort von der 


Menge gelyncht. 

— Die Nahhricht, da die türkische 
Regierung Tih gemeigert habe, dem 
annertianifchen Streugerboot „Ban 
eroft” die Ducchfahrt durch die Dar- 
danellen zu geftatten, wird in unferer 
Bundeshauptjtadt als ein diplomati- 
cher Aniff angefehen. Es tft nämlich 
rod; gat nicht das Verlangen geitellt 
worden, das Schiff durdhgulaffen, und 
an glaubt, daß die Mittheilung jener 
Kunde überhaupt nur den Zmed haben 
fol, eine jolche Forderung bon vorn- 
herein zu verhindern. 

Auslaud. 

— An der Südküſte von England 
wüthet wieder ein fürchterlicherSturm, 
und viele Güterbeſchädigungen werden 
berichtet. 

— Der jüngſte Sohn des deutſchen 
Kaiſerpaares, der djährige Prinz Joa— 


chim, iſt an Halsweh und Fieber er⸗ 


krankt. 

— Auf der 6ſtündigen Ueberfahrt 
von England nach Frankreich hatte das 
ruſſiſche Zarenpaar auch ſehr von den 
Seekrankheit gelitten. 

— Lord Roſebery, der frühere bri— 
tiſche Premierminiſter, hat in einem 


” 


Politiſches. 
Keine Ruh' bei Cag und Nacht. 


Die Generäle Palmer und Buckner heute 
Abend im Auditorium. 


Col. Ingerſoll als republikaniſcher Stump⸗ 
redner. 


Die für morgen bevorſtehenden großen De— 
monſtrationen. 


Sicherheitsvorkehrungen der Polizei und des 
Geſundheitsamtes. 


Herr Marf Hanna wieder aus dem Oſten 
zurüd. 


Kandidat Bryan, der geitern feine 
Iour dur den Staat Indiana been= 
det hat, traf Abends um halb 10 Uhr 
auf dem Union-Bahnhof ein, und ob- 
aleich e8 nicht allgemein befannt war, 
mann und wo cr anfommen miürbe, 
wurde er auf dem Union =» Bahnhofe 
doch non einigen Taufend Enthuitciten 
begrüßt, die jtürmifch nach einer Ptede 
verlangten. Herr Bryan lehnte jedoch 
ab. Er fagte, er hätte während des 
Zaaes fchon bedeutend länger ala acht 
Stunden gearbeitet und brauche Ruhe. 
Er würde jeboch vor der Wahl "ach 


| Chicago zurüdfommen und dann wer: 


Schreiden erklärt, daß er von der Füh- | 


verichaft der liberalen Bartei zurüciges 
treten Sei. 

— n einer Depeiche aus Florenz, 
Stalten, wird das Gerücht vom Mbies 
ben bes befannten Schaufpielers Ule- 
rander Saloini für unbegründet er- 
klärt. 

— Ueber gewaltige Feuers— 
brunſt in Guahaquil, in der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Ecuador, wird noch 
mitgetheilt, daß etwa 20,000 Perſonen 
obdachlos geworden find, und ein fi- 


u 
Di 


Millionen Dollars verurſacht wurde. 
Man glaubt jetzt, daß das Feuer von 
Branditiftern angelegt worden fei. 


77m Lokalbericht. 


Parade auf der Nordſeite. 


Der Chicago-Tag ſoll glänzend gefeiert wer— 

— den. 

Die Vorbereitungen für den großen 
Umzug, welchen die Gefchäftsleute der 
Nordjeite morgen Abend ganz unab- 
bängig von allen anderen für jenenTag 
geplanten Paraven zu veranftalten ge- 
denken, find jeßt jo mweit gediehen, vaß 
ein glänzender Erfolg als zweifellos 
betrachtet werben darf. Sn der vor 
Kurzem abgehaltenen Sitzung der 
„North Side Buſineß Men's Aſſocia— 


tion“ wurde berichtet, daß ſich bereits 
iſt Erholungspauſe. 


genügend Theilnehmer angemeldet ha— 
ben, um einen etwa fünf Meilen langen 
Feſtzug zu bilden. Die Parade ſoll 
ih um 63 Uhr Abends von der Clarf 
und Kinzie Str.-Cde aus in Bewe— 
gung jegen, wobei folgende Marfch- 
route in Ausficht genommen ift: Die 
Clart Straße entlang nörblih bis 
Wrightwood Ave., dieſe weſtlich bis 
Lincoln Abe., ſüdlich bis Wells Str., 
ſüdlich bis North Ave., weſtlich bis 


Clybourn Ave., füdlich bis Diviſion Be OR - 
' ee ee | tei-Organifation im Auditorium bie 


Str., öſtlich bis Wells Str. ſüdlich bis 
Chicago Ave., öſtlich bis Dearborn 
Ave. und die Dearborn Ave. ſüdlich 
bis zur Kinzie Str. zurück. Mehr als 


Häuſern zu beiden Seiten der Marſch— 
route Feuerwerk aller; Art abgebrannt 
werden ſoll. 

Als Feſtmarſchall wird Herr H. 
Brucks, von Nr. 2 -74 N. Clark Str., 
fungiren, dem die nachſtehenden Herren 
als Hilfsmarſchälle beigegeben ſind: 
W. A. Hinkins, E. Lyons, J. J. Niko— 
dem, M. Michaelis, Thos. Colloton, 
Thos. Ritchie, H. Hohn, E. H. Holtz, 
B. L. Fyreiſon, O. G. Wiley, W. S. 


Hawthorne, J. Reebe, L. Mandl und 


M. Friedmann. Das Arrangements— 
Komite beſteht aus den Herren Wil— 
liam Gillman, H. Brucks und George 
Ibes. 


Am die Liebe Eures Weibes zu erhalten 
Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 
— — > 


Schulrathsſitzung. 


ſchäftsregeln hat der Erziehungsbe— 


hörde geſtern empfohlen, die Buveau-⸗ 
Angeſtellten, Maſchiniſten und Schul-⸗ 


diener vom erſten Januar den Beſtim— 
mungen der ſtüädtiſchen Zivildienſt— 
Ordnung zu unterſtellen. Der Bericht 


iſt vorläufig zum Druck verwieſen wor⸗ 


den, wind aber 
nommen werden. 
Ein Antrag, am Freitag in Anbe— 


wahrſcheinlich ange⸗ 


de man Gelegenheit erhalten, ihn zu 
hören. Damit ſtieg er in einen Wag— 
ner'ſchen Schlafwagen des Burling— 
ton-Zuges, mit dem er nach Jowa wei— 
terreiſen ſollte. Da der Zug aber erſt 


| um halb 11 Uhr abging, hatte derKan— 
| didat noch unzählige Hände zu fchüt- 


ı cup, 


ranzieller Schaden von ungefähr 30 | ihn [prechen würde. 


teln. 
vorſtellten, befanden ſich auch Ald. 
Madden und — Bundesrichter Groß— 
Erſterer theilte dem Kandidaten 
mit, daß er ſoeben eine Reiſe zu einer 


—R 


lich nur auf $100,000. 


allein erzeuge jährlich Waaren 


hatten ſämmtliche doriges Jahr 


* 


chieago, 


ſie lächelnd auf ſeine breiten Schultern. 
Vas Cleave iſt mit Ingerſoll ſeit Jah— 
ten gut befreundet und von ber Ueber: 
zeugung durdhdrungen, daß die Reden 
Ingerſolls den Republikanern noch 
nicht geſchadet haben, zwei hervorra— 
genden Mitgliedern der Partei, den 
Herren Dorſey und Elkins, habe die 
Rednergabe des berühmten Anwalts 
ſogar weſentlich genutzt. 

* x * 

Ein Komite der Altgeld Labor Le- 
gion hat fich der Mühe unterzogen, 
itatiftifches Material zur Beantmwor- 
tung eines Angriffs zu fammeln, ver 
fürzlich von republitaniiher Seite auf 
das von GouverneurXltgeld eingeführ- 
te Syitem der Zuchthausarbeit gemagt 
worden ift. Sn jenem Angriff heiht 
es, der Staat habe für die Strafanjtalt 
Soliet Mafchinen imWerthe von $750,= 
000 anfchaffen laffen. Der Werih al- 


fer Majchinen, die im Zuchthaufe im 


Gebrauch find, beziffert fi thatſäch— 
Es war ge= 
die Zuchthausfattlerei 
im 
Werthe von mehr ala $1,000,090. Nach) 
dem Ausweis des Zuchthausdireftors 
im 


ſagt worden, 


Zuchthaus hergeſtellten Waaren nur ei— 


Zigarren hergeſtellt. 


nen Werth von 8600,000. Es war be— 
hauptet worden, in der Zigarrenfabrik 
des Zuchthauſes würden täglich 45,000 
Thatſächlich ſind 
dort an keinem Tage mehr als 11,250 


Zigarren gemacht worden. Das Komite 


Unter den Herren, die ſich ihm 


ſtellt ferner feſt, daß in den meiſten 


Zuchthauswerkſtätten nur wenige Ma— 
ſchinen im Gebrauch ſeien, daß bei der 
Vergebung der Werkführerſtellen aus— 


Verſammlung antrete, in der er gegen 


Herr Bryan er— 


widerte lächelnd, er hoffe, der Alder— 


man würde ſein Beſtes thun. 


Als der 


Zug Bryans ſich unter den Hochrufen 


der Menge in Bewegung ſetzte, ſtand 
der Kandidat mit dem Hute in der 
Hand auf der letzten Platform. Er ſah 
wohl und friſch aus, ſo daß man ſeiner 
Verſicherung Glauben ſchenken darf, er 
werde die Strapazen ſeiner Agitation 
bis zum Vorabend der Wahl aushal— 
ten. 

Herr Bryan hat heute Vormittag in 
Burlington und heute Nachmittag in 


Cedar Rapids, Ja. geſprochen. Heute 


Abend ſagt er 
Marſhalltown; für morgen Ttehen Vers | 


feine Sprüchlein in 


fammlungen in Siour City, Sionr 


ı Falls, Huron und Aberdeen auf feinem 


| Programm. 








Samftag Vormittag re= 
det er in Fargo, Samijtag Nachmittag 
und Abends in St. Paul. Sonntag 
Montag 
mittag und Ubends fpricht er in Ver- 
fanmlungen zu Minneapolis, Dienjtag 
geht e8 weiter nach Duluth. 

* * * 


General John M. Palmer und Ge— 
neral Simon B. Buckner, die nationa— 
len Kandidaten der Alt-Demokraten, 
ſind heute in Chicago eingetroffen und 
werden heute Abend in der Verſamm— 
lung auftreten, mit welcher ihre Par— 


Kampagne für Cook County eröffnei. 
Zahi⸗ 
und die 


und grauem Tuch behangen, um die 


Vereinigung des patriotiſchen Nordens 


mit dem patriotiſchen Süden anzudeu— 
ten. Im Palmer Houſe findet vor 
der Verſammlung ein Empfang zu Eh— 
ren der Kandidaten ſtatt, und der Mar— 


ſchir-Klub der Gutgeld-Demokraten 
wird dieſe dann nach dem Auditorium 
geleiten. 
County⸗Ausſchuß wird die Verſamm— 


Vorſitzer Peabody vom 


lung zur Ordnung rufen, und Herr 
Henry S. Robbins wird den Vorſit 
in derſelben führen. Nach kurzen An— 


ſprachen der Herren Palmer und Buck— 


ner wird Herr John P. Iriſh aus San 


Francisco als Hauptredner des Abends 





tracht des großen Feſtzuges, den der e 
Krankheit geneſen iſt, hat den Wahl— 


Gutgeld-Klub der Geſchäftsleute ver— 
anſtaltet, die Schulen zu ſchließen, 
ging nicht durch. Es wurde dem Prä— 
ſidenten anheimgeſtellt, in dieſer Frage 
nach eigenem Ermeſſen zu 
Herr Halle ſagt, die Schulen würden 
morgen nicht geſchloſſen werden, aber 
den Kindern, welche von ihren Eltern 
nicht zum Unterricht geſchickt werden, 
würde der Tag nicht als verſäumt an— 
gerechnet werden. 

Ein Geſuch um eine offizielle Em— 

pfehlung des zum Beſten des Eugene 
Field Fonds herausgegebenen Pracht: 
mertes „Field Flowers" murde dem 
Komite für VBerwaltungs-Angelegen- 
heiten übermwiefen. 
, Angenommen wurde die Empfehlung 
des Ausfchufles für Handfertigkeits- 
Unkerrit, Herm Robert M. Smith 
zum Vorfteher der Knabenfchule zu er- 
nenmen, die in Verbindung mit dem 
Arbeitshaus eingerichtet worden ift, 


Am nähften Montag wird im Zei- | 


tungsjungenheim, 1418 Wabafh oe, 
eine Mbendichule eröffnet. 


— — — — 


Halbe Raten nach Waſhington, D. C. 
Via der B. & O. Eiſenbahn. 


Am 11,, 12. und 13. Oftober wird die B. 
& OD. Gijenbabn Erfurfionsbillets nad Wa: 
ihington, D. E., zum Preije von 817,50 für 
die Rundreiie gelegentlich des jährlichen field: 
lagers der Union Veteranen Legion verkau— 
ten. Billets jind giltig zur Rüdjabhrt bis 
zum 26, Oftober. Weitere Informationen 
‚u erhalten in der City Tidet = Office, 193 
Glarf Str. 0f3,5,7,8,10 


bandeln. ! 


| 
| 
| 
| 


ſtellen werde. 


vorgeſtellt werden. Herr Iriſh verfügt 
dem Vernehmen nach über eine gerade— 
zu glänzende Beredtſamkeit und wird 


ſeine Zuhörer zu feſſeln wiſſen. 


3 FAN — 34 * = | 
Dad jdulräthtige Komite hür Ge- | werben von hier aus zunächft eineZour 


Die Generale Budner und Balmer 


dur den Süden machen, 
durch die Staaten Kentudy, Zennefler, 
Alabama und Louifiana. Nach Bes 
enbiqung berjelben werben fie auch den 
Nordiweiten bereifen und an verfchiebe- 
nen Pläben der Staaten Michigan, 
Misconfin, Koma und Minnejota Re= 
den halten. 

Herr Franklin MeBeaah, der joeben 
erit von einer langen und jchmeren 


= zwar 


ausſchuß benachrichtigt, daß er am 
Samſtag in Chicago eintreffen und ſich 
dann derOrganiſation für eineſtump— 
tour dur Illinois zur Verfügung 
Gegenwärtig befindet 
Herr MeBeagb fih in Dublin, New 
Hampibire. 
* * * 


Im republikaniſchen Zirkuszelt, das 
jegt an der Ede von Sacramento Xpe. 
und Lale Straße aufgefchlagen iſt, 
fpricht heute Abend der große Konzert- 
Atheitt Robert ©. Ingerfoll, und bie 
Republilaner erwarten, dak fi Tau- 
ende die Gelegenheit gu Nute machen 
werden, diefen Rebner, beifen Kanft 
fonft theuer bezahlt werben muß, aud 
einmal gratis zu hören. Bon bier aus 
fol Herr Ingerſoll ſich nach Galesburg 
begeben, um auch dort für MeKinleh 
und Schutzzoll zu wirken. Die Herren 
vom Galesburger republikaniſchen 
Wahlausſchuß ſind aber gar nicht er— 
baut von dem ihnen bevorſtehenden Ge— 
nuß. Sie befürchten, daß Ingerſolls 
Kirchenfeindlichkeit der Partei jcha= 
den fünnte, und fragen an, wer denn 
eigentlich die Dummheit gemacht habe, 
den filberzüngigen Gottesleugner als 
Redner für die Partei der moralifchen 
Iheen anzuftellen? Hert Hahn vom 
Rebner-Departement de nationalen 
Hauptquartiers weit die Verantwort: 
lichteit von un der Sektretär des 
Staatsausſchuſſes aber, unſer behäbi—⸗ 
ger Stadtſchreiber Van Cleade, nimmt 


Depew zu hören. 


Nac- ı re Abends. 








| der Zug in Bewegung. 


ſchließlichUnionleute berückſichtigt wor— 
den ſeien, und daß die Konkurrenz der 


Zuchthausarbeit für die freien Arbeiter 


ſich bermindert habe, ſeit die gegen— 
wärtige Verwaltung an Stelle der we— 
nigen großen Departements eine grö— 
ßere Anzahl von kleineren eingerichtet 
und die Sträflingsarbeit ſo auf viele 
Berufe vertheilt habe. 
* * 5 

Der Marquette-Klub erwartet, daß 
ſich morgen Abend eine ungeheure Men— 
ſchenmenge im Koliſeum einfinden 
wird, um die Rede des Herrn Chauncey 
E3 find feine Ein- 
laßfarten für die Verfammlung ausge- 
geben worden. Um 7 Uhr Abends 
merben bie Thüren des Gebäudes ge- 
öffnet, und dann fann Jeder Plab 


ı nehmen, wo er Luft hat. — Die Silber: 
| leute veranjtalten morgen zwei große 
Verſammlungen im Tatterſall-Ge— 


bäude, die eine Nachmittags, die ande— 
Das Gebäude faßt 18,000 
Perſonen, aber die Veranſtalter rech— 
nen auf einen weit zahlreicheren An— 
drang und haben außerhalb des Ge— 
bäudes fünfzehn Redner-Tribünen er— 
richten laſſen, von denen aus den etwai— 
gen Maſſen, die drinnen keinen Platz 
mehr finden können, die Schönheiten 
der Silber-Freiprägung geſchildert 
werden ſollen. 
* * * 

Mayor Swift, Polizeichef Badenoch, 

Inſpektor Fitzpatrick und eine Abthei— 


lung berittener Poliziſten werden die 
Das Auditorium iſ fue dieſe Gelegen⸗ Spibtze der großen Gutgeld-Parade bil⸗ 
heit prächtig dekorirt worden. 


100 Schauwägen werden im Zuge ver⸗ reiche Bundesflaggen wehen von den 
treten jein, während vor zahlreichen ı Brüftungen der Gallerien | 
ı Wände des Haufes find mit rothem 


den, welche fich morgen Bormittag yon 
der Mirhigan Avenue aus durch faft 


| Jammtliche Gefhäftsftraßen der unte= 
ı ren Stadt beivegen mwird, 
; theiligung an der Demonftration ver- 


Die Be- 


Ipricht eine ungeheure zu werben, und 


ı nach den gemachten Anjtrenaungen tjt 


zu erwarten, daß der Zug nicht zur 


| durch feine Maffe imponiren, jondern 


auch derSchauluft®efriedigung gemäh- 
ren wird. Die großen Gefhäftsfirmen 
und die verfchiedenen Gemwerbegruppen 


| haben in der Herjtellung prächtiger und 


funftfinnig entworfener Schaumägen 


| mit einander gewetteifert, und die ber- 
ſchiedenen politiſchen Marſchir-Klubs 


in ihren mehr oder weniger kleidſamen 
und maleriſchen Phantaſie-Uniformen 
werden reiche Abwechslung in das Bild 
bringen. Um punkt 10 Uhr ſetzt ſich 
Die Marſch— 
route, welche er einhalten wird, iſt fol— 
gende: 

Von Michigan Avenue durch Van 
Buren bis State Straße; State bis 
Randolph Straße; Randolph bisDear⸗ 
born; Dearborn bi3 Wafhington; 
Wafhington bis Franklin; Franklin 
bi3 Madifon; Madijon bis Dearborn; 
Dearborn big Monroe; Monroe 5is 
Market; Market bi Adams; Adams 
bi3 Dearborn; Dearborn bis Jadjon; 
Jackſon bis Market. 

DieſeStrecke zurückzulegen, erfordert 
es nahezu anderthalb Stunden. Wie 
lange es dauern wird, bis der gange 
Zug eine gegebene Stelle paſſirt 
haben wird, darüber ſind ſich die Ver— 
anſtalter ſelber noch nicht klar, denn 
die angemeldete Betheiligung iſt ſo ko— 
loſſal und läßt ſich im Voraus ſo 
ſchwer nach Zahlen berechnen, daß man 
das Exempel lieber gar nicht erſt zu lö⸗— 
ſen verſucht hat. 

Die Marſch-Ordnung der amAbend 
ſtattfin denden Silber-Parade iſt ge— 
ſtern an vorliegenderStelle bekannt ge— 
geben worden, ſie mag aber hier noch 
einmal folgen: 

Michigan Abenue, Lale Straße, 
Fifth Avenue, Jackſon Straße, Michi— 
gan Avbenue, 16. Straße bis Tatter— 
falls. Die Parade wird ſich um halb 
acht Uhr in Bewegung ſetzen. Vize— 
Präſident Stebenſon, Gouberneur Alt⸗ 
geld und andere Parteiführer werden 
vom Balkon des Auditorium-Anner 
aus die Rebue abnehmen. 

* * 2 

Um die Lebensgefahr, mit welcher 
das zu erwartende Gebränge in ben 
Gefhäftsftraßen morgen verbunden 
fein dürfte, jo viel mie möglich zu ver- 
tingern, hat der Poltizeichef 1700 Po- 
Iiziften von auswärtigen Diftritten 
nach der unteren Stabt kommandirt. 
Das Gejundheitsamt hat für allefyälle 
in den drei Bolizeiftationen des Bezirks 
Seldlagarethe einrichten laflen und 
Füngs der Marfchroute Ambulanzen 
plagitt, 

Die großen Departements⸗Geſchäfte 
der unteren Stadt haben jich über die 
für morgen vorgefchlagene Schließung 


N ET — — 


Donnerſtag, den 


ER 6 


. Detober 1896. 


ihrer Läden nicht einigen können. Nur 
Marihall Field & Eo., Carfon, Pierie, 
Scott & Eo., Schlefinger & Mapger, 
Mandel Bros, und einiae andere Fir: 
men werben ihre Rofale gefchloffen hal- 
ten, die Fair, Rotbiehild & Eo., Sie 
gel, Cooper & Eo. haiten offen. 

‚PBoitmeifter Hefing hat jeinen Brief- 
trägern und fonjtigen Angeitellten an= 
läßlich der großen Parade einen Feier⸗ 
tag erwirtt. Boftjachen werden mor= 
gen nur einmal ausgetragen. 


Samftag Abend in der Zentral Muiit- 


Klaffe der Lohnarbeiter halten. 


_ Herr Mark Hanna, der repudlifani= | 
Ihe Kampagneleiter, ijt heute wieder | 
Gr be: | 


ı in Fabriten gearbeitet haben, 


aus dem Dijten zurüdgeehtt. 
fommt eine Menge Vorwürfe darüber 


zu hören, daß er in New York dieMögs | 
lichkeit zugegeben bat, Bryan fönne ge= | 


wählt werden, weil Herr MeStiniey 
leider Arbeitervotums nicht ſicher 
ſei. 

Herr Julius Goldſchmidt ſchüttelte 
über dieſe Unvorſichtigkeit des Kam— 
pagneleiters ganz beſonders den Kopf. 


des 


win 


Herr Goldihmibdt ift anderer Meinung | 


wie Herr Hanna. Er glaubt genau zu 
willen, daß 3. B. die Urbeiter Chica- 
908, befomders die Ausländer, fajt ges 
Ihloffen für den republitanifchen Kan 
didaten ftimmen mwerden. Mon ben 
60,000 böhmischen Stimmen (Herr 
Soldfhmidt jeheint zu glauben, Jah 
Chicago mehr al3 300,000 böhmifche 
Einwohner hat) würde Herr Mefiniey 
mindeltens 45,000 erhalten; von ven 
Stalienern würden, jo verfpreche ver 
Redakteur Durante mit großer Be- 
ftimmtbheit, volle 90 Prozent republifa-= 
nijch jtimmen. Gegen dieje Zahlen, 
lagt Herr Goldfehmidt, könnten die de- 
mofratifchen Parteiführer mit ihren 
unbeltimmten Behauptungen nicht auf- 
fommen, . 


In der geftrigen geiftigegemüthlichen | 


Verfammlung der „Iurngemeinde” 
hielt Dr. Siamund Zeidler einen Vor: 
trag über die Währungäfrage, in wel- 
chem er dig Argumente der Silberleute 
der Reihe nach vornahm und mider- 
legte. Redner bediente fich der engli- 
Ichen Sprache, da er, mie er entjchuldis 
gend angab, den Gegenitand fajt au3- 
ſchließlich im engliſchen Idiom ſtudirt 
und durchgedacht habe und keineZeit ge— 
funden hätte, ſich die entſprechenden 
deutſchen Fachausdrücke für die ver— 
ſchiedenen in Frage kommenden Be— 
griffe zu eigen zu machen. 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufineß College, 315 Wadajh Ave. 
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Gehen gerichtlich vor. 


Nicht weniger ald ein halbes Dus 
end Klagen find gejtern in den hiefigen 
Gerichten gegen die ehemaligen Irnha= 
ber der verfrachten „Haymartet Pro- 
duce Bant“ — die Gebritder Adolph, 
Hermann und Theodor Arnold, Bater 
& ©o., Sultan U. Bodenfhag und 
Arthur %. Howe — eingereicht worden. 
Als Kläger fungiren die folgenden De- 


pofitoren der Bar: Hency B. Cannon, 


Heinrih Rau, Edward Burgdorf, DO, 
%. Hader, Loui3 Semmler und Chas. 
Zepf, deren Einlagen zwifchen $750 
und $5000 bariiren. Die Gebrüder 
Arnold und die Firma Baker & Co. 
haben zwar gegen Ende des vorigen 
Jahres ihren Antheil an der Haymar- 
tet Produce Banf auf Bodenihab & 
Home übertragen, werben aber troßdem 
bon den Klägern für den etwaigen Ber- 
luft der in Rede ftehenden Depofiten 
verantwortlich gemacht. 


—— — 
Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſaudt.) 
Chicago, den 7. Oft. 1896 
Gechrter Redakteur! 

Ih bin der Meinung, das meine Abfiht (Meinune 
gen der berjchievenen Stinimgeber über die Wüb: 
tungsfrage zu erhalten) ganz vom wwirflihen Zivei 
abgeleitet worden ift. Was ich twünfchte, war, dak 
Farmer und Arbeiter, die die nötbige Schulfenntnik 
beiigen, ihre Anficht durch die Mbendpofi frei auss 


fpredgen jollten. Die Ubendpoft hat ihre Spalten fretz | 


gebig dazu offerirt, umd was haben wir jeitden 
oebört? Eine ganze Mafle Ouatih, was im Ges: 
tingftien gar feinen Bezug auf die Währungsfrage 
bat. Schreibt einer einmal ein paar Worte, 
das 


zum perſönlichen Angriff. Dann kommt eine 


Frau und erzählt Geſchichten von Deutſchland; wie⸗ 
der kommt ein Mann, gibt Zahlen in die Millionen, 


die er vielleicht ſelbſt nicht einmal richtig ausſprechen 
kann. Ich bin der Anſicht, daß nur Derjenige ſich 


auf Das Seil begeben follte, der das Seiltanzen ges | 


lernt hat. Sagt ein Demokrat, was er feiner Meis 
nung nad für das Richtige hält, jo gibt das feinem 
Republifaner das Necht, ihn deswegen zu beichimpfen, 
ebenjo umgekehrt; denn Einer ift jo gut beredhtigt 
zu feiner Unficht wie der Undere. An einer Sache 
fann ih mit der Abendpoft 
das it die Zollfrage. Visher fonnte mih noch Keiner 
überzeugen, dab 3 zum Mohle des Arbeiter ift, 
niedrige oder gar feine Zölle von fremden Ländern 
zu nehmen. Was kauft überhaupt der gewöhnliche 
Archeiter für importirie Waaren? Der Gewinn ift 


fo winzig genen den Verluft, den er oder andere Xırs | 


beiter dadurch erleiden, in dem die biefigen Arbeiter 


Trübjal auf Noten blajen, whrend auswärtige Urs | 
beiter billige Waaren fabriziren und bierber fdı= | 


den. Re höher der Zoll, je defier für den biefigen 


ben, gut, dann lab ihn dafür bezahlen, für mid 
war immer noch gut genug, was hier im Lande ges 


macht worden ift. Lincoln ift einmal gefragt wors | 


den, was er von der Zollfrage bhielte. Er fagte, cr 
verftinde da nicht viel davon, bloß jo viel wüßte er, 
wenn wir Waaren vom Ausland kaufen, dann haben 





| Henrietta Rapp, 2° 
wo | 
ein wenig Sinn drin ift, jchnell macht ein Anderer | 





nicht übereinftimmen; | 


Stillende 


I Frauen, welche ein Kind zu flil- 


feine zehn Wochen alten Lieblings bei. 
Meadvile, Da, 12, Der. 1895. ihre ergebenfte, Mie. R. Derfus. 


Fragt nad) dem ähten Johann Hof’ihen Malz-Ertraft. 


Ale anderen find werthloje Rahahmungen. 


wir die Waaren, das Ausland hat das Geld; maden 
wir aber die Waaren hier, dann haben wir Waaren 
und das Geld; mithin ift ed das Beite, jo wenig 
wie möglich zu importiren. Yeht wird Mancer Über 
mich herfallen und jagen: Das ift ja Blödfinn, denn 
faufen wir nidtS vom Wusland, dann kaufen fie 
auch nichtE don ung. Das ift eine ganz faliche Zoe 
if. Kein Land der Welt kauft auch nur 5 Gents 
werth don Umerita aus Getälligkeit; fremde Yänder 
faufen von Umerita, was fie anderimo gar nicht, 
oder nicht fo billig wie von Umerita Taufen können. 
Hierzu wird mir wohl ein Jeder beipflihten, ob et 
Republitaner oder Demokrat if. Auf einen fehr 
großen Feder müchte ich viele Arbeiter aufmerlfam 
machen. Biele Arbeiterverfübrer impfen ihnen ein: 


! „Rieder mit dem Kapital!“ Dann find wir Arbeiter 


Herr Hejing wird beiläufig am | 


ja ganz unndibig. E3 gibt geiwiE jebr viele reiche 


( aD | u | HalSabichneider, allein das find fie doch nicht Alle, 
Halle einen Vortrag über die Wüh- | 
zungöftage in ihren Beziehungen zur | 


lars erjpart hatte, fing ein Gefchäft oder eine Eleine 


e5 gibt viele jchlehte Menichen unter beiden Klaffen. 
Wie mander Mann, der fi ein paar Taujend Dols 


Fabrik an umd wurde in fürzer Zeit zum PBankerort 
getrieben, weil jeine Arbeiter anftatt für ihn, gegen 
ibn wirkten. Denn er wurde ja and) zu den RKapitahte 
ften gezählt. Alle ehrlicgen Arbeiter, die längere eit 
werden mir beipflich⸗ 
ten, wenn ich ſage, daß der Haß und die Unehrlich⸗ 
keit ſoweit unter vielen Arbeitern eingeriffen find, 
dab es nicht einmal mehr als Diebitahl betrachter 
wird, Handwerkszeug oder irgend etwad, was ſich 
fortbringen läßt, zu fibigen. „Denn“, ſagen ſie, 
„der Echuft beftichlt uns ja aud.“ Gott fei Daut, 


| dab diefe Sorte nicht die Mehrzapl iit. — In der 


Geldfrage müßte ih nur beuterten, daß unfer jebt: 
95 Geld gut genug ift; auch daß genug davon im 
Sande ift; e8 fehlt blok das Zutrauen in die Res 
gierung, um das Geld wieder in Zirkulation zu 
bringen, und dies gejchieht dadurh, wenn wir eins 
fimmig für eine Regierung ftimmen, die fih jo vie: 
le Jahre bewährt hat, Wohlftand und Zufriedenhetr 
über das ganze Sand gebracht hat, die republitaniſche. 
Wer das nicht ſtimmen lann, der ſtimme eben für 
das, was er für das Beſte hält, und laſſe das Schim⸗ 
pfen über Andere, die nicht ſo denken wie er. 
Achtungsvoll zeichnet Joſeph Klein. 
⸗ — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizeuſen wurden in der Difice 
des Gouutysßierts ausgejtellt: 
Michael Scanlon, Annie M. Cahill, 4, A. 
iller, Carrie B. Crane, 38, 38, 
utee, Francid TDonapıe, 29, 3. 
Vertha Kleinhans, 8, 10. 
N F. Bage, Battie U. Stodton, 50, 9. 
Otto Rapp, Yoniia Woelfle, 3, 27. 
Axel Retzmau, Martha F. Elare, 36, W. 
Hermann Larlſon, Tillie Peterjon, 33, 30. 
Addijon Chaplin, Bertha Hotanıp, >24, W, 
Theodore Neljon, Hildur Bererion, W, 21. 
Char les 8. Whee er, Miriam Kenney, W, 20. 
George D. Zaplor, Eleanor €, Dore, 35, 21. 
Divigbt G. Phillips, Edith ©. Stillion, 3, 19. 
Janaz Naurodi, Rofe Kamineta, a, », 
Sohn Garljon, Chriitina Yarjon, 31, 8. 
Konitanty Kris, Mary Svaboda, 21, 19. 
Walentp Kleszpt, Weronika Dziedzie, 30, 40, 
—— Salloran, Jda Deming, 21, 2. 
Anders Yohnion, Anna E. Peterion, 40, 38. 
Hred Nielefeldt, Bertya Fabel, 2, 2 
Bernurdo Bene j 
Graft Berg, \ h 
Naac Rojentbal, Tilie Palelsti, 30, 30. 
William Serböd, Mabel A. Brodhead, 21, 18. 
Berer Toum, Winnie Heuning, 8, W. 
Stephen 9. Duggan, Ellen ®. Oninlar, 8, 24. 
UF Norman, Unna W. Arnefon, 24, 21. 
Nonatbhan F. Wenrid, Tena Doleys, 2, 
V. Martin Jverjon, Lena Beterjon, 2% 2. 
Ihomas Wullen, Mary N. Grofton, Gl, 57. 
Edwin Y. Sabin, M. Karoline Nafb, 25, 24. 
James W. Dorſey, Lizzie Egan, 30, 37. 
san Salamamwig, Aulianıa tyrojanowsfa, 27, 18. 
Emory Dodge, Mary No, 2%, 18, 
Konrad Fedromwis, Ellen Raffa, 30, ©. 
Gharles Karnag, Emma Schroeder, 9, 9. 
Jans Leyhane, Mary Mabonev, 27, >. 
Edarles F. Deenf, Eva M. Flether, 94, 21. 
Michael 3. Gallagher, Winnifred Hogan, 21, 18. 
John M, Prown, Ada Hanion, 4, 24. 
George PB. Morris, Eva N. Niemensderger, 21, 18. 
Sanjord WM. Smith, Iennie Ulh, 9, 3. 
Sohn Forfter, Magdaleıra Audner, 38, 30. 
Abraham Haslan, Carrie Drew, 46, 2. 
Chriſtopher A. O'Connor, Mary M. Fenn, W, A. 
J08 Diendel, Unna Hedluta, 22, 19. 
Johann Perſon, Beſſie Swanſon, 7, 3. 
Alfred E. Jobnjon, Noje Willard, 2, 21. 
Otto Kusmann, Vertba Peitih, 23, 23, 
John F. Gaylor, Ada NR. Pegalow, 26, 19. 
Sans Ghritopherjon, Chriftine Nieljen, 35, 19. 
ojeph Ventel, Maria Barnicke, 29, U. 
Jobn Frandzen, Clara Lindblath, 36, 36. 
William Bololef, Emilia Kriz, 38, 35. 
Names O’Connell, Sufie Dellon, 3, 8. 
Stephen berter, Carolyn S. Rojenthal, 24, 3, 
Robert M. Yıras, Minnie Roditader, 27, Mi, 
James Ayres,. Therefa M. Carpwell, 25, 2. 
David Honan, Dlary Kelly, 19, 18. 
John Line, Mary Eullinan, 32, zu. 
Michael Fitgerald, Kate Ronan, 24, 19. 
James WM. Gurran, Mamie Ryan, 2, %. 
Iheodore 9. Streblow, Hattie Gane, 8, 9. 
Julius PB. Schuh, Marn A. Savage, 8, 21. 
Richard Penton, Katherine M. Fin, 24, 21. 
Frank Papowsti, Anna Sireifite, 21, 19. 
Urchibald X. Woodwortd, Daiiy Jenkins, 35, 2. 
Charles ®. Nid, Beilie B. Reeves, 35, 34 
Sobn PB. Meflett, Kittie Berry, 2, 19. 
VBhilipp MWelich, Lena Hildebrandt, 58, 8. 
Gaflimiro Martinez, Catparine Mafters, 35, 26. 
Clinton 9. Leigbton, Annie A. Downing, 27, 9. 
Hiram B. Denio, Mathilda S. Tardiif, 2, D. 
Nihard DO. Howard, Kate 2. Prady, 35, 18. 
GHarles Johnion, Hilda Ebbefon, 36, 34. 
John M,. Gallie, Olive B. Wpitnen. 39, 26, 
Nobdert U ‚Edwards, Ella W. Evans, 30, 18. 
Ninebart Kriemann, Annie Klifiendori, 2, 19. 
William %. Benzing, Winnifred Pugni, 34, 20. 
Adolph 9. Graper, Lizzie King, 25, WM, 
William 9. Windom, Joe Glemons, 3, 21. 
Stepben ®. Cordon, Lavinna A. London, 37, D. 
Adam Dablenı, Olive Mills, 3, 8. 
William A. Merkel, Pearl Plantinton, 26, 21. 
Henry Scheldorn, Mary Craig, 3, 2%. 
red Umbad, Martha Koglin, 25, 20. 
Sacob D. Rojenberg, Eva Borbowis, 27, 91. 
Names Kohnion, Anna ®. Frey, 30, 22. 
Hermann M. Underiwood, Cora Brainerd, 35, 29. 
William Anderjon, Jda A. Piefier, 26, 8. 
Harry D. Grant, Jennie Walters, 98, 21. 
Hermann U. Bresel, Marie G. Gehrke, 8, 19. 
Kohn H. Terry, Minnie Mojer, 35, 18. 
Eugene Ravier, Emilie Oneboura, 27, 21. 
Hiram L. Lannhear, Clara E, ak, 21, 
Erneſt &. Eircle, Ieflie ®. Thomas, 33, 
William Siggins, Hattie WU. Browie, 4, 
Guſtave Rojendale, Mary Eichhorft, 27, 26 
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Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Louis O' Neill, 3ſtöck. und Baſement Bird Reſidenz, 
2915 Sheridan Drive, 8W0, 000. 

sd. und Baiement Brid Flats, 
1109 armen Uve., 85,000. 

Charles Hauste, Ihöf. und Bajement Brid Flats, 
33 Bradley Place, 83,500, 

A. P. Neilien, 2ftöd. und Bajeınent Brid fFlats, 
1110 RN. Kedyie Ave, B, Wo. 

Albert Streger, 3Itöd. und Bajement Brid Ylats, 
ZZTN. Pauline Str., 8,500. 

Stto Gutsmittel, litöd. und Bajement Wrid Got: 
tage, 770 Monticeile Uve., $1,000. 
. 3. Troutman, Möd. und Pafement Brid Flats, 
215 W. Monroe Etr., B,5W. 

Dr. € P. Mutoch, ZHtöd, und Bajiement Prid Re 
fivenz, 601 Waihington Boulevard, $4,500. 

George 8. Pfeiffer, Möl. und Baiement Brid Plud 
Dans, 18 W. 12. Str., $20,000. 

9. €. F. Bohr, Iftöd. und Bajement Bridd Cottage, 

DR WB. Harrijon Str., $1,000. 

John V. Marak, AHtöd. und Baſement Vril late, 
3318 Lowe Ave., $3,800. 

Clara Bodle, IKöd. und Bajement Brid Flats, 4065 
Galumet Aove., 86,50. 

James Kee, 3itöd. und Bafement Brid Store und 
Flats, 533 €. 47. Str., $9,000. 

C. M. Wallace, Iftöd. Frame Kapelle, 487 Sheffielv 
Ave, 8,0.0. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereiät von Carrie 3. gegen John Foſter, 
wegen Verlaflung; Minnie gegen John D. Spelten, 


\ | wegen graujamer Behandlung; Hattie gegen Nohn 
Arbeiter. IMU einer abjolut imbortirte Sadıen ha= 


DMeCallougd, wegen graufamer Behandlung; Garde 
line gegen John U. Blafely, wegen Trunkfucht und 


! graufamer Behandlung; Gilmore 8. aıgen Emma $. 


Xullat, wegen graufamer Vebandlung; Bertha gegen 
John W. Mitchell, wegen Verlaffung; Martha gegen 
Nodn H. Baer, wegen granfamer Behandlung und 
Ehebrudhs; Alice gegen Milton ECafton, wegen graus 
famer Behandlung; Elizabeth gegen Ernft Maettig, 
wegen BVerlaffung. 


Mütter, 


fchentet der dringenden Empieh- 
hing des Johann Hofj’igen 
Dialz-Ertratts Gehör. Dür 


ien haben, gibt e8 nichts, das 


ihm gleich Time. WIE Beweis 
lege ich das Bild meines noch 


Seid auf der Hut vor Fäljdungen. 


1 Saier. 


Stäöne Kinder. 

Dieſe hũbſchen gin⸗ 
der find von Pho⸗ 
tographien abge⸗ 
biĩdet, die uns ihre 
ſtol zen Vater zuge⸗ 
E dandt haden, welche 
vor Jahren in der 

Abgeſchloſſenheit 

I . NEN pmjeres Snititutes 
uns anvertrauten, daß fie zu heirathen beabs 
Nchtigten, aber vorher ihre verlorene Wean- 
nestraft, ihre verfummerte und periönliche 
Schwäche wieder in den normalen Juitand 
zurüdge ehrt jehen möchten, um jo teine Ente 
täujhungen dem beabjichtigten Ehegelübde 
folgen laſſen zu wüſſen. Dieje lieben aufge» 
wedten Kınder jind da3 Produkt dergemein- 
jamen Anjtr ngungen der Eltern und unie- 
red gebräuchlichen Spitems neubelebender 
Behandlung, 

Für junge Männer, welche an den jchred- 
lien Folgen jugendiiher Ausihweifungen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Wankuaf« 
tigfeıt tritt ein und unter vielen anderen 
Symptomen zeigen fid) auch: Nervöje Schwä- 
de, d rlorene Männiichiert, Nachläſſigteit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 
wirrter Gedaulengang, matte Augen, Abnei⸗ 
gung gegen Geſellſchaft, Verzweiſtung, Pim⸗ 
pels im Geſicht, Verluſi der Energie, häufi— 
ges Uriniren, Ihr mögt noch im beſten Sta⸗ 
dium ſein, äber bedentt, Ihr nähert Euch 
ſchnell dem letzteren. Laßt nicht falſcheu 
Stolz und falſche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
ten, ſofort Euer ſchrectliches Leiden kurırea 
zu laſſen. 

Manner in mittleren Jahren, verheirather 
oder unverheirathet, weiche frühzeitig alt 
geworden jind in Folge von jugeudi:chen 
Ausjhweifungen, nd durch zu Hanfige Ent- 
leerung der Slaje, tufommıodırt amders, die 
oft mit einem brennenden jcpmerzhaiten Ge» 
fühl verbunden jiad: wenn ji ein ſträhnt 
Iher Nieverjchlag im Urin befidet, weichen 
nervöje Schwache und Verluſt von Lebens: 
kraft nach jich zieht und das Syjtem'ın eier 
Weiſe ſchwächt, die ſich der Patient gar nich 
erklären kann; in ſolſchen Faͤllen garantite 
wir eine vollſtändige Heilung und radital 
Wiederheritekung der Zenginigs-nud Urmr 
Organe. Ale, welde dem vewweruliden G% 
brauch unter ıhrem Gejdpiedgt tr. Miejem mio 
dernen Zeiten verjallen jind, jolen. os ji ge 
jagt fein lafjen, daß wir fie volljtändug un 
radıfal heilen wollen. Geitägt auf die Fä— 
bigient und&rfahrun,, die ww bejigru, exjut 
den wir dıe Leidenden Driugend, uns und ji 
jeibit Durch einen Bejuch ber mas eine-Gunit 
zu erweijen. Unjere Behandkınng üt einfach, 
aber jie verkörpert in ji die Prinzipien, 
die das Leben erhalten m) angenehm a» 
chen. Erneuerung, nicht Erihäpfung it die 
wahre mediziniſche Philoſophie Euer das 
milien⸗Arzt wird zweiſelsohne Euer ze 
es Syitem mit zahllojen efelyajten Medi» 
famenten foltern, anjtrengen und erjhüttern. 
Wir haben glüdiicher Werje dieje unedle und 
verähngnißdolle Art der Bebandlung adge- 
ihafft, und die mehr und mehr erleuchtete 
Welt erkennt unſere neue Abweichung don der 
attvekannten conventionellen Wegen au und 
nimmt ſie mit Freuden auf. 

Aue Beſuche privat. Ihr könnt Euch 
einer Bechandlung unterzieſen, ohne Euer 
Geſchäft zu unterbrechen. Sprecht vor oder 
ſchreibt an: Waſhington Medical Inſtitute, 
68 Randolph Str. 


Der Grundeigenthususwmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigentbums = Wchertragungen 
in der Höhe don H1000 und darüber wurden umilid 
eingetragen: 


Osgood Str., 166 Fur nördl. von Buena Ave., H— 
150, 2. &, Waller an I. EC. Snyder, $7,125. 

Sangamon Stu, 391 Fuk jüdl. von 62. Str, | 
124, €. Lindyolm an U. Lindholm, $6,500. 

Greenwood Apve., Südoft-Cde H. Str, W-175, 3. 
N. Ihader an E. F. Hills, $i7,500. 

Ellis Bart, 31 Fur füdl. von 36. Str., 2-90, 2. 
F Rumioy an W. 3. Littlejohn, FiO,0W. 

Inglefide Ave, 141 Fuß jüdl. von 8. Str, 80- 
132, €. Rhodes au I. Cormad, 34,500. 

Woodlamn Ave., 300 Fuß nördl. von 62, 50— 
106, derielbe an denjelben, *8,60. 

W®. 19. Str., 50 Fub weitl. von Dafley Ude, 25— 
155, 3. Sivlo an 3. Komzat, $8,000. 

W. 683. Place, 31 Fub öftl. von Union 
125, mebr oder weniger, E, De St. 
6. 9. WBvardman, $15,0%. 

Weitern Ave, BO Fub füdl. von Obio Str, 8— 
126}, 9. Leeb an €. T. airman, 4,300. 

Lerington Ave., 76 Fub öftl. von Francisco Ape., 
35—125, E. Ihompion an Y. D. Brorbam, 88,0%. 

59. Ste., Nordweits@de Lberdeen Str., 3—125, 
DO. M. Anderjon an E. L. Wedeles, 8.900. 

8. Str., 312 Fuß öftl. von Princeton WUve., 24— 
112}, &. 3. Antis an R. B. Hollett, 9,0. 

8. Str., 75 Zub mweitl. von Quela Une, 25—12: 
und andere Grunditüde, E. I. Pedtel an PB. ». 
Peck, 8,000. 

Paulina Stri, 18 Fuß ſüdl. von Garfield Voule⸗ 
vord, 9-13, G. W. Felmlee an L. G. Felm⸗ 
lee, B800. 

Meitern Loulevard, Nordoſt-Ece 51. Str, 140, 
M. in E. an E. ®. Sheldon, 83,378. — 

Wells Stri, Südweit:Ede Tell Court, 2115, 9. 
C. Guritz an W. H. C. Stege, $18,0%. 

Stri, 82 Fuß nordi. von Florimond Str., 


‚a. 9. Gurig an W. H. C. Stege, 812⸗ 


Str., 


Ave., 
Aubin an 


Abe., 10 Fuß nördl. von 37. Etr., 24-125, 3. 
5. Seator an J. J. Leonard, 86.000. 
Kenmore Ave, 160 Fub nördl. von Wienlate Ape, 
40-150, 3. 2. Codran an A. D. Wheeler, 83,400. 
MWaihington Park Place, 3 Fuß jüdl._den 49. Str., 
HT, M. 6. Xeonard an 3. E. Storm, 89,50. 
Ada Str, 215 Fuß nördl. von 02. Str., 25-116. 
u. Dem an 8. ©. Age, B,5W. 


— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte wiſchen 
deſtetn und heute Meldung zugino: 

Richard Schober, 12 Belden Place, 80 J. 

Gertrude Renaud, MM 25. Str., 26 J. 

Anna Früh, 4 W. 12. Str. 

Joachim Schroeder, 14 Penn Sitr., 5 J-. 
Emilie Wagner, 2 Erilly Place, 74 3. 
Marie Lindemann, geb. Hadımanfl. 
Wilhelm Injel, 15 Elart Etr., 34 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den T. Oltober 1800 


— 


Bretfe gelten mur für den Großdandet, 


Gemäfe 
Robt, $1.00-$1.50 ver 100 Köpfe. 
Piumenfobl, Toc—$1.25 ver Kurb. 
Schlerie, 25—60«_ ver Kiſte. 
ESalai, hieger. B350 per Pfund. 
Kartoffeln, 18-33 per Buſhel. 
wiebein. 25⸗8e ver Ead. 
—8* rothe. 050 pet dab. 
Mohrrüben, The per Vak. 
Surfen, 50c—$1.00 per Faß. 
onmatoed, 20-30 per Uuibdel. 
Radieshen, 19-15 per Dugend Bilndel. 
SebendesGWeflügel 
übhner, She per Pfund. 
es 10—14e per Pfund. 
Guten, 910 ver Pfund. 
Bänje, H.50-$6.50. 
Rüfie 
Burrernuts, 20—30e per Pufbel. 
Didorn, 6O-Töe per Yujbel. 
MWallnüfle. 30-40: per Yuibel. 
Butter. 
Belte Rahmbutter, 16}e per Pfund. 
Schnalz. 
Schmalz. 83. 843. 623 per 100 Pfund 
Eiet. 


Friſche Eier, c per Dutzend. 
Schlacht died. 
Vefte Stiere vom 1350—1400 Bi., $.35-$.1& 
Kühe und Färjen, $2.10-83.18. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00-$6.15. 
Schafe, 32.20-83.10. 
Schweine, 8B.10-83.2%0. 
Grüdte 
Birnen, 81.50-22.00 per Tab. 
Bananen, G5c—$1.00 per Bund. 
Upfelinen, 3.51. per Kiſte 
Unanas, 52.25-93.25 per Dugend. 
Wepfel, 50c—$1.25 per Fab. 
itronen, 81.50-86.50 per Rilte. 
tadpelbseren, T5—85e per NKifte. 
Bilaumen, GIc—T5c per Kite. 
Dielonen, 81.00-81.50 per Dusen?. 


Sowmumer- Beisen. 
Oktober Öic; Dezember Erke. 
Binter»- Weizen. 


Mr. 2, hart, 6lkc; Wr. 2, roth, GiI—ÖdK. 
Nr. 3, rorh, Ok. 

Mais. 
Ne. 2, geld, Ar-2%ie; Rx. S delb. 222ie. 


Rene 18-2%; alte Se. 


Fr. 2, weib, DW; Re, 3, weih, 16—1%. 


u. 
Re. 1 Timotbo, 


Be 
83.50-89.50. 
Rr. 2 Timothv, 87.00-57.50. 
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Paimer und Buckner. 


Während der altehrwürdige Sena- 
tor 'Baımei den Chivagoern nicht mehr 
boigejielli zu werden braucht, wird e3 
ſiefreuen, die perſönliche Betanntſchaft 
ſenes Gefährten auf dem national-de— 
molratiſchen Wahlzettel, des Ex-Gou— 
verneurs Simon Buckner von Kentu— 
di;, zu maden. Zum erjtien Male feit 

„den Bütgerktiege hat es eine Partei 
gevagi, eiran Ylann aus dem Süden 
aufzujzien, der noch dazu ein Rebil- 
d zeneia gaweien ift. Merkoürd ger 
n.zje hat ſich aber tein Widerſpruch ge 
gen die Aufſtellung Buckners erhoben. 
Weimehr haben auch die unverſöhnlich 
j...: Republilaner zugegeben, daß es 
3.4 ft, ale Schlimmen Erinnerungen 
a. den unfeligen Bruderfrieg zu be— 
g:aben und den Süden wieder ala voll 
nerthigen umd gieichberechtigten Theil 
Bundes amzuerlennen. Fortan 
werden alſo auch die „regelrechten“ 


— 


Parteien nicht mehr zu zögern brau— 
ſüdlichen Mitbürger ihren 
Verbienſten gemäß zu ehren, und da 


* 
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..d dürfte “ılle solid Sonth” am 
pen Durd,droden werden. Der U: 
b.. und, daß’ ein ganzer Qandestheil, 
re jede Richt auf die jemeilig 
 ‚cebenden Fragen, Immer nur einer 
Partei „ſicher“ iſt, wird ganz von jeibit 
fin niet wenn Der Norden dem 
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iden nicht mehr mit Mißtrauen be— 
gi anet. 
Doc aanız abaejehen von der mahr- 
is nicht zu unterfchaßenten Bebeu 
tig, weiche Die Aufjtellung eines „Er: 
Beigadiers“ auf einem Präſident— 
ſchaftstichet für die zukünftige Geſtal— 
bi..g der amerikanischen Politik haben 
n.iB, ii das felbitjtäntige Eingreifen 
de: Altvemofraten in den Wahltanpf 
durchaus gerechtfertigt. Denn, da die 
b.:den Hauptparbeien juh nur darum 
zenden, burch mweldzes Patentmittel a! 
le gejelfchafilihen Schäden geheilt 
werden können, ſollte die Wählerfchaft 
von zuſtändiger Seite darauf aufmerk— 
ſam gemacht werden, daß die Kurpfu— 
ſcherei überhaupt gefährlich iſt. Die 
ARepublikaner ſowohl wie die Bryani— 
ten ſind Verkünder des „väterlichen“ 
Sl!aates. Sie unterſcheiden ſich nur 
darin von einander, daß ſie nicht die 
nöndicher Anforderungen an den lie 
b  Bater fhellen. Nach der Unficht der 
E: jveren follte er die Fabrifanien, Far: 
n.cr und Arbeiter Durch möglichit hohe 
E:’euern bereichern, nach der Anfich 
der Letzteren durch Falſchmünzerei. 
T:ive behaupten, daß die Regierung 
gute Zeiten machen, jevem Bürger loh 
nınden Erwerb verfchaffen und die all 
meine Glücfeligfeit herbeiführen 
ern. Darum ilt es die Pflicht der 
A :demofraten, auf die einentlichen 
Aufgaben, eines demokratiſchen Staa— 
tes hinzuweiſen und die echt demokra— 
tiſchen Grundſätze nicht in völlige Ver— 
geſſenheit gerathen zu laſſen. Palmer 
und Buckner ſtreiten für eine heilige 
Ueberzeugung, für ein großes Ideal. 
Es kommt gar nicht darauf an, wie 
Rele Stimmen ſie erhalten werden, 
—2* n fte wollen mr die Rolle fpielen, 
Di: in det gemüthoollen deutjchen Sa: 
din getreuen Edehart zugemiefen wird 
Tr Feh von ihnen waren läßt, wird 
ii,nen Später dankbar fein. 


ieKinleys Berchrung. 


befindliche 
ift anjcheinend 
; i 0 Helehrt und aufge: 
flirt mworven, al& der republitanifche 
x Aidentichaftstandidat William Me- 
sten, wenn derfeibe hat gejteri: 
a einige Befucher aus Indiana eine 
Anſprache gerichtet, die ebenſo gut aus 
dem Munde eines Altdemokraten hätte 
tommen können. Mekinley hat zuge— 
a. 2, dab die Regierung alles, mus 
jı at, den Bürgern nehmen muß, daf 
ſie « a feine Reichtdiimer ſchafft, und 
daß die Zölle, die fie erhebt, Steuern 
And! Da daß unglaublid) flingt, fo 
Bunt es wohl, Die betreffenden 
Sı len feiner Rede wörtlich wiederzu- 
gesn. Er fagte folgendes: 
„Ss berricht vielfach ein Mißpers 
‚indniß darüber, wie die Regierung 
- Seln erhalt und wie fie es aus— 
ar! Maände iute fcheinen zu glaus 
it, 2.5 Die Rigiirumg da® Geld, das 
braucht, feldit Heritellen fann. Die 
9. giertna erhält aber ihr Geld durch 
VBeneꝛuerung und kanmes auf keine an— 
Art erlangen. Ihre Hauptein— 
ahmen rühren aus den Binnenſteuern 
u.d Zöllen. Es ſind ungefähr 83480, 
‚9,000 jährlich erforderlich um dieie 
SY:, 'erunc au führen. Eine umd eine 
Zain! Milliot Dollars täglich find 
nc:hwendig, um ihr Getriebe im Gang 
- Arften. Wenn nun die Reaterung 
’ - Macht hätte, Geld zumaden, 
Wie einige Leute glauben, oder wenn 
Jnur die Gewalt hätte, den Werth 
einer Sache durch ihren Stempel oder 
Machtfpruch zu verdoppeln, jo fünnte 
Pe ainfach ihre Milnzftätten in Betrieb 
feren und alles zur Beſtreitung ihrer 
E:dürfniffe nöthige Geld machen. Sie 
kätt> dann die Nationaliguld Tchon 
längſt abzahlen können 
„Die Regierung erſchafft alſo kein 
Ce»). tann fein Gelv erjhaffen und 
md alles Geld, veffen fie benöthigt, 
af dem Wege der Befteuerung einirei- 
6. fet.es dur ein Spitem Direkter 
Beſteuerung, oder durch ein Syſtem 
indirefter Beſteuerung, 
genanntZolltaxrif. Wenn die 
Jegierung Gold und Silber für ihren 
i men Gebrauch azprägt haben mil, 
fo muß fie für diefes Gold und Silber 


Durd die im Gange 
Crziehmgskampagne 
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bezahlen, gerade wie Sie und ich da⸗ 
für bezahlen müßten, wenn wir es für 
unſeren Gebrauch begehrten. 

„Der Gedanke, daß die Regierung 


Reichthum hbervorbringen, 


tann, ift eine bloße Fabel. 
Nichts fann Reichtyum hervorbringen, 
ai3 die Arbeit. E3 fragt ih nur, ob 
e& befler ift, va3 Geld, (defien die Res 
gierung bedarf) durch direkte Bejteues 
rung zu erheben, duch Steuern auf die 
Gewerbe, das Eigenthum und den 
Grundbeiiß, oder durh Stsuern auf 
die ausländifchen Erzeugniffe, die hier 
einen Markt juchen. Das legtere ijt die 
Politik der rapublifantichen Partei.“ 

Man traut fernen Augen nicht, wenn 
man das gedrudt vor ji fieht. So 
hat William MeFinley gefprochen, der- 
jerde Mefinien, deffen ganzer Ruhm 
auf die Lehre zurüdzuführen tft, daß 
die Zölle nur nebenher eine Einnahme= 
quelle für die Regierung bilden, haupt 
ächiich aber dazu dienen follen, das 
amerikaniſche Volt reich zu machen! 
Wenn die Zöle auh nur Steuern 
find, und nicht? Anderes, ald Steuern, 
jo dürfen fie offenbar nur zu dem ein— 
zigen Zmede erhoben merden, dem 
jede Steuer dienen fol, nämlich zu 
dem Zmwedte, der Regierung die Mittel 
zur Beltreitung ihrer nothmwendigen 
Ausgaben zu liefern. Folgli muß 
jeder Zolltarif ein Finanztarif fein, 
“a tariff for revenue only”, Da3 
haben die Demokraten alten Schlag: 
jtets behauptet, und e3 erfüllt jie mil 
Senugthuung, daß der Hauptwortfüh- 
ver der Schußgoll-Partei ihnen endlich 
vecht gibt. 

Wird einmal allfeitig zugeltanden, 
daß die Regierung durh Stewern kei- 
nen Reichthum hervorbringt, und [pit 
jich die Zollfrage auf die Frage zu, ob 
die direften Steuern den indiveften 
borzuziegen find, jo erhält die Erör- 
terung eine aanz andere Beitalt. Dann 
fann nur noch darüber geftritten mer- 
den, ob die Stewem von den ſteuer— 
fräftigften Bürgern erhoben werden 
[ollten, oder von Denjenigen, die bon 
ihnen am jchmweriten belajtet werben. 
Bom Standpunkte der Regierung aus 
find die indirekten Steusen ohne Zm.i- 
fel die beiten, weil Jie jich am leichtejten 
erheben laflen, und meil Niemand 
meiß, wieviel er eigentlich bezahlt. it 
8 aber gerecht, die Mittellofen ver- 
baältnigmäßig mehr heranzuziehen, als 
Die Wohlhabenden, oder tft e8 dem re= 
pubiifanifchen Geifte fürderlih, daß 
die Regierung den Steuerzahlern ge: 
mwiffermaßen ohne ihr Vorwiſſen rie 
fig Summen abnehmen fann? Dielt- 
demofraten behaupten, daß die Regies 
tuna um jo berjeäiwenderifcher tft, je 
teichter jte die Steuern erheben fann, 
und fte behaupten ferner, daß die öf- 
fentlichen Laften nah Maßgabe der 
Iragfähigfeit vertheilt werden follten. 
Herr MeKinley iſt augenſcheinlich an— 
derer Anſicht, d. h. er zieht, wie Bis— 
marck, die indirefte Beiteueruna bor, 
aber das fommt gar nicht in Betracht 
gegenüber feinem Zugeltändnilfe, daß 
die Zölle indivefte Steuern find. 

Bu diefem Beenntniffe ift Herr 
MeKinten durch die Wahrnehmung ge= 
nöthigt worden, dah die Lehre, die Me- 
gierung könne das Volt reich machen, 
mabſehbares Unheil anzurichten be— 
ginnt. Hoffentlich iſt ſeine Bekehrung 
gründlich und nachhaltig. Hoffentlich 
verharrt er bei der Erkenntniß, daß 
das amerikaniſche Volk nicht durch Ge— 
ſetze reich gemacht werden kann, ſon— 
dern nur durch ſeime eigene Arbeit. 


Ein launiges Erkenntniß. 


Das Obergeriht von North Caro- 
(ina hat jüngjt eine Entfeheivung ab- 
gegeben, welche fich in ihrer Yorm und 
Sprache recht mwejentlich von den ge- 
wohnten obergerichtlihen Erkenntniſ— 
jen unterfcheidet. An Stelle ber jtei- 
fen umfangreihen Wortdrechjelei, 
welche den Kern der GSade in ber 
Regel fo umhüllt, daß es dem unge: 
übten Laienverftand jchmwer wird, ihn 
zu finden, ijt hier eine recht Klare und 
teichtveritändliche Sprache getreten, 
die allerdings lebhaft an die überlegen- 
ipöttifche Art erinnert, mit der ein 
guigelaunter Lehrer die durchlichtig- 
faule Entjihuldigung eined Schülers 
zurückweiſt. Infolgedeflen bietet biefe 
Intfeheidung für den unbefangenen 
Lejer recht furzmeilige Lektüre, fo 
daß fie die Wiedergabe verdient. 

&3 handelte jiy dabei um die Ent- 
ſcheidung der Frage, ob ein Zahnarzt 
befugt ift, Rezepte für den Vertauf 
von Schnaps des Sonntags auszu- 
itellen.. Das Obergericht jagt: nein, 
ein Zahnarzt bat ein foldhes Necht 
nicht, und erflärt „..Wenn Zahnärz- 
:e unter die Bezeichnung Aerzte („Phy- 
fictans*”) fommen würden, wie diefe im 
Paragraph 1117 des Gefegbucjes ge- 
braucht wird, dann würden „Zahn: 
Schmerzen“ mit noch weit beunrubigen- 
derer Häufigkeit auftreten, ala 
„Schlangenbifje”; und daß dann mit 
der Zeit jene Krankheit — „Zahn 
ichmerzen“ — meit gefährlicher wer— 
den mürbe, tft flar erfichilich auß der 
Thatſache, daß ſchon die allererſte 
zahnärztliche Verſchreibung fürZahn— 
ſchmerzen, die uns vorgelegt wurde, 
ein Pint Whiskey'“ vberordnet 
Die Größe des Zahnes wird nicht an— 
gegeben, und es wird auch nicht ge— 
ſagt, ob es ein Backenzahn oder ein 
Schneidezahn, ein Augenzahn oder 
ein Weisheitszahn iſt; und doch enthält 
ein volles Gebiß zweiunddreißig Zäh— 
ne, deren jeder des Sonntags ſchmer— 
zen könnte. Die Pflichten des Zahn— 
arztes beſchränken ſich auf mit der 
Hand verrichtete oder mechaniſche Ope— 
rationen an den Zähnen. Wenn immer 
die Anwendung von Schnaps noth— 
wenbig wird, muß berjelbe — ba et 
ein Mittel ift, daß den ganzen Körper 
beeinfluffen fol! und nur mittelbar auf 
die Zähne wirft — von einem Arzt 
(„PBhyfictan“) verordnet morden fein, 
um den Verlauf am Sonntag zu ge> 
tatten.“ 

Das iſt doch gewiß einmal eine 
uſtige, humorvolle Entſcheidung, die 
ich in dieſem Punkte, wie ſchon ge— 
ſagt, recht vortheilhaft von den lau— 
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desüblichen Erkenntniſſen der Oberge⸗ 


richte unterſcheidet. Man hat freilich 
geſagt, die Würde des Gerichts würde 
durch ſolch' ſpaßhafte Rechtsbegrün— 
dungen nicht erhöht, aber was will 
das beſagen! Wie die Herren Lehrer 
der Schuljugend gegenüber, ſo haben 
die Gerichte und beſonders die Ober— 
gerichte uñſeres Landes doch wohl das 
| Recht, hier und da ihrer guten Laune 
| die Zügel fchießen zu laffen, denn jie 
| find ja thatfächlich längft zu Lehrern 
für die unverftändige Laienwelt ge— 
worden, und e& ziemt uns nur, ihre 
Entiheidungn adtungsvoll und 
gläubig Hinzunehmen — aud menn 
wir fie nicht verftehen. Und menn es 
einem hohen Obergericht gefällt, ein- 
mal eine Entfcheidung, die unjer un- 
maßgebliches Nechtsaefühl kränken 
mag, in humorvolle Worte zu fleiden, 
fo follen wir e3 machen, wie jener 
Schuljunge, defien qutgelaunter Xeh- 
rer während einer peinlichen Eretution 
liebevoll fcherzend auf ihn einjpradh, 
und — unter Thränen lächeln. 

‘m Uebrigen aber Ipreche Niemand 
mehr dem amerifanifhen Volt Ge- 
müthlichfeit und Sinn für Humor ab. 
Wenn jchon die Akten unferer Ober- 
gerichte und unferer Bunde3-De- 
partement3 von fol” fcherzhafter 
Laune durchtränktt find, dann müflen 
findlihe Spaßhaftiafeit und Humor 
bier feite Wurzeln gefchlagen haben. 
Prinz Karneval follte hierzulande 
fein ftändiges Hauptquartier errichten. 


Lotkalbericht. — 


Selbſtmord eines Schauſpielers. 


Wilhelm Juſel erhängt ſich im St. Charles 
Botel. 

Durch eim unheilbares Leiden und 
bittere Noth zur Verzmeilung getrie- 
ben, machte geftern Der Siaujpieler 
Wm. Inſel, ehemals der Welb-Wachs⸗ 
ner'ſchen Theatergeſellſchaft angehörig, 
ſeinem Daſein eigenhändig ein Ende, 
indem er ſich im „St. Charles Hotel“, 
Nr. 15 Clark Straße, erhängte. Man 
fand ſeine Leiche am frühen Nachmit— 
tag in dem von dem Verſtorbenen be— 
wohnten Zimmer an der oberen Thür— 
angel baumelnd auf — der unglückliche 
Schauſpieler hatte ſich ſelbſt zu Tode 
gewürgt! Die Leiche wurde vorläufig 
nach Rolſtons Morgue, Nr. 11 Adams 
Straße, geſchafft. 

Inſel war für die diesjährige Sai— 
ſon von der Direktion Schlemm & Ri- 
ſtau für das „Chicagoer Stadttheaber“ 
engagirt und ſpielte auch noch in der 
Eröffnungsvorſtellumg am 6. Septem— 
ber als „Unſer Alderman“ mit, mußte 
ſich aber ſchon wenige Tage nachher, an 
einer ſchweren Knochenhautentzündung 
an den Beinen leidend, in's Alexianer 
Hoſpital begeben, von wo er am Mon— 
tag als „unheilbar“ wieder entlaſſen 
wurde. Dies ſcheint dem WUermiten 
nun allen und jeglichen Lebensmuth ge— 
raubt zu haben. Sein Kollege Zehlicke 
bot ihm zwar gaſtfreundlich ein Heim 
in ſeiner eigenen Wohnung, Nr. 399 
Norbh Avenue, an, und verſuchte auch 
alles Mögliche, den Verzweifelnden 
thunlichſt aufzuheitern, indeſſen verge— 
bens. Die Troſtloſigkeit ſeiner Lage 
ſcheint Juſel allgemach völliger Getites- 
umnachtung nahegebracht zu haben. 

Am Dienſtag Vormittag verſchwand 
Inſel plötzlich aus der Zehlick'ſchen 
Wohnung — man ſollte ihn lebend 
nicht wiederſehen! Er kam Abends ge— 
gen 9 Uhr nach dem St. Charles Ho— 
del und ließ ſich daſelbſt ein Zimmer 
anweiſen. Als geſtern Nachmittag 
das Stubenmädchen das Schlafgemach 
in Ordnung bringen wollte, fand ſie 
die Thür von innen feſt verriegelt vor, 
und da auf wiederholtes Pochen feine 
Antwort erfolgte, fo wurde die Kam- 
mer jchlieglich gemaltjam erbrochen. 
Dies führte dann zur Auffindung der 
Leiche. 

Snfel erreichte ein Alter von 34 
Nahren. Er wurde in Magdeburg ge: 
boren, begann im Lübed feine Tchau- 
iptelerifche Ihättgkeit und gehörte in 
der Saiſon 94/95 dem Welb Wachs⸗ 
ner’'chen Enjemble alö Charaktter-Dar> 
jteller an. Seine Angehörigen jollen 
in Steglit bei Berlin anfällig jein. 

Der 40 Yahre alte Zeichner Wm. 
Vielhaber, von Nr. 143 N. Clart 
Straße, ein Angeftellter ver Ill. Cen— 
tral=Bahn, erfchoß ich geitern in der 
Nähe von Edgewater. Das Motiv zu 
der unfeligen That ift unbekannt. 
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Wiffenfhaftlihe Vorträge. 


Der „Germania Männerchor” hat 
für die fommende Saiſon das Feld 
feiner Thätigfeit erweitert, indemBors 
fehrungen für einen belehrenden Kur- 
ſus deutſcher Vorlefungen getroffen 
worden find, Dr. Camillo dv. Klenze, 
PBrofeffor der Literatur an der Chi— 
cagoer Univerfität, wird neun Bor 
träge halten über die „Entwidiuna der 
deutfchen Literatur von ihren erjten 
Anfängen bis zur Gegenwart.“ 

Der Zyklus wird bereit3 heutedlbend 
beginnen, und zwar follen dieje !itera- 
tiichen Unterhaltungen an jevem Don- 
nerjtag Abend ftattfinden, porausge- 
fegt, daß nicht eine jonjtige Yeltlichteit 
für den betreffenden Taq im Projpeft 
der Vergnügungen des Vereins porge- 
ſehen iſt. Es jteht zu erwarten, daß 
nicht allein alle Mitglieder, ſondern 
auch die Damen des „Germania Män— 
nerchors“ dieſen Fortſchriktt in der rech— 
ten Richtung mit Freuden begrüßen 
und ſich recht zahlreich zu den literari— 
ſchen Unterhaltungen einfinden wer— 
den. Die Vorkefung beginnt pünkt.ich 
um 8 Uhr Abende. Zum Schluß möge 
darauf bingewiefen werben, daß zur 
Gewinnung eined Gefammtbi.des Des 
zu behandelnden Gegenftandes eine 
regelmäßige Betheiligung von Anfang 
bis zu Ende dringend erforderlich ift. 


* Mer in Chicago oder in Cicero 
Iomnfbip bei der diesjährigen Herbit- 
wahl mitjtimmen will, muß jich am 13. 
‚der am 20. Dftober regijtriren laj- 
in, au mern er jchon vorher regi- 
itrirt war. 


Doppeite Blutthat. ' 


Dr. Carl Nitz erfticht feine Gattin und be 
geht dann Selbftinord. 


Dis entjeglihe Ende einer unglücklichen 
Ehe. 


Zum Mörder und Selbftmörder ift 
gejtern Nacpmittag der namentlich auf 
der Nordjeite wohlbetannte Arzt Dr. 
Carl F. Nig, von Ar. 1986 N. Aſh— 
land XUve., geworden. Er erſtach zu— 
erjt feine junge Gattin und jagte fich 
jpäter, Als die Polizei auf der Bild- 
fläche erjhien, um ihn zu berhaften, 
eine Ravolvertugel in Die eigene 
Schläfe, was feinen jofortigen Tod 
zur Folge hatte. Beider Leichen wur— 
den vorläufig in Eisfelds Miorgue,Rr. 
86 NRacine Ave, aufgebahrt, bis eben 
der Eoroner jeines traurigen Amtes 
an ihnen gemaltet hat. 

Dr. Nit, ein geborener Pommer, 
mohnte früher jahrelang in dem 
Framehäuschen Nr. 800 N. Haliteo 
Str., mofeldft ihm auc feine erite 
Gattin, an der er mit zärtlicher Liebe 
hing, ftarb. Dies mar bor etwa 
fünf Jahren und feit jener Zeit jol 
ih der unglüdlihe Arzt, um den 
ſchweren Schickſalsſchlag zu vergeſ— 
ſen, ſtark dem Trunke ergeben haben, 
was ſeiner Praxis natürlich vielfach 
Abbruch that. Nach dem Tode ſeiner 
Gattin nun, engagirte Dr. Nitz eine 
gewiſſe Gretchen Brandner, damals 
erſt 22 Jahre alt, als Haushälterin, 
und da dieſelbe auch ſeinen Kindern 
gegenüber, Alma und Ingomar mit 
Namen, ein gutes Herz zeigte, ſo hei— 
rathete ſpäter der ſchon 51 Jahre alte 
Mann das Mädchen, ohne aber, wie 
es ſcheint, eine paſſende Wahl getrof— 
fen zu haben. Wenigſtens fühlte ſich 
Dr. Nitz, wie er ſeinen Freunden nie 
oerhehlt hat, total unglücklich in ſeiner 
zweiten Ehe, und mehr als einmal ſoll 
er die Aeußerung gethan haben, daß 
Alles einmal ein Ende mit Schre— 
cken nehmen werde. 


Gleich nach ſeiner Wiederverheira— 
thung bezog Dr. Nitz mit ſeiner jun— 
gen Gattin das ihm gehörige Haus 
Nr. 1986 N. Aſhland Ave., welches er 
ſich recht koſig eingerichtet hatte. Der 
innere Herzensfrieden ſcheint aber 
draußen geblieben zu ſein. Statt am 
häuslichen Herd ſein ganzes Glück zu 
ſuchen, verbrachte der ſonſt durchaus 
achtbare Mann ſeine Mußezeit am 
Schanktiſch, und wenn er dannAbends 
voll ſüßen Weines heimkehrte, ſo 
fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht an un— 
angenehmen Auftritten. Dann wollte 
Nitz plötzlich ſein Anweſen wieder ver— 
kaufen, womit aber die Wattin nicht 
einverſtanden war, da ſie eben be— 
fürchtete, daß das Geld doch nur ver— 
praßt werden würde. Alles dies ſpitzte 
natürlich das traurige Verhältniß 
zwiſchen den Eheleuten immer mehr 
zu, der Hausfriede war total zerſtört 
und das traurige Ende war die geſtrige 
entſetzliche Doppel-Blutthat. 

Nach einer ausgedehnten Kneiptour 
am Tage vorher, war Dr. Nitz geſtern 
bei beſonders übler Laune; und es 
kam zu einem heftigen Wortſtreit zwi— 
ſchen ihm und ſeiner Gattin, als dieſe 
ihm wieder einmal bittere Vorwürfe 
über ſeinen Lebenswandel machte. In 
raſender Wuth darob ſcheint der Arzt 
dann den grauenhaften Entſchluß ge— 
faßt zu haben, den er wenige Stunden 
ſpäter zur Ausführung brachte, wenn— 
gleich es keinem Zweifel unterliegt, daß 
er ſich ſchon längſt mit Mordgedanken 
getragen. 

Tine, die 17 Jahre alte Schweſter 
von Frau Nitz, die als Dienſtmädchen 
in der Familie angeſtellt war, wurde 
ſchon während des Vormittags von 
dem Doktor Knall und Fall aus dem 
Hauſe gejagt, und gleich nach demMit— 
tageſſen ſandte Nitz ſeine beiden Kinder 
aus erſter Ehe, die jetzt 12 Jahre alte 
Alma und den um zwei Jahre jünge— 
ren Bruder Ingomar, zu ihrem On— 
kel Lucian Schuhmacher, Nr. 928 
School Str. dem ſie 25 Dollars über— 
bringen ſollten. 

„Sagt dem Onkel, daß er mich am 
Abend auf alle Fälle beſuchen möge, 
ich habe ihm ſehr Wichtiges mitzuthei— 
len,“ rief Nitz den Kindern noch im 
Fortgehen zu. 

Sie ſollten weder ihn, 
Mutter lebend wiederſehen! 

Was dann in den nächſten Stunden 
zwiſchen den Eheleuten vorgegangen 
iſt, läßt ſich nur vermuthen. Gegen 
8 Uhr Abends klopfte Schuhmacher, 
ein Bruder der erſten Frau Nitzs, an 
die feſt verſchloſſene Hausthür, ohne 
aber irgend eine Antwort zu 'erhalten. 
Drinnen war alles ſtockfinſter. Von 
ſchlimmer Ahnung gepackt, verſchaffte 
ih Schuhmacher mittels eines Nach 
fchlüffela Einlaß in das Haus, hatte 
aber faım beim Schein eines angezün- 
deten Streichhölgchen? einen Blid in 
das Bettzimmer getban, als er entiebt 
zurüdwich. Auf dem Fuhdoden laq in 
einer Blutiache die gräßlich zugerichtete 
Leiche feiner Schwägerin; in milden 
Strähnen hing das aufgelöite Kopf: 
haar die Schläfe herab, während das 
Gefiht durch den Todesfampf agräß- 
fich verzerrt war. m Zimmer jeldit 
(ag Alles in wildeſter Unordnung 
durcheinande — von Nitz ſelbſt war 
aber nichts zu ſehen. Schuhmacher be— 
nachrichtigte ſofort telephoniſch die 
Sheffield Ave.-Polizeiſtation von dem 
Thatbeſtand, und kurz nachher war 
Kapt. Schüttler mit mehreren ſeiner 
Beamten auch ſchon zur Stelle. Das 
ganze Haus wurde jetzt vorerſt nach 
dem Arzt durchſucht, bei welchen Nach— 
forſchungen die Polizei ſchließlich auf 
die von Innen feſt verrammelte Kel— 
lerthür ſtieß. Eben wollte Kapt. 
Schüttler dieſe erbrechen, als ein 
Revolverſchuß fiel. Im nächſten Mo— 
ment war die Thür aufgefptengt, und 
die eindringenden Beamten ftolperten 
faft über — die Leiche de por ihnen 
liegenden Arztes! Dr. Nik hatte gut 
gezielt, gleich der erite Schuß hatte 
jeinem Dafein für immer ein Ende 
bereitet. Noch hielt die Rechte trampf- 
haft den Sechsläufer umfaßt, aus der 
rechten Schläfe riefelte noch frifches 


noch die 


„Adendpoft“, Shicago, Donnerſtag, den 3. Detober 1896. 
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Blut hervor, aus dem Körper war aber 
bereits alles Leben entflohen. 

Zwei Opfer einer ungkücklichen Ehe! 

Beide Leichen wurden ſofort nach 
der Morgue gebracht, und hier fand 
man dann in dem Notizbuche von Dr. 
Nig folgende Aufzeichnungen, die ge- 
nügend für fich jeldit fprechen: 

3 Uhr Nahmittags: Mit zwei Sti- 
chen in dem Lungenflügel will fie nicht 
einmal untergehen 

3 Uhr 20 Minuten: Sie ftarb mu- 
thig. Wäre fie nicht ein jo bovenlos 
gemeineg Weib gewejen, jo könnte 
man verfucht werben, jie für eine qute 
Frau zu halten. 

5 Uhr 25 Minuten: Habe mir an 
State Str. einen Revolver gefauft. 
Der fol mein Befreier fein. 

5 Uhr 45 Minuten: Die Waffe ge 
laden. Sie war mirflih ein Sa- 
tan, im Leben fomwohl mie jet im 
Tode. Wenn das Leben einem Mann 
nicht8 mehr zu bieten vermag, dann 
ift e8 Zeit für ihn, abzutreten. So 
jteht3 mit mic. 

6 Uhr Nachm. Im „Iofetti” beftellte 
ih mein Stem. Puls gut und regel- 
mäßig. Mein letter Tröjter, zur Ar: 
beit zurüd. ch beiwundere biedart- 
näckigkeit jenes ſchlechten Weibes. Ich 
bemerkte mit Genugthuung, daß ihr 
das Sterben ſchwer fiel. 

7 Uhr 30 Min. Abends. Lincoln 
Ave. und Sheffield Ave.: Ich ernenne 
hiermit meinen lieben Schwager Louis 
Schuhmacher und Herrn Simanch vom 
Rock Island-Depot als Vormund für 
meine Kinder. Alles, was ich beſitze, 
vermache ich meinen geliebten Kindern 
Alma und Ingo. Louis Schuhmacher 
weiß, was er zu thun hat, ich habe ihm 
Beſcheid geſagt. 

Simanch, bitte, grüße Gottliebchen. 
Sage ihr, ſie kann ſtolz auf die Er— 
ziehung ſein, die ſie genoſſen hat. 

Wie die ärztliche Obduktion der Lei— 
che der Frau Nitz ergab, erhielt die 
Aermſte ſieben Stichwunden von ih— 
rem Gatten beigebracht und zwar mit— 
tels einer Lancette. Allem Anſcheine 
nach überfiel Nitz ſeine Frau, als ſie 
ſich zu einem kleinen Mittagſchläfchen 
niedergelegt hatte. Frau Nitz erwachte, 
als ſich der Mörder ihr näherte, und 
es kam zu einem verzweifelten Rin— 
gen zwiſchen den Eheleuten, worguf 
die große Unordnung imZimmer ſchlie— 
ßen läßt. Tödtlich getroffen brach die 
Frau dann endlich blutüberſtrömt zu— 
ſammen und um ihr Stöhnen vollends 
zu erſticken, preßte Nitz ſeinem Opfer 
einen Knäuel Watte in den Mund. 
Dann erſt vollendete der Wahnſinnige 
ſeine entſehliche Blutthat. 

Der hochbetagte Vater des Mörders, 
Fried. Wilhelm Nitz, brach ohnmäch— 
tig zuſammen, als man ihm die 
ſchreckliche Botſchaft mittheille, und 
eine herzerweichende Szene ſpielte ſich 
auch ab, als die beiden Kinder von 
dem Schickſal der Eltern erfuhren. 


„Aurora in der Unterwelt.“ 


Unter dem obigen originellen Na— 
men veranſtaltet der Aurora-Turn— 
verein vom 17. bis zum 25. Oktober 
in Walſhs Halle eine großartige 
„Fair“, welche, nach den bisher ge— 
troffenen Vorbereitungen zu ſchließen, 
eines der hervorragendſten Ereigniſſe 
der Saiſon zu werden verſpricht. Da 
die Aurora-Turnhalle ſich vorausſicht— 
lich als zu klein erweiſen würde, hat 
das Arrangements-Komite die obenge— 
nannte geräumige Halle, an Milwaukee 
Avbe., Emma und Noble Str. für die 
Zeit der „Fair“ mit Beſchlag belegt. 
Seit Wochen ſchon ſind die Dekora— 
teure fleißig an der Arbeit, um eine 
veritable Unterwelt herzuſtellen, und 
das Motto „Mit Kleinigkeiten geben 
wir uns nicht ab“ wird hier zur voll— 
ſten Geltung kommen. Seine Majeſtät 
„Diabolus Rex“ hat ſeine Ankunft 
nebſt Gefolge auf den 17. Oktober feſt— 
geſetzt, bei welcher Gelegenheit dem ho— 
hen Herrn ein überaus feſtlicher Em— 
pfang bereitet werden ſoll. Auch eine 
genügende Anzahl von Vereinen hat be— 
reits zugeſagt, ſich an den Feſtlichkei— 
ten betheiligen zu wollen. Für Don— 
nerſtag, den 22. Okt., iſt ein großar— 
tiges „Sängerfeſt in der Unterwelt“ 
angekündigt, denn deutſches Lied und 
deutſcher Sang wird beſonders dazu 
angethan ſein, ſeine Majeſtät „Dia— 
bolus Rer” günftiger zu flimmen, urd 
e3 ift fogar vorauszufehen,daß derfelbe 
nach der Nücdfehr in feine Hauptftadt 
fofort einen eigenen Gefangverein ins 
Leben rufen wird. Kurz und gut, das 
Renommee des fefiacbenden PBereina 
bürgt für ein erfolgreiches und in jeder 
Beziehung gediegenes Felt. 


Beamtenwanhl. 

Die geftern Nachmittag von ber 
„American Bottler®’ Protective Aifo- 
station” bei Schluß ihrer achten Jah 
reöverfammiung vorgenommene Bram: 
tenwahl bat das Folgende Refultat er: 
geben: Präfident, Thomas Dufehatt 
aus Baltimore; Vice-Präfidenten, D. 
W. Quigg aus Brooklyn, Henry Mette 
aus Chicago und ©. W. Roth aus 
Baltimore; Correip. Sekretär, Emil 
Zeltner aus New Vork; Protof. Sefre- 
tär, William %. Hollmeld aus Broot- 
(pn und Schaßmeijter, W. Lighte aus 
New York. 


Lejet die Sortntagsbeilage der Abendpof. 


— —— 


Erute⸗Exrkurſionen. 


Um Jedermann die Gelegenheit zu geben 
die große Ernte in den weſtlichen Staaten in 
Augenſchein zu nehmen und denjenigen, die 
ſich dort niederzulaſſen beabſichtigen, die 
Gelegenheit zu bieten, ſich eine Heimſtätte zu 
ſichern, wird die Chicago, Milwaukee und 
Si. Paul Eiſenbahn am 6. und 20. Oktober 
Ernte-Erxkurſionen nach Nord- und Süd— 
Dakota und anderen Staaten im Weſten, 
Nordweſten und Südweſten arrangiren, und 
zwar zu dem billigen Preije von nur 82.00 
mebr ala der Preis der einfachen fahrt für 
die Rundfahrt. Pillets haben Gültigfeit 
sur Rüdfahrt an irgend einem Dienftag oder 
oder Freitag innnerhalb 21 Tagen vom Da- 
tum des Verfaufs an. Raten, Kahrpläne 
und nähere Einzelnbeiten bei jedem Koupon: 
Billet-Agenten im Oſten oder Süden oder bei 
T.N. Miller, En General Pajjagier: 
y in Chicago, \U., zu erfahren. 
Agent in Chicago, JU., 3 ja — 


Wunſcht ihr Kind zurück. | 


Eine gewiffe Frau Helen Bryan, | 


wohnhaft Nr. 524 Wabaſh Ave., er- 
Ihien gejtern Abend auf der Armory- 
PVolizeiitation und erzählte mit Thrä- 


nen in den Augen, daß ihr dDreijähriges | 
Söhnden kurz zuvor von feinem Bas | 


ter Alfred Bryan entführt werden jei. 


Ihren Angaben zufolge hatte Alfred | 


Bryan, der jeit längerer Zeit jeine ei- 
genen Wege gegangen var, ihr gejtern 
Ubdend einen Bejuch abgeitattet, 


um | 


Abjichied zu nehmen, da er die Stadt | 


zu verlaffen beabfichtige. Er bat dabei 


angeblich feine Gattin, ihm bis zum | 


Bahnhof das Geleite zu geben. 


Frau 


Bryan erklärte ſich bereit hierzu und 
zog ſich für kurze Zeit in das Schlaf- 


zimmer zurück, um ſich umzukleiden. 


Dieſe Friſt benutzie Brhan, nahm— 
jeinen fleinen Sohn auf den Arm und | 
lief mit demfelben eiligjt die Treppe | 


hinab. Als Frau Bryan in das Zim> 
mer zurüdtehrte, maren atte 


und | 


Kind fpurlos verfchwunden. — Die | 


Polizei wird jet verfuchen, den Auf- 
entbaltsort der Beiden ausfindig zu 
machen. 


— — — — — 


Deutſche Carpenter⸗Union Rr. 419. 


Am nächſten Samſtage, den 10. Ok— 
tober, findet in Zepfs Halle, Ede Des- 
plaines und Late Straße, die erjte aei- 
ſtig-gemülhliche Abend-Unterhaltung 
des genannten Verbandes ſtatt, an die 
ſich ein gemüthliches Tanzkränzchen 
anſchließen ſoll. Für gute Muſik, ko— 
miſche und Geſangs-Vorträge, ſowie 
für Erfriſchungen aller Art iſt in be— 
ſter Weiſe Sorge getragen worden. 
Als Leiter des „geiſtigen“ Theiles der 
vielverſprechenden Feſtlichteit wird 
Herr Braunſchweig fungiren. — Das 
Vergnügungs-Komite hat ſich die 
größtmögliche Mühe gegeben, um die— 
ſen Abend zu einem recht gemüthlichen 
zu machen, wobei eine recht zahlreiche 
Betheiligung aller Mitglieder der feſt— 
gebenden Union, nebſt Familien und 
Freunden, als ſicher vorausgeſetzt wird. 
An alle deutſchen Unionleute ergeht 
gleichzeitig die Aufforderung, ſich die 
Bruderhand zu reichen und den Be— 
weis zu liefern, daß die Deutſchen ihre 
Mutterſprache in Ehren halten und 
ſtets dort zu finden ſind, wo ihre ge— 
meinſamen Intereſſen die rechte Ver— 
tretung finden. 


— — — 


Criterion⸗Theater. 


An jedem Samſtag Abend eine deut— 
ſche und an jedem Sonntag Abend eine 
ſchwediſche Vorſtellung, das iſt die De— 
viſe der jetzigen Direktion des Crite— 
rion-Theaters, und es iſt in der That 
recht erfreulich, daß ſchon der Beſuch 
der beiden erſten Aufführungen die 
Lebensfähigkeit eines ſolchen Unter— 
nehmens auf's Deutlichſte bewieſen 
hat. Das von der Direktion Schlemm 
& Rijtau am lebten Samjtage aufge- 
führte Stüd „Heines junge Leiden“ 
erzielte einen durchichlagenden Erfolg 
fowohl in fünftlerifcher wie in finan- 
zieller Hinficht. Die zahlreich erfchtene: 
nen Bejudher waren auf’3 Weußerite 
befriedigt und fpendeten den Künſt— 
lern nicht nur bei den Aktichlüffen, 
fondern auch auf offener Szene ftürmt- 
fhen Beifal. Nah Schluß der Vor: 
ftellung amüfirte fich der größte Theil 
des Publitums noch einige Stunden 
beim Tanz in dem dicht neben Dem 
Iheater gelegenen großen Saale. 

Für nädjiten Samjtag, den 10. d. 
M., tft die Mannftädt’fche Gefattas- 
poffe „Höhere Töchter“ zur Auffüh- 
rung angefündigt. In den Haupt- 
rollen werden die Damen Johanna 
MWaaner, Maraaretbe Riitau, Amalie 
Liebling und Franziska Bender-Büſ— 
fer, fomwie die Herren Schlemm, Weed, 
Maurer und Zehlide thätig fein. 


Zaniende Aheumatismus-Fälle find durd Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden sollten eine WYlaihe davon verjucen. 
Guale& Blodi, 4446 Monroe Str. & 4 Waih: 
ington St., Agenten. 

— — — 


Bankerott. 


Der Galanteriewaaren-Händler C. 
Berger, von Nr. 1001 N. Hoyne Ave., 
hat geſtern ſeine Zahlungen eingeſtellt 
und Herrn A. L. Stone mit der Ab— 
wickelung ſeiner Geſchäfte beauftragt. 
Die Beſtände ſollen einen Werth von 
$3000 reprüjentiren, mährend die Vers 
sindlichkeiten mit $4900 angegeben 
fin). 


Kur; und Neu, 


* Mer in Chicago oder in Ciceru 
Iotonjhip bei der diesjährigen Herbit- 
wahl mitjtimmen will, muß fich am 13. 
oder am 20. Dftober tegijtriren lafjen 
auch wenn er jchon vorher regijtrirt 
war. 

* Yhomas 3. Wuarius, Händler in 


Herren-Oarderodenrtiteln, deifen Ges | 


Ichäftslofal fich in dem Haufe Nr. 2896 


bis 2898 Archer Ave. befindet, hat im | 
Sounty-Gericht feinen Konkurs anges | 


meldet. 
Mojtolowicz; ernannt worden. Die 


Zum Maffenverwalter ift M. | 


Beltände werden mit $7500 und die | 
Verbindlichkeiten mit $11,000 anges | 


geben. 


Eity Lanciers“ 
Samjtage in der Nordjeite-Furnhalle 
eine große Soiree mit 


fi in den betheiligten Kreifen ein äu— 
Berit lebhaftes Intereſſe kundgibt. 
Der Eintrittspreis für einen Herrn 
nebit Damen ift auf 50 Eent3 feitae- 
feßt worden. Beginn der Unterhal- 
tung um 9 Uhr Abends. 


— — —— — 


Halbe Fahrpreiſe nach Pittsburg, 
Ba. 


Dia. & ©. Eifenbahn. 


Am 12., 13. und 14. Oftober wird bie 
®, & D. Cijenbahn Rundreijebilletts nad 
Pittöburg, Pa., zum Preife von $11 für die 
Rundfahrt verfaufen, anläßlic,der jährlichen 
Gönvention der St. Andreas Brüderichaft. 
Billets gültig zur Rüdfahrt bis zum 20. 
Dftober. Näheres zu erieben in unierer 
Kity Tidet-Difice, 193 Elarf Str. 

08.7,8,9,10u12. 


militärischen | 
Uebungen veranitaltet werden, für Die | 


* Unter den Aufpizien der „Garden | 
wird am nädftn | 


en — — u . u 4 EEE 
2 


Euer Kredit iit gut bei 


15H 
\.firftun: € 


Das einfache Geheimniß 
unferes Ofen-Erfolges. 


>. am 
823.65. 
Nur ein Heiner 
Theil biervon 
ın Baar fichert 
Euch dieſen 
Ofen. Reſtf7— 
feıne Eile. 
Nadhahmer 
find qute Leute 
aus dem 
Weae zu geben 
Steigtander 
D.Str.von der 
Sar und geht 
licher. 

Ebenio 
3011—3015 
State Str. 
Ebenio 
219-3221 
O. NorthAv. 
EcteOrchardſtr. 


Todes⸗Anzeige. 
ı ne 9 
⸗ “x 
ag, den 8. Ofto- 
Derrn entichlafen vit. 
den 11. Oftober, 
auje No. 114 Evers 
is nach Waldheim ſta Um ſtille Theil⸗ 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Chriſtine Stut, Gattin. 
Amanda, Alwine, John, Arthur, Kinder 
VBirs. 3.6. 5. Meners, |... 2 
Wii Lina Meners, ‚ Edwägerinnen. 
3. ©. F- Meyers, Schwager. 


e bitten 


Zoded: Anzeige. 


Freunden nd Bekannten die traurige Nachricht, da 
umere geliebte Tochter Marie Zochier im Alter von 
17 Jabre d 8 Winnaten jeli t ern entichlafen 
j j \ tag um 10:30 

> 23. Str., nad) 

Marien-Gottesader. Um jtille Theilnabme 

bitten Die tiefbetrubten Hinterbliebenen 

Gharlie und Regina Zoeller, Eltern. 
Stephen und Ferdinaud, Brüder. 


8. Oktober, Auaufia Schumm, 
Tr Rarie Shnntm und Schweiter don Frau 
Wırn. Kuetemever. Aiter 35 Jahre. Beerdigung vom 
Zrauerhbauie, 6407 Donore Str.. Enalewood. näditen 
Sonntag. den 11. Ofiober, punkt 1 Uhr Nachmittags, 
nach Graceland. doja 
ee ns 
Geitorben: Frau Emilie Waaner, im 77. Ye 
bensjahre, nad ihwerem Yeiden. Veerdiaung Freitag 
Nechmittags zwei Uhr von 2 Erilly Biace nad Grace» 
land. Julius Waaner und yanılie Hermanız 
PBaende, Schwiegerſohn 


Geſtorben: 
Tochte von M 


> D R * Ki — 
9 a SR SAUNA TS 
4. KIRCHER, Eeicjenseflatter, 
6935 N. HKalsted Str., 15mbw 
Zclephon Korth 687. nahe North Ave. 


Veutjches Thenter McYICKERS 


Direktion: Welb & Wachsner. 
Sonutag, den 11. Oktobet 1896: 


4. Abonnements-Vorſtellung. 
Adolph 
E’Arronge's Paſtor Broſe. 
neueſtes 

Volksſtück: 


EFT Sige jegt ztı haben. 


Zum Erftenmale: 


Volföftüc in 4 Alten 
von Ad. W’Arronge Berfafler 
von „Mein Xeopold*, „Doktor 
Klaus“ u. j. w. 
bofria 


Deutiche Carpenter Hnion, 419, 
der Brotherhood, 


Samftag, den 10. Oktober 1896, Abends 8 
Uhr, erite geifiigegemüthitiche Abend-Unterhals 


tung und Ball, in Zepis Galle, Ede Desplaines 
und Yale tr. ‚Ale Union Mitglieder nebit Familien 
und Freunden find freundlich eingeladen. Tidets L5E 
@ Perion. Das Bergnugungsiomite. 


Umzugs = Benadhrihtigung. 

Dr. EUGENE MARTIN 

ift umgezogen von feiner Wohnung nad 

3919 Indiana Avenue. 
Spyredftunden: Wohnung: Bis 9 Uhr Borm. 

12 biS 1 und 6 biS 8 Uhr AbdE.; Tel. Dat. M2.— Office: 

748 31. Str.: 1 Uhr 30 bis 3Uhr Nadım. Tel. South 61. 


Derkauf 
. von .. 
auf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Reitellung anfertig- 
ten, tmd auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Amzahlung zu Gute fommen 
laiien und offeriren daher dieſe Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2,50 das Baar. 

Wir. bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen, Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ichidt uns Euer Tail- 
len- und Beinmaß, und wir jhiden Cud 
Proben von jolben Holen aus unjerem Ya= 
ger, die Euch pajlen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Der größte 


Zum Sem * Reinigen und Vutzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zint, Dleifing, Mupfer und 
alten Süden: und plattirten Gceräthen, 
Slas, Holj, Rarmor, Borzclan n.j.w. 


Berfauft ın allen Apotbeten 3un 25 6t3. 1 Pd. Bor. 
] Moddilj 


Chicago Office 
119 OH Madifon St., Zimmerd. 


a für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail-Office Eldridge B 

Fri Nah⸗Maſchine 

275 Wabash Av. 


The German Medical College 


Ede 13. und Lallin Straße, 


eröffnet den 


nächflen Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahuheilfunde und Ge 
burtähilfe werden angenommen. Die Diplome wert 
beit in vielen Staaten der Welt anertannt, Riedrige 
Preiie. Vorträge in Deutih und Englii Bla 





Beraußousnas-Weawetier. 


bia.—Iin Gay New Vork. 
— 8.— Frohmans Empire Stock Co. im Res 
Vi —X Superfluous Husband. 
2 pera Hoyje—Primroje & MWefts 
. n 


coln.—Xhe Woman in Blad. 
as emp of Mujic—Dangers of a Great 
bambra—On the Miffiffippi. 
) marfet.—Humanity. 
Hiller.—Raupdevile, 
‚zempieXoof®arden.—PVaubenille. 
in 8.—Vandeville, 
Opera Houfe.Vaudeville. 
al Muſe Hall. Vaudeville. 
9 cu 8.—VBaudevilfe. 
Ttis Wheel Parkt.—Xeden Abend: Kons 
ert und Baudeville-Borftellungen. 


mME= an eu scÄa 


SZ 


— —— —— 


Anzeigen-⸗Annahmeſteſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abeudpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
unahmeſtellen ſind über die gauze Stadt hin ſo vertheilt, 
dag mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 
reichen ilt. 

Nordſeite: 

An drew daigger. 115 Elybourn Ave. Ecke Lar— 
rabee Str. 

D.K. Hande, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. KFobel, Apotheter, 505 Wells Str. Ecle Schiller. 

erw. Schimpify, Newsitor:, 282 O. North Ave. 

3. €. Stoize, Apotbefer, Center Str. und Orchard 
und elırk ud Addiion Str. 

€. 3. Elaj;, Apotheter. 801 Haljted Str. 
Centre. 

8. S. Ahlboru, Apotheker, 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheter, 91 MWisconfin Str,, Ede 
Hudjon Ave. . 

Geo. Zoetter & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

&enen Goch, Arothefer, Clark Str. u. Nortg Ave, 

G. Zaufe, Adotheier, Ede Well? und Ohıo Str. 

6.6. Srzeminsfi, Apotheier, Daljted Str. 
Norih Ave. 

&. 5. Krueger, Apotheker, Ecke Eiybourn und Fuls 
Ierton Ave 

2. Geiipik, T5TN. Haljted Str. 

icland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Bei, 311 E. Nortü Ave, 

EC. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Hearman Fry, Apothetker, Centre und Larrabee Str. 

Tohu Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straßke. 

Robert Vogelſang, Apotheker, Tayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Johu S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

E. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheffield und Centre. 
Bm. Fcller & Co., 545 N. Clark Str. 
Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Lake Biew: 


Geo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str., Eite 
Sheffield Ave. 

DM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Siricd, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Gi. x. Brown, Apothefer. 1985 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlan, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Guitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

»M. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bietor Kremer, Apotheker, Ecke Kavenswood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racineu. Wellington Ave. 

2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Eeiter Ave., Ede 19. Str, 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 
Stto G. Haller, Apotheler. Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Miltwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Zn. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Dipifior 
Str., Ede Wafhtenaw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vilion Str. 
U. Nafziger, Apothefes, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Adothefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Marx SHeidenreid), Apotheker, 8I0W. 21. Str. Ete 
Hohne Ude. 
DIonat Duda, Apotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Straßze. 
J. R. Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Aves. 
3. 8. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue 3land Ave, 
®. 3. Berger, Apotheker, 1486 Diilmaufee Ave. 
©. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Linf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
%. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Miltwaufee Ave. 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
©. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Eike Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adanıd und Sangamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotbefey, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. 8. Gramer, Apotheker, Haljted und Rau— 
bolph Str. 
M. Georged, Lincoln und Divifion. 
WBihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
F. Schmeliug & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 
Ave. 
&. 6. Dreiel, Apotheker, Weftern Ave. und Hars 
rijon Str. 
©. 6. F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
U. Saufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
AU. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirtzler, Anotbefer, 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Radwig, Apotheker. 323 W. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 
Max Kunze, Apotheker, 1360 W. North Ave. 
Hermann GElich, Apotheker. 700 Milwaukee Ave. 
A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmtont Ave. 
RM. BWilion, Ban Buren und Marjbhfieid Ave, 
Ghas. Matfon, 1107. Chicago Ave. 
6.8. Srakliy, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. ynd Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apothefer, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apothefe, North Ave. und 
Dickſon Str. 
U. 8. Srcmer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Koble Str. 
Klot’s Apotheke, Ajhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Hochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 


nahe 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


und 


Südſeite: 


Otto GColtzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ave. 

6. FKampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

W. 8. Forinth, Apotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Avotbeler, 629 31..Str. 

8. 8. Sibben, Anpotbefer. 420 26. Str. 

Nudolph B. Braum, Apotbeter, 3100 Wenttworth 
Ave., Ede 31. Str. 

8. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
M. Str. 

Fred. W. Otto, Apotheter. 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apothefer, 
Halſted Str. 

Ernis Jungt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

E. E. Areyßler, Abpotheter. 2014 Cottage Grove 
Ave. 

ei. DB. Ritter, Avotbeter, 44. und Halited Str. 

x. mM. Farusworth & Go., Apotbeler, 8, und 
Wentworth Ave. 

=. Tr. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 

Gero. Zen; & Bo., Avotheter. 201 Wallace Str. 

Wallace 2t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotbeker, 3315 Ardher Ap:. 

6. Erund, Apotbeter, Ed: 35. Str. und Arher'Ape. 

Geo. Barwig, Avotbeter, 37. uud Halited Str. 

6. Zuramstn, Arotbeter, 48. und Xoomis Str. 

Fred. Reudsert, 36. uud Halſted Str. 

Srott & Jungt, Y potbeler, 47. und State Str. 

no Balentin, 3085. Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

w, Eule, 3001 Archer Ave. 

©. 2i::3, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave, 


2904 Archer -Ave., 


Nordoit-Ede 35. und 


Dardanellen. 


Aus Konſtantinopel wird vom 17. 
September geſchrieben: Bei dem auf— 
fallend regen Intereſſe, welches die Eng— 
länder dem Vertheidigungs-Zuſtand der 
Dardanellenſtraße entgegenbringen und 
bei der Möglichkeit, daß eines ſchönen 
Tages die Probe auf das Exempel: 
moderne Panzerſchiffe gegen moderne 
Strandbatterien und Torpedo-Anlagen 
gemacht werden kann, dürfte es von 
Intereſſe ſein, die Sachlage etwas näher 
zu beleuchten. Jedenfalls trifft man 
heute die türkiſche Dardanellenwacht 
nicht mehr unvorbereitet. Eine Ueber— 
rumpelung iſt vollkommen ausge— 
ſchloſſen. Wenn ein deutſcher Kapitän 
zur See in ſeiner 1894 zu Kiel er— 
ſchienenen Broſchüre „Der nächſte Weg 
nach Konſtantinopel“ die nicht einmal 
ſehr mächtige ruſſiſche Schwarze-Meer— 
flotte in einer Tour durch den Bosporus 
und durch die Dardanellen fahren läßt, 
ſo iſt damit doch die Frage nicht ent— 
ſchieden. 

Am Bosporus ſelbſt hat ſ. Z. der 
kühne deutſche Seefahrer wenig Glau— 
ben gefunden. Seine „moderne See— 
ſtrategie“ hat man allgemein als 
Koſakenſtrategie bezeichnet und den 
Ruſſen nur für den Fall empfohlen, 
daß ſie ihre ſchöne Flotte opfern wollen. 
Während immer wieder in Broſchüren 
und größeren Schriften die Türkei auf 
die außerordentliche Gefahr, welche ihr 
von Norden her durch die ſtetig an— 
wachſende ruſſiſche Schwarze-Meerflotte 
droht, hingewieſen und zum Ausbau 
und zur Armirung ihrer Bosporus— 
Strandbatterien aufgefordert wurde, 
erſchien es ſchon damals eigenthümlich, 
daß, als man ſich endlich hier zu Tha— 
ten aufraffte, die Hauptſorge der türki— 
fchen militäriſchen Kreiſe ſich nicht der 
Schließung des inneren (Bosporus), 
ſondern des äußeren Thores (Darda— 
nellen) der Meerengen zuwandte. Hatte 
man ſchon damals vielleicht das Gefühl: 
Allah ſchütze uns vor unſeren Freunden! 
Oder waren diejenigen im Recht, die in 
der verminderten Aufmerkſamkeit für 
die Bosporus-Befeſtigungen ruſſiſche 
Machenſchaften witterten? Jedenfalls 
wurden die Pläne des 1892 hierher— 
geladenen berühmten belgiſchen Generals 
Brialmont zu gelegentlichem Studium 
—ad acta gelegt. 

Die Vervollitändigung der Befelti- 
gungswerfe und die Armirung der Ein= 
fahrt in den Bosporus nahm einen jehr 
Ichleppenden Gang. Anders aber mit 
den Dardanellen. Den dortigen Befe- 
ftigungen jchenfte man nicht nur Die 
größte Aufmerkjamteit, jondern vollen= 
dete diefelben auch in einem für tür 
tijche VBerhältniffe unglaublich lebhaften 
Tempo. Riftow Bajcha vermweilte j. 3. 
in Spezialmiflion falt ein ganzes Jahr 
an Ort und Stelle. Ein hochgebildeter 
Artillerift, von eminent praftifchem 
Blid, befah diejer deutjche General die 
feltene Gabe, feine Anfichten den Tür= 
fen überzeugend zu entwideln. Der 
Aufenthalt des leider jo früh verjtorbe- 
nen Generals bildete vor jechs Jahren 
einen Markitein in der Entwidlung der 
zur Vertheidigung der Dardanellen be- 
ftimmten Werte. | 

Seine ganz befondere Aufmerkjamteit 
wandte Riſtow dem Torpedoweien zu. 
Er erklärte, daß die Durdhfahrt durd) 
die Dardanellen allein dur) die Tor- 
pedoanlagen unmöglich gemacht werden 
könne, wenn den Bertheidigern nur ein 
Zeitraum von 18—20 Stunden zur 
Verfügung jtände, um die Torpedos an 
den längjt genau feitgeitellten Punkten 
in Stellung zu bringen. Später er: 
warb die türkische Regierung von dem 
dort jtationirt gewejenenKommandanten 
des öfterreichiichen Stationärs Kapitän 
Petrufchki das Patent zu dem von ihm 
erfundenen Verfahren, binnen wenigen 
Stunden jeden Hafen oder jede Meer- 
enge mit Torpedvanlagen zu jperren. 

Erwägt man, daß die Türkei jeit 
Herbit vorigen Jahres gegen England 
auf dem qui vive ijt, daß die Haupt- 
jperranlagen für Tihanat Kale (Kale 
Sultanie) inmitten der Dardanellen- 
ftraße geplant find, jo erjcheint eine 
unerwartete Forcirung der Durchfahrt 
höcht problematifh. Es bleiben, wäh- 
rend das feindliche Gejchwader vom 
Sitdeingange aufwärts jteuert und zwi- 
Ihen den Strandbatterien und den 
Befeftigungen von Kumtaleh und Sedil 
Bahar den türkiſchen Geſchoſſen aus— 
geſetzt iſt, noch immer mehrere Stunden 
zur Legung von Torpedos übrig. Die 
Auswahl der nad) den Dardanellen kom— 
mandirten Offizieren ift eine ganz vor— 
zügliche. Riſtow wenigſtens ſpendete 
denſelben uneingeſchränktes Lob. Auch 
die ſchwierige Ausbildung der Artillerie— 
mannſchaften an den Geſchützen ſchwer— 
ſten Kalibers ſoll mit Eifer und Ver— 
ſtändniß betrieben worden ſein. 

Die Armirung iſt vollzählig. Von 
den Gejhüsen größten Kalibers (36cm) 
werden in den Dardanellen doppelt jo 
viele aufgeitellt als im Bosporus. 
Wollte man die Chancen einer Yorci- 
rung der Dardanellen eingehend und 
fahgemäß erörtern, jo fämen eine 
Menge techniicher Fragen in Betracht, 
die über den Rahmen diefes Artikels 
hinausgehen. Das gefanımte Artillerie 
material in den Dardanellen ift von 
Krupp. Dagegen find PBanzerthürme 
und Panzerlafetten für die Dardanellen 
nicht bejchafft worden. Auf eine höchit 
bedenkliche Yücde muß jedoch Hingewiejen 
werden: an den Dardanellen fehlt es 
nämlid an Infanterie, denn nur ein 
Bataillon jteht in Galipoli. Dajjelbe 
würde faum eine Landung 3. B. an der 
Kitite der Befitas-Bai gegenüber Tenedos 
verhüten können. Die gelandeten feind- 
lien Truppen könnten, wenn au) nicht 
die geichlofienen Forts, jo doc die in 
der Kehle meist offenen Strandbatterien 
zum Schweigen bringen und immerhin 
eine Forcirung der Durhfahrt wejent- 
lich erleichtern. 


Dad Reinigen und Schärfen! 
gebraudter Feilen. 


Ueber da3 Reinigen und Schärfen 
gebrauchter Feilen bringt das deutjche 
Yachblatt „Stahl und Eifen“ folgende 
Angaben: 

Teilen, aus MWerkftätten für Zinn- 
und Bleibearbeitung, au Gasanjtal- 


Die Befeftigungswerfe an den 
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„Mbendpoft‘, Chi 


ten und Wafferwerfen find meijt mit 
Blei und Zinn, feltener mit Eifenjpä- 
nen belegt. 3 genügt, diefelben einige 
Sekunden in fonzentrirte Salpeter- 
fäure einzutauchen, biß lebhaft roth- 
braıne Dämpfe auftreten, dann mit 
MWaffer zu fpülen und in Sägeſpän— 
mehl, Kohlenftaub oder vergl. einzule- 
gen oder rafch zu trodnen, um fie wie— 
der gebrauchsfähig zu madhen. Auf 
diefelde MWeife find die Metallrajpeln 
zu reinigen. Bon Vortheil ift nad) dein 
Aekbade und der darauf folgenden 
Mafferfpülung ein Abbürften der Yei- 
len und Rafpeln mittelft einer Reis= 
jtroh= oder Icharfen Borjtendürite. 

Mit Eifenfeilfpänen verjegte Feilen 
find zunädhjit in ein Bad aus in Wafler 
gelöjtem Kupferbitriol zu tauchen, in 
dem das Eifen geldft und Kupfer als 
Schlamm niedergejchlagen wird, ohne 
daß die eigentliche Stahlmaffe der 
reile erheblich angegriffen mirbe. 
Darnach ſpült man mit Wafler, bür- 
ftet und taucht in Salpeterfäure und 
behandelt die Teilen in oben befchrie- 
bener Weile. Die durch Zintjpähne 
abgejtumpften Teilen reinigt man 
durch Eintauchen in verbünnte Schwe— 
felfäure und verfährt übrigens fo, wie 
Thon angegeben. 

Heilen aus Kupferfchmieden und 
Giekereien werden mitteljt Salpeter- 
fäure in oben Befchriebener Weije ge- 
rinigt, jedoch ift die Negung und das 
Bürften öfter3 zu wiederholen, da bei 
der eriten Yegung hartnädig am Eifen 
oder Stahl haftendes Kupfer nieberge- 
ſchlagen wird, 


Teilen und Rafpeln aus Tifchler- 
merfitätten legt man auerft in fonzen= 
trirte, womöglich erwärmte Schmetei- 
fäure, fpült dann vorfidhtig und bür- 
ftet ab, um fie darnadı in Kalilauge zu 
tauchen, wiederum zu Spülen, zu 
bürften und zulegt zu trodnen. 


Das Trodnen kann in allen Fallen 
Tchnel und bequem auf die Meife 
ausgeführt werden, daß man eine 
größere Anzahl hemitauitifch gereinig- 
ter Feilen mit Spiritus übergießt, Die- 
fen entzündet und auf den Teilen ab- 
brennen läßt. 

Die folhergeftalt gereinigten Feilen 
find, allerdingd nur biß zu einer ge= 
mwilfen Grenze, auch gefchärft, da die 
Bruchfpähne der Feilzähne und Kanten 
mweggeäßt oder zum mindeiten derar 
geätt wurden, daß diefelben nachher 
auf mechaniſchem Wege (mitteljt Bür> 
fte und Spülmaffer) bequem entfernt 
werden. Die ungebogenen Feilzähne 
und Kanten erlangen durch die chemi- 
Ihe Webung ebenfalls wieder Schärfe 
gegenüber der zu feilenden Sudftanz. 
Sn Betracht fomımt aber au) noch, 
(für Deutichland) daß die Beikbäder 
lange mwirffam "bleiben und fchließlich 
an hemifche Fabriken (ala Eifenbeiz- 
waſſer, Kupferbeizwaſſer u. ſ. w.) ſe— 
parat verkauft werden können, ſo daß 
die Koſten der Beizung ganz unbe— 
deutend bleiben. 


Verwendung der Krähen. 


In der Sitzung eines landwirkh— 
ſchaftlichen Vereins zu Frankfurt a. O. 
wurde die Frage aufgeworfen, ob jun— 
ge Krähen genießbar ſeien und wie ſie 
gegebenen Falls zu behandeln ſeien. 
Die Frage wurde wie folgt beantwor— 
tet: Junge Krähen ſind ein Leckerbiſſen 
und werth, mit Vorliebe genoſſen zu 
werden. Man zieht ihnen die Haut ab, 
entfernt die Füße und bereitet fie dann 
wie eine Taube oder ein Rebhuhn. (Sin 
Dupend diejer Vögel werden mit Pfef: 
fer und Salz bejtreut und in Mehl ge- 
wälzt. Sin einer Bratpfanne läßt man 
4 Pfund Butter zergehen, legt die VBö- 
gel hinein, gibt eine Zwiebel in Schei- 
ben, awei Tomaten, jeh3 Wachholder- 
beeren und den Saft einer halben Zi- 
trone zu, läßt die Vögel 20 Minuten 
braten und giebt während des Braten3 
noch einige Löffel Bouillon hinzu. So 
bereitet jind fie eine vorzügliche Beigabe 
zu jungem Gemüfe. 


Prof. Koh in Deutichland 
heilt Auszehrung 


dur die Giniprigung von ympbe in die 
Lungen, ebenjo durch jeine Ginathnungs: 
GSrfindung, wodurd die Medizin an die er: 
franfte Oberfläche geführt wird, jtatt jie in 
den Magen zu jchluden, und die franfen 
Stellen geheilt werden. 

‚An der Berliner Univerjität lehrt er diejes 
feinen Studenten. \n dem deutichen Re: 
gierungs-Laboratorium, deſſen Voriteher er 
tt, veranihhaulicht er jeinen Lehrias, Medizin 
in die Lungen einzuathmen, durch jeine große 
Sinathnungs:Grfindung, die diefen großen 
Arzt inder ganzen Welt berühmt gemacht hat. 
Durch die Anwendung diejer Erfindung wird 
dem Berfall der Lungen vorgebeugt und die 
wunden und franfen Stellen werden durch 
trodene präparirte Yuft geheilt, die direft den 
affizirten Theilen Durch die Lungenröhren zu— 
gerührt wird, und e8 werden Nejultate bei 
Auszehrung, Bronditis, Katarıh und Aith: 
ma erzielt, die nie auf die alte Art und Wei: 
je, Medizin in den Magen zu führen, erreicht 
werden fonnte noch kann. Geit das Medi: 
ein Gouncil von 84 Dearborn Str. das Recht 
gefauft hat, die Einathmnung in Chicago an: 
zuwenden, find bereits Viele geheilt worden. 
Einer der eriten Jälle von Auszehrung, die in 
Chicago geheilt wurden, war der all des 
Hein 3. U. Hurley, ein wohlbefannter 
Buchhalter an 5l. Str. und Armour Ave. 
Er hatte Blutungen, Nachtichweige, und da 
er Ihwindjüchtigen Auswurf aushujtete, 
ihicte ihn fein Arzt nad) Denver, aber das 
Klima dajelbjt machte es ichlinmer, und er 
ging nad) Teras, Doc ohne Erfolg, denn er 
tränfelte weiter. So famerdann nad Chi- 
cago zurüd und gebrauchte dieje Cinath- 
mungen, welde ihm gänzlich wiederher: 
ftelten. Er nahm dreifig Pfund zu und 
tft feit feiner vor über einem Jahr erfolg- 
ten Heilung immer gejund geblieben. 
Hunderte von Anderen find geheilt worden. 
sale, die als hofinungslos aufgegeben wur- 
den, waren jajt jedesmal die Folgen vernad)- 
lälfigten Katarrhs, welcher in die Lungen 
fchli) und jie mit jeinem Gift durchjeuchte, 
das, wie bei einem fauligen Apfel an einem 
ſchwächen Punkte Fuß faßte und ſich allmä— 
lig verbreitete. Dieſe Erfindung iſt des Se— 
—— werth, und das Publikum iſt einge— 

aden, vorzuſprechen und zu unterſuchen, 
was durch dieſe große Erſindung voll— 
bracht werden kann und fortwährend voll— 
bracht wird, hier mitten in Chicago. Kon— 
ſultation frei. Die ſieben Aerzte dieſes 

Councils berechnen nichts für Unterſuchung 
und werden Jeden zu Vielen ſchicken, die ſie 
von den ihren ähnlichen Krankheiten geheilt 
haben. Sehen iſt glauben. Unſere Refe— 
renzen ſind geheilte Patienten und Hunderte 
Chicagoer Aerzte, welche beſtändig Fälle an 
uns verweiſen, die der Einathmung bedürfen. 


* 


Kan 


sv x 


eago, Donnerſtag, den 8. October 1896.| 


Bi mit einem großen B. Bladiwell’3 ächter Bull Durkam 


bildet eine Klafje für fich ſelbſt. 


Sie finden einen Coupon in jes 


dem Zwei Unzen- Beutel und zwei Coupons in jedem Viers 


Blackwell's 
Jechlem Durham 


Bauch - Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel diefe3 berühmten Tabak3 und Iefen Sie ven 
Eoupon, welcher eine Lijte werthvoller Gejchente, und wie fie zu befoms 


Unzen-Beutel von 


men find, angiebt, 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preife, 
Heine langjährige Natenzahlungen. 


Lumber frei! 


Wozu 4 bi3 8 Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landceompanie Jedermann unter 
den günstigsten Bedingungen, eine eigene Yarnı, 
eigene Scimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilsville, SlarfCountn, WiS.,wojelbit allerlei&naros- 
und Detail-Geiäfte, Banken, 14 Fabriken, Schulen 
und Kirchen, Hotels und Theater ind. Das Farınland 
mit auggezeihtetem Grund und Boden, alljeitig reic) 
bewäfjert, geiundes Elıma, mehrere Eiienbahnen, qute 
Etragen und Wege, bedeutende Käfe- und Butter« 
Fabriken, alljeitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
hat die VBortheile der großen Zucerfabrif vor fich, 
fowie die anerfannt quten Preije für alle Produfte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eifenbahnen nach allen aroßen Weltitädten offen das 
fteht, und offeriren wir (yarmen mit nur gutem Boden 
bon 84.00 bi5 810.00 den Acer, gewähren Eleıne 
langjährige Ratenzablungen, übermitteln prompt 
Sontracts- Papiere, nnd geben nach geichehener Ein« 
ahlung freies Kumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Garts, illuftrirte Bücher, die wır fojtenfrei 
zujenden, zu jchreiben aıt: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24ip,did,im 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


6 Bormals 
G. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
Wedhiel- und Voft-Nuszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


(Gejeglich inforporirt.) 
Erbſchafts- und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALEERT MAVY, Rechtsanwalt. 


Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


52.25. hohlen. 52.50. 


Sinblane Mül...ocn000.... BE. DE 
Indianga 0 
Virginia Lump ..........:..$83.00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
3ipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus-Ausitattungewaaren von 


Strauss & Smith, wIpuna 281 
Deutihe Firma. bir 


$5 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Auprif, 1 Gent dag Wort.) 





Läden und Fabriten. 


DVerlangt: Erfahrene Striderinnen, um auf de 
Maſchine zu arbeiten. 339 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen. Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 

Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an feinen 
Röden, SCI 506 N. Aihland Ave, Hinterhaus, 2. 
Flat. 


Verlangt: Yinifhers an Cloats, im Shop. 155 W. 
Divifion Str. 
Verlangt: Rrefler, Mafchinen: u. Handmädden an 
Nöden. 97 Keenon Str. nıdo 


Berlangt: Mädchen, fofort, um bei ver Union 
Telegraph Co. das Telegraphiren zu erlernen. Bes 
zablung $50, $75 bis $100 monatlih. Präfident!: 
Dffice, 40 Dearborn Str., 4. Floor. —fr 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. S. Ratten, 
PVräfident. 12 Jahre bei der Pojtal Telegrapb Go., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 23jpli 


Sausarben. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1161 W. 
North Ave. difa 


_ Verlangt: in ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1128 Southport Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen zum YAufwarten für Re: 
ftaurant. 32 N. State Str. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Kiüchenarbeit. 
Reitaurant, 380 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gute Köchin. 148 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 720 
Fullerton Ave, nahe Elarf Str. 

Verlangt: Hausbälterin für Country, Köchin, viele 
Mädchen, Waitreß. 13 N. Clark Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1856 Belmont Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Lohn $5 die Woche. 5621 Michigan Une. 

Verlant: Eine zuverläfiige Frau oder erfahrenes 
Mädchen für leichte Hausbaltung. Nacdhzufragen nad 
6 Uhr Abends. 106 Cleveland Ave. 

Verlant: Tüchtiges anftändiges Mädchen für Kleız 
nen Haushalt. 115 Mohawf Str, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Guter Lohn. 65% S. Halited Str. dir 

Verlangt: Ein gutes Mädchen von 13 bis 14 Jah: 
ren. 4714 Dreyer Str. 


erlangt: Gute! Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 381, 21. Str. 

Berlangt: Ein Mädchen zum Gejchirrwajchen. 386 
North Ave. 

Verlangt: Haushälterin. Lohn $4.00. 573 Yarra= 
bee Str. 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen mit Erfah: 
rung. Muß mwaichen und bügeln fünnen. Gute Refe: 
renzen. 327 Centre Str., 2. Flat. 

Verlangt: Köchin, muß wajchen und bügeln. 309 
Belden Ave. 

Berlangt: Sofort ein tüchtige® Mädchen im einer 
Fämilie mit Kindern. Lohn $4.00. 156 Howe Str., 
nahe Garfield Ave, 

Verlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit, Herrichaf: 
ten wollen vorjprechen bei Frau Peters, 411 Larra— 
bee Str. i 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Muß gut kochen fünnen. 512 Dear» 
born Ave, E i 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatjamilie. 3906 Foreit Ave. ur 

10 Mädchen werden verlangt bei gutem Lohn. 1021 
Noble Ave, nahe Soutbport Ave, Vermittlungss 
burcau. re 
" Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in deuticher Familie. 96 S. Beoria Str., früher 
Kohnjon Str., nahe 12. Str. u 
\ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3 in Fa— 
milie. 49 S. Centre Une. 

" Berlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
2165 Archer Ave. a 
"Rerlangt: Antelligenz-Bureau, 372 Garfield Abe., 
zwiichen Lincoln Ave. und Halfted Str. Mädchen für 
Familie verlangt. Herrſchaften bitte vor zuſprechen. 

botlm, didoſa 


Verlandt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 41 
W. Randolph Str. mdo 
" Perlangt: Fin gutes Mädchen für zweite Hausars 


beit. Muß zu nähen verftehen. 3427 S. Park Une. 

dDnıdo 
Rerlangt: Köhin und Mädchen für Hausarbeit. 
3.5085. 599 Wells Str. Goflw 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Verlangt: )_ E I 
Geichäftbäufer. 573 Yarrabee Sir. Sotlmt 





‚Verlangt: Guter Butcher. Ein junger Dann, der 
böhmifch oder polniid jpriht. Lion-Store, 4750-52 
Alhland Ave. 


Verlangt: Waiter, Nordiveit:Ede State und Ban 
Buren Str. 
Berlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 
76 Filth Ave, Zimmer 1. 83m 


Verlangt: Ein alter Mann, um Kühe zu bejorgen. 
Muß melfen fünnen. 1767 R. Weitern Ave, tm 
Suloon. 

Verlangt: Ein Porter, der zu gleicher Zeit am 
Mittagstiih aufwarten fann. $S—$10 den Monat, 
Koft und Logis. Adr, D. 407 Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter. 14 W. 
Randolph Str. 

Berlangt: Fin guter Schneider. Nachzufragen 146 
Fiftd Ude. Junger Mann vorgezogen. 

Verlangt: Kräftiger Junge in Apothefe. Elybourn 
und Sheffield Ape, 





Berlangt: Geübte Stider an Schweizer Stidınas 
Ihinen. Chicago Embroidery Co., 49 W. Ohio Str. 
dfſa 


Verlangt; Ein Junge, welcher ſchon in einet Bä⸗ 
derei geſchafft hat. 5 Tell Place. 

Verlangt: 2 Weber an Rugs. 1500 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Ein Iediger Schneider, der jelbftitändig 
arbeiten fann. 284 Elybourn oe. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäderei zu. helfen. 
59 ©. Halfted Str, 
PVerlangt: Guter Rodmacher im Store. Kaltus, 181 
Lincoln Ade. 


Verlangt: Gin Buicher, der polniſch ſpricht. 18 
— Ave., Ede N. Robey Sir., nahe Fullerton 
de. 

Verlangt: Ein erfahrener Mann in Färberei. 1075 
Milwaukee Ave, 

Verlangt: Ein ftarker Junge von 18% Jahren, 
der ſchon in der Bäcerei geſchafft hat. 1630 Armitage 
Avbe. Vorzuſprechen von 4 bis J Uhr Abends. 


Berlangt: Leute, um den „Quftigen Bote*sRalen 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauie, 534 S. Aib: 
land. Ude. ddofr* 


ne. Et Au} 
Verlangt: Gin fediger Butcper für Store und Or: 
ders. 12 €. Fullerton Ave. mdo 





Verlangt: 4 gute Ugenten. Bezablung wöchentlich. 
Borzuiprehen 8-9 Uhr Borm. 1416 x. Glart Sir. 
—l#ot 


Berlangt: Knaben und Männer, um bei derlinion 
Telegraph Co. das Telegrapbiren zu erlernen. Bes 
zablung $50, 875, $100 monatlich. Präfidents Office, 
40 Dearborn Str., 4. Floor. —ft 


Verlangt: 100 Teamfterg. und Arbeiter für Levee⸗ 
Arbeit in ITennefiee und Mijtifippi. Billige Tiders 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Vunkte, dia Allinois GentralsLinien. 2 Farmarbeıter 
und Koblenminers für Allinoid. In Rob’ Labor 
Agency, 3 Market Str. 2of, 1m 


Verlangt: Männer und Knaben zum Ternen. G. 
©. Batten, Vräfident, 12 Jahre bei der Voftal_Xes 
larapb Go., 40 Deasborn Etr., 4. Foot. Zipli 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, ceingewanders 
te Mäpchen erbalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur das Deut: 
{he und Standinaviihe Stellenvermittlungsbureau, 
599 WellsStr. 21ſp im 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mrs. Elielt, 39 Wabaid Une Friſch eingewan⸗ 
derte jotort untergebradt. l5ap,1j 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kiındermädchen und cins 
gewanderte Mädchen für die beften Pläse in den feins 
ften Familien an dee Südfeite, bei bobem Sohn. 
Frau Gerfon, 215 2. Str., nabe Indiana Ave * 


Verlangt:. Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und z3iveite Arbeit.  Kindermädchen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Private 
Familien der Nord: und Süpdjeite durh das Erite 
deutfche Vermittlungs-Anftitut, 545 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 4198 
North. 8dz 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent dad Wort.) 


Geſucht; Junge Wittwe ſucht eine Stelle als Haus⸗ 
hälterin. Ri2 Urcher Avbe., oben. 

Geſucht: Eine deutſche Frau von 80 Jahren wünſcht 
Stelle bei einem alleinftchbenden, älteren, guten Serrn 
als Hauspälterin. Adr. F.:159 Ubendpoft. 

Gefugt: Eine Wajhfrau jucht Arbeit. Mrs. Heid: 
fer, 707 May Str. 


Gefucht: 2 Mädchen juchen Hausarbeit. Näheres bei 
Mıs. Madjad, 734 Elybourn Ave. 

Geſucht: Ein de 
wöhnliche Haus 


es Mädchen jucht Stelle für ges 


. 9132 Uberdeen Str. 


Gejudt: Eine deutihe Frau ſucht Waſchplätze für 
Montag. 79 Drchard Str., hinten, oben. 

Tüchtige deutfche und engliſche Dienſtmädchen find 
fogleih zu haben. 177 Elybourn Ave. 

Gejuht: Gutes Mädchen, welches das Kochen, Wa: 
jhen, Vügelw und alle Haus it verfteht, ſucht 
Stelle. Adr. N. 269 Abendpoft. 

Geſucht: Perfekte Schneiderin fucht Arbeit in und 
außer dem Haufe. 397 Sedgwid Str., erites Flat. 

ddoſa 
Geſucht: Plätze zum Waſchen in oder außer dem 
Hauſe. 668 W. 13. Str. mdft 

Geſucht: Tüchtige deutſche Dienſtmädchen ſind ſo— 

fort zu haben. 573 Larrabee Str. 3oflmt 


— Gefhäftsgetegenheiten. 


_(Auzeiaen unter bieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


und Örocerv-Store, 
. 819 Elifton Ave. 


N fit sfi pr 
Delikateſſen— 


Zu verkaufen: 
alter Platz. Gute Gelegenheit 
Wegen Krankheit iſt ein altes gut bekauntes 
Schneiderg eſchäft billig zu haben. lob Waſhington 
Str., Zimmer 208. dija 
loons der Weſt⸗ 

Abendpoſt. 
dftſa 


Zu verkaufen: Einer der beſten 
ſeite,* krankheitshalber. Adr. W. 386 


Eine gute Wiener Bäckerei iſt aus 


freier Hand bil⸗ 
lig zu verlaufen. 804 State 


dir 
4648 Afhland 


DIE 


Zu verfaufen: Saloon und Stod. 


cerye und Des 
Geichäft. I ı, 9 Elybourn 


oben. 


ind Hufſchmiede 
tt dıia 


Zu verfaufen: Meine W d 
Mietbe $15 per Monat. ZU mis Str. 
Zu verfaufen: Koblen= und Erpresgeichäft 
Apreije, jeher billig. Nacdhzufragen‘ 123 Fry Str 
Stod, Hinterhaus. 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei mit 
ofen und KaffeesDau:. Ih braude 50 Pur 
die Woche. Homme und überzeugt euch. Y 
ven 2 Gejhäften. 106 S. 


Zu vermiethen. 


Zu vermietben: Store mi 


jedes Gejchäft, billig. SS Vi 


paffend für 
dija 


Wohnung, 
neo 


In Str. 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Cingang von zwei Straßen. 152 Nortb 
und 3W Giybourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wajbington Str. 


’ area immer 31 
modernes 4 Zimmer ıylat, 


Mietbe $10. 


} Zu vermietben: Ein 
Gas, Pad und Moiler. 
1139 Wellington Ave. 
Zu vermiethben: Ede, Meat:Market oder eirgend 
ein Geihäft, billig. 310 E:dgwid Str. Zofliw 


Zu vermiethben: Moderne 4 und 6 Zimmer tylat3, 
165 Racine und 160 Webviter Ave. $9 und aufwärts. 
Albert Wisner, 609 Dearborn Str. do Iw 
6 Zimmer, modern verbeſſertes 
Ave. dol, Iw 


vermiethen: 
WI N. Bermitage 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Zu dermiethen: Ein fein möblirtes 
fehr billig. 9 Goethe Str, Top Flat. 
vermiethen: 


2 Herren. * Diviſio tr. 


Zu 
oder 
Verlangt: Roomers. Frau Berendt, 161 Fullerton 
Ave. 

Zu vermiethen: Freundliche Zimmer an 1 oder 2 
Herren. 1171 Milwaukee Ave. 

Zu vermiethen: Für leichte Haushaltung ein mö— 
blirtes Frontzimmer und Küche. 164 E. Superior 


Str., nahe Wells Str., 3. ddo 


Floor. 


Zu vermiethen: Schöne 


gute deutſche Koſt. Privathaus. 67 


Verlangt: Jüdiſche junge Leute als Boarders. 261 
S. Clart Str. Tok, Iw 


Zu vermiethen: Schönes großes Frontzimmer, auch 
geeignet für Zwei. Sehr preiswerth. 5658 Wabarh 
Ave. dındo 


— * 
Geihäftstheilhaber, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Eents das Wort.) 
Partner verlangt: Wladjmitb, um halben Antheil 
an einem Shop zu nchmen. 312 W. 47. Str. 
Sejuht: Ein Tediger älterer Mann als Partner 

zum Weftenmachen. 100, 38. Place. 

Partnerin verlangt. — Nelteres Mädchen oder 
junge Wittwe obne Anhang findet lebenslängliche 
gute Beihäftigung. Etwas Vermögen gewünjcht, 
A. D. 


214 Abendpoſt. 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


er Zu verfaufen: Ein Pferd, 1300 Pfund, bils 
fig. GIER. Wood Str, Hartmanı. 


al? Zu verkaufen: Pferd und Wagen, billig. 25 
FE 


Vedder Str. 


Er 


Zu verfaufen: Ein gebrauchter Bäderwagen, beis 
nabe neu, muß billig verfauft werden. 314 RN. Ujhe 
fand Ave. 


Zu verlaufen: Ein gutes Deliverppferd. 3u 
erjragen 07 €. North Ave., Flat 2. mdf 


Zu verkaufen: Junge Bernhardiner-Hunde, 810. 
Vater hat 2. Preis in Hunde-Ausſtellung erhalten. 
115 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Eine folgſame 6 Monate alte Sr. 
Pernhardiner- Hündin. 2. Herzog, 190 E. Bladhawt 
Str. dir 


Wagen, Buggıes u Geidirs 
= re, Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte von neuen und gebraudten Wagen und Bugs 
0ie3 von allen Eorten, in Wirklichkeit Alled was 
Räder bat, und unjere Preile find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Ave, 12jplm 

Große Auswahl fprechender PBapageien, alle Sors 
ten Eingvögel, Goldfifche, Aauazsıen, Käfige, Vogel: 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantie & Pacific Bird 
Store. 197 D. Madifon Str. —XR 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
_ (Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu fanfen gefuht: Eine gute Reftaurant:Ausftat: 
tung. ON. Glarf Str. 


Zu verlaufen: Storesjfirtures, Ede W. Divifion 
und Paulina Str., Bajentent. mdfr 


Pranos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Nur 80 für ein feines Rojewood Carved Leg 

Bauer Piano, aub an monatliche Abzablungen, 

wenn verlangt. Bei Aug. Grob, 62 Wels Str. 

a Goflw 

‚gu berfaufen: Tillig, _oder ju bertaufchen, Ups 

tight Piano für Kohlen. 714 Waihington Boulevarp. 

lof,vojadilın 








Gefuht: Zweite oder dritte Hand Bäder, fremp, 
mwünjcht Arbeit, Stadt oder Land. F. Schüße, 312 
S. Clark Str, 

Geſucht: Wurſtmacher und Storetender, Bäder und 
allerlei Arbeiter koitenlos zu beziehen. Veritas, 13 
N. Clart Str. 


Geiuht: Junger tilliger Mann juht Stelle, 
das ButcherftoresZenden zu erlernen. Adr. M. 170 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter, tüchtiger Bäder an Brot u. Calkes 
wünſcht Arbeit als 2. Hand. Adr. K. 137 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Bäcker, ledig, erft über See ges 
toınmen, jucht Stelle. Wolf, 686, 19. Str. dir 
Gefuht: Ein junger Mann, Carpenter, der aud 


mit Verden umzugeben veriteht, wünjcht irgend wels 
% Beihäftigung. Adr. B. Fiiher, 1721 Wabayy 
be. 


Gefuht: Pläge zum Krautjchneiden. Nahzufragen 
208 Blue Island Ave., J. Schüßler. 6ollm,ddia 
Geiht: Ein fürzlih eingewanderter norddeutjcher 
Aunge jucht irgendwelhe Beihäftigung. 80 Auitin 
Upe., Store. mdo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


— Gejuht: Deutihe Frau juht Wafhpläge. 2 Elın 
tr. 








 Gefuht: Für Montag und Dienftag Waihpläge. 
195 Qudjon Ave. 

Geſucht Erfahrene Frau ſucht Stelle als Haus⸗ 
hälterin oder auf Farm zu arbeiten, mit einem 16- 
jährigen Jungen, der alle Sarmarbeit thun fann. 
Ar. S. T. 144 Abendpoft. 

Beiuht: Ein deutices Mädchen, das gut näden 
tann, juht Stelle zur Stüge der —— 3109 
J EEE 
Seſucht: Fimmermädchen jucht — e im Hotel, 
— enoliſch und frauzoſiſch. 1I00 W. Etie Stt., 
u. Ricel 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ihr könnt alle Arten Rähmaſchinen kaufen zu 

Wbholeſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 

filberplattirte Singer $10, High Arm 512 neue 

Wilion $10. Spredt vor, che Ahr kauft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Küchenofen, eijerne Bettftelle, Cars 
pet, Yureaur, Parlor-Suit, Daushaltungsgegenftäns 
de. 646 N. Halfte Str., Top Floor. 

Wegen fchneller Abreije billig zu verfaufen: Gin 
Ihönes Bett, eine Singer-Rähmafhine, Barlor:Tıjm, 
Schaukelſtuhl und Geſchirr. 171 Auguſta Str., bins 
ten. 

Zu verkaufen: Neues eichenes Schlafzimmer-Set m. 
Spring und Matratze, Lounge, Küchen- und Waſchge— 
ſchitt, Gaſolin-Ofen, Gasofen. 90 Eugenie Str. 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Euolaiſche Sprache für Herren und Da— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handels fächer, belanntlich am beſten gelehrt im 
R. W. Buſineß College, MMilwautee Ave, nade 
Paulina Str. Taos und Abends. Borbereitung zur 
Zivildienſtprüfung. Beginnt jezt. Prof. George 
Jenſſen, Vrinzival. l6n,ddja* 

Gejudt: Eine KfaviersLehrerin wüniht Stunden. 
Zu erfragen Mı3. Heidler, 707 May Str. 


Nechts auwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier&Rodgers, Rebisanmälte. 
Euite Chamber of Commerce. 


Eüdoii:Gde Waihington und LaScde Sk. 
Xelephon 8100, 


9 


| Ausfunft 
wegen | 


| induitrielle 





Haljted Str., Preis 00. | 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dag Wort.) | 





Avde., | 
jod* | 


Nabzjujragen | 
dnıd 


| }ortbeil * 6 
rtes Frontzimmer für 1 | anderweitig bingebt. Die fierite umd zuver läffigite 
E | Bedienung zugeficert. 


Grundeigenthum und Säufer, 
(inzeigen unter diefer Rubrit. 2 Gent das Work) 
Sarmland! — Farmlawo! 
Hartbolzland! 


45,000 Adler gutes fruchtb 
in dem berühmten Maratt 
einem der beiten Counties 

) die 
pany don Waulau, Wii 


Ein Wort zur Warnung. 


dig, Jumpfi 

zlich werthlos ſi 

eil Dieſer ſchlechten Lär 

twerden wird, braucht man es nit 
deil noch das gute ſehr billig zu daber 


ver Perjonen, welche bereit find, il 
ibervortbeilen, und unglüdiih 
ig gu Ddenien, | 
n diefer Klafle beſitzt 

n geben bin und faufen vor 
1, wofur jie m 
und es 
tband verführeriiche Gebräus 
en für einen Preis vol 
te3 Land bätten bezadbien 
müflen. €3 jet daber ein Jeder gewarnt und vers 
Ihaffe fh möglihe Auskunft, che er 
fein Geld ausgibt. 
he jhon nach joldhen Fhlechten Xündes 
fin bin waren und mit dem Ges 
men find, das Wisconfin weiter 
‚ Sumpf und verbrannte Fichtens 
! gutes Land noch Dolg 
jollten e3 micdht vers 
9. Koehler über Mas 
d fich zu überzeugen, 
t gute Hartholz⸗Lande⸗ 
ıch ehrliche Leute die es verlaufen gibt. 
er ilt im »er Gegend auf einer yarım 
ı und fan Euch daher genaue Yuss 


j ge P 
dieſen ſchlechten 
ents per Acker 


— 
nzeige 
16 


dant du 
dann durd 


der Acker. Bedingungen: Ein Viertel Baar, Reſt in 
7 jährlichen Abzahlungen oder früher. Beſitztitel in 
perfekt. 
Im Herbſt 
n Winter durch etwas urbas 
man im Frübjiahe gleich jüen 
Auch, herausgegeben von der Mas 
ratbon County ( erungsbebörde, wird ebens 
falls frei verfandt Puh gibt zuperläfiige 
über die Vortbeile, Hilfäquellen, Yaye, 
Mail Aodenbeichaffenbeit, Klima, 
Verbi fe, Schulen und Kirchen. 
Chicago Zweig ice: Am zweiten Stod Nr. 149 
€. North Uve., Str. und CElpbourn 
Ave. Geihäitsitunden des Montags, Dienftags und 
von 2 Uhr Nachmittags bi 9 Upe 


e: J. H. Koehler, 14 E North Une, 
10jp, Didi, im 


erung 


, 16 Meilen vom 
ig. Adr. P. O. 30 Des: 
dfr 


biffig zu bets 
Wabanfia Ave. 
die 


rtv nebit Candy-Route 
eich genommen. 2362 
5 Simmer Häuier von 
. Reit monatlich. 1346 
Ave. Zeifad. 
och einige Lotten billig zu verlaufen. Ketn 
big, wer aleih bauen will. Charles Ras 
and und Noble Ave. 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Sleine Unleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 


| Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wie 


machen, jvndern laflen Ddiejelben im 
Ihrem Beiig. 
Wir haben das 

größte deutſche Geſchäft 

in der Stadt 


die Anleihe 


* Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 
Frontzimmet, 


Ihr werdet es zu Eurem 
vorzuſprechen, ehe Ihr 


wollt. 
bei mir 


Ihr Beld borgen 
finden 


A. H. French, 
10aplj 138 LaSalle Str., Simmer 1. 
Chicago MortgageLoanCo., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, PBianos, PVierde, Wagen, 
fowie Sagerbausjieine, zu jeher niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert Wers 
den. Kommt zu uns, ivenn Ihe Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage loan Go, 
175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19; 


oder Habmarfet Theater Gebände, 161 W. Madifon 
Str., Bimmer 14. llay® 


Wenn Ihn Geld zu leihen waänſcht 
auf Mödel, Pianos, Bferde, Was» 
gen, Kutſcheunu. ſ. w., ſprecht vor in 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis 8410, 000. zu 
den miedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

gidelityMortgageoanGo, 
Sntorporiet. 
9 Wafdhbington Str. erfter Flur, 
zwifchen Clark und Dearborn, 


oder: 351, &. Str., Enalewood. 
oder: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Llod, Süd-Chicago. Sma*® 
Wozu nad der Süvfeite 
gehen, wenn Ahr billiges ‚Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde uıd Wagen. Lager hauss 
fcheine, von der Nortpweiltyern Mortgaye 
Loan Co, 465-467’ Milwaufee Ave, Ede Chi⸗ 
cago Ave, ber Schroeders Dragitore, Yimmen 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzjahlbar in beliebigen Beträgen, 2malf 
850,000 zu verleihen auf Möbel, Bianos und Bier» 
de. Billige Raten. Deutie, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jabren hatten wie Die gröpte Yoam 
Office in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegens 
heit, die Wünfche der Deutichen gründlich fennemw 
zu lernen. Langer Kredit oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nit fort. — Möbel Morte 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zu verleigen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 
gute Sicherbeit. Niedeigite Raten, ebrlihe Behaude 
lung. 534 Lincoln WUoe., Zimmer 1, Zafe View. 

16my1f 

Geld zu verleihen zu 5 VBrozent Zinfen. 2. 9. 
Ulrich, Grundeigenthums-⸗ und Geidäftsmaller. 
Zimmer 712, 9-7 ©. Clarf Str., Ede Waibinge 
ton Etr. 17fe* 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommife 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Elart und Midigan 
Str. 20flıo 


ben auf Grundeigenthum und zum 
Greudenberg & 
29ag,jaddo* 


Geld zu verlei 
Bauen, zu 5 und 6 Projent. ©. 
Go., 12 W. Dipifion Str. 


« 


"Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, | 


den billigften Zinjen, bi Sattler & Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoß-Gde LaSalle 
und Madijon Str.. Ebicago. Zincm 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Aleranders Gcheimpolizgeifigens 
tus, 8 und 95 Fifth Abe, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erjahrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Yamilienverhältnifie, Ghes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähle, 
NRäubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigem zur Rechenschaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für VBerlegungen, Inglüdzs 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Nechtsjachen. Wir find die einzige deutihe Pos 
lizeisAigentur in Chicago. Gonntags ofjen bis 13 
Uhr Mittags. 2m® 


Löhne, Roten, ietben und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ficher kollektirt. Keine Ge⸗ 
bähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Lihr Abends und 
Sountas bi 12 Uhr Mittags. Deutih uud Eng: 
liſch geſprochen. Umnlij 

Bureguof Law and Collection, 
gimmer 15, 167—169 Wafhington Str., nahe 5. Ave. 

DW. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Genftable. 


Löhne, Noten, Miethen und jchlechte 
ler Urt jofort tollektirt; jchlehte Mietber 
gejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle 9 
den prompt bejorgt; ofien bis $ Libre be: und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih und eiprus 
hen. Empfehlungen: Grite Nat . v-18 
Bifth Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Ku 
Arnold, Rehtsanmwalt. 

Löhne jchmell Tollektirt, Gericht3toften Dorgeftr edt, 
alle Rechtigejhäite prompt beiorgt. Zaplj 
134 Wafibington Str, Zimmer 47 
DeiratHs+geitumg mit Id iinnoncn und 
Bildern von beiratbsluitıgen Yeuten, eimige 0; 
Lifte von Büchern, Noviräten, Maritüten ete., frei. 
I. 8. Bunmels, Toledo, Ubin. l5jip, Im 
Getragene Herrenfl 

Anzüge, Winterüb 
täglich von 8-6 U 
Frenh Steam Dye T 
lumbia Theater. 


Schulden ale 
binguss 


ipottbillig zu verfaufen, 
Sonien. ‚Geihäitsitunden 
onntagd don 3-12 be. 
110 Monroe Str., Go» 
19ip, lım 

aefärbt umd repariret. Anzüge 
Drefies $1. Winterüberzieder 38 
110 Monroe 
19jep, Ins 


Kleider gereinigt, 
$1, Hojen 40 Erı 
berfaufen. Frenh Steam Dye Werts, 
Str., (Columbia Theater.) 

Berlangt: Herren und Tamen, die gerne laden, 
Sonntag Abend im bdeutjchen XIheater in Müllers 
Halle. —W 
4 erkläre biermit, keine von meiner rau Glare“ 
Soma ach 1a aach ar 
fen. Philipp Soma, 346 Gornell Str 


Mıs. Margretd wohnt 642 Milwautee Hour. 


% 


Klaihit gemahten Schulden zu bejahs en 





/ 
7, 
— 


* 


Einerlei, wie groß oder quälend der Schmerz auch 
ſein mag den der mit Rheumansmus behäaftete, bett 
bägesige Inpalide, Verkrlipveite. Nervdie, au Neural« 
— oder frank Darniederliegende auszuſtehen 


RADWAY’S READY RELIEF 


wird fofortige Linderung verſchaffen. 


„&3 ftigt fofort die qrößten Schmerzen, Iinbert Ent- 

zünduag und heilt Krankheiten der Lungen, des Ma⸗ 
en, Des Unterleibes oder der Drüſen und Scähleim- 
ante. 


RADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 


Erkältungen, Sujten, wehen Bald, Influenza, 
Bronchitis, Luugenentzäudung, Rheumas 
tismus, Neuralgie, Kepfſchmerz, Zahn— 
ſchnerz, Aſtyma, Bruſtbetlemmung. 


„Es vertreibt in einer bis zwanzig Minuten die 
Ihtimmiten Shwerzen. &ine Stunde, nachdem 
man Dieje Anzeige gelejen, braucht Niemand ınehr 
Chmerzen auszujtchen. 


„Es erſparte Doktor-Rechnungen.“ 

Dr. Radway & Co., New Yort: Ich habe Rab: 
ways Keady Kelief jeit nichr alg dreißig Jahren be= 
nut Es hat mir viele Durndert Dollars don Doktor: 
Bterhnungen durch, jeine wunderbare Deiffraft eripart. 
Ich bin über achtzig Jahre alt und fcpreibe Dieies hohe 
ter und mein Wobibefinden Ihren Serfmitteln au, 
welge Alles und noch ureyr bewirken, als Sıe für Die- 
felven beanipruchen. Mile meine Kınder find verhei- 
rathet und haben große Familien und feines derfelden 

„würde verſaumen, ohne Radway's Ready Kelief zu 
ſein Achtungsdoll, 
Gezeichnet) Henry Leader. 
Suur & Balsley, Droguiſten und Apotheker. 
RNavbpolteon, O. I1 März 18095. 
Herren Nadway & Co., New Yort: 

Wir überſenden Ihnen hiermit ein Zeugniß von 
Herrn Heury Leadert, einem unſerer beſten Farmer, 
der ſich in Folge ſeiner guten Eigenſchaften und ſeines 
aufrichtigen, Charakters viele Freunde erworben hat, 
die alle durch ſeinen Einflugß ſtadway's Ready Relief 
beſtändig im Hauſe haben und daſſelbe als eine Noth— 
wendigteit betrachten. Herr Leäder hat ſchon vieie 
Flaſchen von dteaby Relief in ſeiner eigenen Familie 
gebraucht und die Borzüglichkeit deijelben erprobt. Er 
faun e3 nicht genug loben. 

Adtungsvoll, 

(Sezeichnet) Saur & Baldley. 

Nadways Rendn Relief wird aud in« 
nerlig angewandt. — Ein halber Theelöffel voll 
ir einem hHalbvollen Gla3 Wafler bejeiiigt in wenigen 
Minuten Krümpfe, Ediivindelanfälle, jauren Wagen, 
Hamiea, Erbrechen, Sodbrennen, RNervoſität, Schlafs 
iojtafeit, Migräne, Wlähungen und alle inneren Be- 
ſchwerden. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen wird kurirt 
und verhindert. 

Es gibt kein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 
und Schmerzen jowie alle jonftigen Fieber tim Verein 
mit Redway’s Pillen) jo jihnell kurirt wie 


RADWAY’S READY RELIEF. 
Preis 50c per Ylafche, Bei Apothefern zu haben. 


RADWwAaY’S 
PILLEN 


rein degetabiliſch, wirken ſchmerzlos, ſind hübſch über— 
zuckert, ohne Geſchmack, klein und ieicht zu nehmen. 
Rtadway's Pillen ſiud der Natur beyhiiflich, ſpornen 
zur geſunden Thätigkeit der Leber, Eingeweide und 
anderer Verdauungsorgane an und laſſen die Einge, 
weide in einem naturlichen Zuſtande, ohne üble Nach— 
wirtungen. 
— Leberleiden. 
7. März 1895. 

Dr. Radway & Co. New York. 

MWertbe Herren! Sch war jeit nahezu zweı Jahren 
Tranf und ultirte einige der bervorragendften 
Aerzte in de Staaten. Ich befuchte Hot Springs, 
Ark, wojeldit ich Die Bäder naym uno vas Heife Wafe 
fer tranf, do) jchten Alles dieied vergebi ch zu fein, 
beun ich fand feine Hering. Nachdem ich Zhre Unzeine 
gelejen, zamı mir der Gedanke, e3 erumal mit Zhren 
Yıllon zn veriuden. Ich habe nahezr zwei Schagteln 
doll verbraudt, indem ich zivei des Abends, che ich zu 
Bett ging, und zwei des Worgens nach dem Frühſtück 
naym, und dieſelben haben mir mehr geholfen, als als 
les Andere, was ich bis jetzt gebraucht. Ich litt an der 
Leber. Meiue Haut und nieine Augen waren ganz 
gelb, ich hatte ein dumpfes, ſchlaͤfriges Gefühl. wie ein 
Vetruntener, und litt Schuerzen oberhalo des Nabels, 
gerade jo als ob ich ein Geſchwur auf dem Magen hätte. 
Auch war ich ſehr berſtopft, und mein Mund und mei— 
ne Zunge waren meiſtens wund. Der Appetit war 
zienilich gut, doch wurden die Speiſen nicht verbaut, 
ſondern dagen mir ſchwer im Magen, und ich verſpürte 
ein öfteres Aufſtoßen derſelben. Ich konnte nur leicht 
verbauliche Speijen efjen. Biite ſenden Sie mir das 
Bud „Der Rathgeber“. Achtungsvoll 

Beu Zaugg, 
Hot Springs, Ark. 
Eine Familien Medizin. 
8. Anauft 1895. 

NRadway & Eo.— Wertbe Herren: IH habe icon viele 
Rilten verfauft, cher noch keine angetroffen, die jo aut 
wie die hrigen find. Ah babe Kadıways Pillen in 
meiner Fämilie angewandt und dieſelbe auch Andern 
in unſerer Ortſichaft gegeben, und ich muß ſagen, daß 
ſie ſtets vollſtäudige Befriedigung gewährten. Ach— 
tungsvoll Ihr S. Wells, Peaärſall. N. C. 

Radwäh's Pillen bewirten ordentliche Ver— 
dauung, vollſtändige Ausſcheidung der verdauten Spei— 
ſen unð einen geſunden Stühlgang. Sie kuriren Mi— 
grüne, Bıliojität, Veritopfung, Frauenleiden, träge 
Beder, fauren Magen, Dyspepfie, Schwindelanfälle zc. 

25: per Schachtel. Ber Apothelern oder per Bojft. 
Das Zud) „Der Kathgeber" wird gratis verjandt. 1 

RADWAYS&CNH. P.O. Box 365, New York. 


nn 
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—Etablirt 1857.— 


57 
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Groͤßtes und älteſtes 
Deulſches Piuno-Heſchüſt in Chicago, 


— 23 

SEN Bauer Pinnos, 
ebenio andere gute 

und billigere zabrifate. 


N 


50 gebraudie Piano zu Preifen von $25 
’ aufwärts. 


Keichte Haufbedingungen, wenn newünicht. 
Pianos zu verwmiethen zu billigen Breifen, mit dem 
Privilegium jpäteren Kaufes. 
Berlanfsräume: 


226-228 WABASH AVENUE. 
Zadrit: 1025-1035 RIIIREG Don. 


40,000 Marf 
Gold, 


Bir wedhreln amerikanifhes Geld gegen 


dentihhes Gold 


zu gutem SAurfe, in Kleinen nnd großen 
Beiträgen um. 


40,000 Hinck Eafh an Hand, 


Kempl & Lowitz, 


Bant:Geihäft. zer 
84 LASALLE STRASSE, 


{47 WASHINGTON STR. 


General:Agent der MANSA LiIxIE 
Hamburg Antwerpen Montreal, 


und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New en * —* 
Bid, ıften eingerogen und Bollmadhsen gi 
us. . entel und Bolt: Aus eben über: 
an biu Mr in's Haus beiorgt:  Defiagr eine von 
Serena 
beiorgt. —@uro 
—— — Seit 1875 um Geicäft. 


Dex — 
147. arten Dil STREET. 


Gold und Ehre. 


Don Otto M. Moeller. 
Aus dem Dünijchen überjegt von Z. Maugold. 


(Fortfegung und Schluß.) 
Erit und feine Frau gingen weiter. 
Alles war verändert und faum wies 
derzueriennen. Die Straßen maren 
ganz umgebaut, nur bier und da fah 
man no ein Haus aus der alten Zeit. 
Bald erreichten fie einen großen Pla$, 
da? mußte Königd Neumarkt jein, 
oder wie er jebt heißen mochte. Mit 
Hilfe weiterer Erkundigungen gelang: 
” fie endlich nach der altenEhriftiang- 
org. 
Der Präfident des Volfärathes em=- 
pfing jie in einem großen, hellen Bu= 
reau, einem der alten Schloßfä:e. Erif 
fannte er nicht, er hatte nie feinen Na= 
men gehört. 
„Ich bin e3, der da3 Gefeß über die 
Veränderung der Grunditoffe entdedt 
bat — mit andern Worten, die Kunft, 
Gord zu machen.“ 
„So?“ fragte der Präfident, „ich 
meine doch verjtanden zu haben, hr 
Name wäre Boulfen?“ 
Erik jah ihn erftaunt an. 
„UND jo viel ich meiß, war e3 ein 
Engländer mit Namen Welton, oder 
jo etma8, der die Entdedung gemacht 
haben will.“ 
„Wie?“ rief Erik erbleichend, „Hat 
ein andrer die Entvedung al3 die jeine 
ausgegeben?“ 
„So Icheint’3 beinahe,“ antwortete 
der Präfident, „wenn mid} mein Ge- 
dächtniß nicht trügt. Es iſt in der letz— 
ten Zeit nicht leicht geweſen, die Ge— 
danken beiſammen zu halten. Aber 
jedenfalls iſt ein Bericht über die Ent— 
deckung im Druck erſchienen. Ein Che— 
miker, der in der engliſchen geheimen 
Goldfabrik angeſtellt war, entfloh und 
veröffentlichte daS ganze Verfahren. 
Uber das Gold Hatte fchon damals 
feinen Werth jo gut wie gänzlich ein- 
gebüßt, und der Krieg ſtand vor der 
Thür, meshalb die Veröffentlichung 
fein bejonderes Auffehen erregte. So: 
viel ich mich erinnere, behauptete je- 
doch der erwähnte Engländer, er jei der 
Entdecker.“ 
„Auch das noch!” rief Erik gepreßl 
und faßte fih mit beiven Händen an 
die Stirn. 
„Aber wiefo?“ fragte der Präfident. 
„Behaupten Sie, dak Sie der Entdeder 
jeien? Warum find Sie dann nicht 
zuerit Damit herporgetreten?“ 
„Daß tjt eine lange und traurige Ge- 
Ichichte,“ antwortete Erit, „Haben Sie 
Zeit und Geduld, mich anzuhören?“ 
„Erzählen Ste nur,” ermiderte der 
Präfident, „eine halbe Stunde kann ich 
Shnen jedenfalls zur Verfügung ftel- 
en.“ 

Erik erzählte ſeine Schickſale ſo kurz 
und mit ſo wenig Worten als möglich. 
„Alſo Sie waren es, der damals den 
großenGrundbeſitz gekauft hat?“ fragte 
der Präſident mitten in der Erzählung. 
„Es waren damals ſo viele Gerüchte 
im Umlauf, woher Sie Ihren Reich— 
thum hätten. Demnach kenne ich Sie 
doch.“ 

Auch von der „Chemeia“ und von 
der „Isla verde“ erinnerte er ſich ge— 
hört zu haben. Mehr und mehr ge— 
feffelt hörte er Erif3 Erzählung an. 
„Nur meiter, nur meiter,“ jprad er 


“ 


mehrmals, ala Erik nach der Uhr jah 
und bemerkte, daß Thon mehr als eine 
Stunde vergangen war. — 

Erif beendete feinen Bericht. 
„Wunderbar,“ jprach der Präfident 
mehr zu fich felbft, „und nun find Sie, 
tie die meilten von und andern, ein 
oımer Mann?” 

„Ich weiß nicht recht,“ entgegnete 
Grit, „ver große Grundbefig, den ich 
feiner Zeit angelauft habe, Urkunden 
und Beltgtitel habe ich freilich nicht 
mehr...“ 

„Die nüßten Ihnen au nichts,” 
entgegnete der Präfident. „Es thut 
mir leid, daß ich Sie darüber aufflä- 
ten muß — aber jelbjt wenn Sie alle 
Beiiktitel in Schönfter Ordnung hätten, 
wäre der Grundbeiit doch nicht mehr 
Ihr Eigenthum.” 

„Wiejo?“ fragte Erif. 

„Das ift ganz einfach. Nach dem 
Kriege und der großen Ummälzung 
fagen ungeheure Landitreden öde und 
herrenlos. Die Beliker waren dere 
Ihiwunden — gejtorben, umgelommen 
mit ihrem ganzen Gefchlecht. Die neuen 
Staaten (vergeifen Sie nicht, daß feit 
Sahren feine Steuern erhoben worden 


nah Grundbefiß, denn Grund und Bo- 
den ift ja Geld, und es tit jetzt das 
Streben aller Staaten, fo viel Grund» 
eigentyum als möglich zu bejiken, um 
Papiergeld dafür ausgeben zu künnen. 
Deshalb wurden in der ganzen Melt 
Bekanntmachungen erlaſſen, daß ſich 
die Eigenthümer eines jedenStück Lan— 
des bis zu einer gewiſſen Zeit melden 
und ihr Eigenthumsrecht beweiſen ſoll— 
ten. Dieſe Friſt iſt jetzt ſchon lange 
abgelaufen, und ich kann ihnen deshalb 
verſichern, daß alles Grundeigenthum. 
das Sie einmal beſeſſen haben mögen, 
jetzt den betreffenden Staaben gehört. 
Wie geſagt, es thut mir leid. . .“ 

„Was liegt davan?“ unterbrach ihn 
Erik, „Reichthum habe ich doch nicht 
erjtrebt.” 

„Um fo beffer,“ antwortete der Prä- 
fivent. „Menn ich Ihnen indeſſen in 
irgend einer Weife dienen kann, jo mer- 
de ich alles für Sie thun, was in mei- 
ner Macht fheht." 

„Wir find ja nun vom Wllernoth- 
wendigjten entblößt,“ rief rau Poul- 
fen, „und ich weiß nicht, wohin mir 
und wenden jollen, wenn wir von hier 
fortgehen.” 

Seder, der areiten will, braucht in 
diejen Zeiten feinen Mangel zu leiden,” 
Iprach der Präftdent weiter, „und Che- 
miter find gerade befonderd geſucht. 
Täglich müfjen fo viel Bodenanalyfen 
Dorgenommen werben, daß Tre ji faum 
bewältigen laffen. Seit einem Monat 


Jütland eröffnet worden, und wir ha= 
ben nicht Zechnifer genug, die Hälfte 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, | der Stellen zu befepen. Sie werden 


waren) hatten ein großes Bebürfnik- 


ift eine neue analytifche Station in- 


— — 


dem Staate einen Dienſt erweiſen, 
wenn Sie eine Aſſiſtentenſtelle dort an— 
nehmen wollen. Das Gehalt beträgt 
tauſend Quadratmeter und freie Woh⸗ 
nung.“ 

Frau Poulſens Angeſicht erhellte 
ſich, und in Eriks Zügen erſchien ein 
leiſes Lächeln. 

„Wir gehen alſo dahin zurück, von 
wo wir ausgegangen ſind,“ ſprach er, 
„analytiſche Station oder Glasfabrik, 
das kommt ungefähr auf eins heraus. 
Jedenfalls nehme ich das Anerbieten 
mit Dank an.“ 

Der Präſident reichte ihm die Hand. 

„In einer Stunde ſoll Ihr Ernen— 
nungspatent im Büreau für Staats— 
eigenthum bereit liegen. — Sie wün— 
ſchen gewiß einen Monatsgehalt Vor— 


ou 


Ichuß, wie ich mir denfen fann? 
Dreiunddreißigſtes Ka— 
pitel, 


Wir jchreiden das Jahr 1923, 

Die Welt ift nach der großen Ume 
mwälzung längjt mieder zur Ruhe ge= 
fommen. Wie eine düjtere Wolfe, die 
nod am fernen Horizont jteht, an das 
Unmetter gemahnt, das über das Land 
dabingebrauft it, jo laftet die. Erinne- 
rung daran auf den Gemüthern. Aber 
wie das Gras fich nach dem erfrifchen- 
den Regen des Unmetter3 auf’3 Neue 
erhebt und freudig wächſt, ſo athmen 
die Menjchen in dem kräftig puljiren= 
den Xeben neu auf. 

Eimaß mie die Frifche der frühen 
Morgenftunden ruht auf den Leuten. 
Die Militärlaften, die die Gejelichaft 
mie ein nächtlicher Alp bebrüdten, Die 
gewaltige Anhäufung des Kapitals in 
den Händen weniger, die lähmende Ue— 
berproduftion und vor allem die ver- 
derbliche Uebervölkerung ſind ver— 
ſchwunden — für jetzt wenigſtens. 

Man faßt mit friſcher Kraft zu, die 
Zollgrenzen zwiſchen den Staaten ſind 
gefallen, und der Verkehr zwiſchen den 
Völkern nimmt einen neuen Charakter 
an. Die verfallenen Eiſenbahnen ſind 
wieder in Stand geſetzt und neue an— 
gelegt worden, aber die neue Bewe— 
gungskraft, die Photoelektrizität, iſt 
die Nebenbuhlerin der Kohle geworden. 
Die Himmelsſonne, die über alle Lan— 
de ſtrahlt, ſetzt die Maſchinen in Gang. 

Die Welt, deren Haupt Gold und 
deren Lebensbedingung Volk bewaffnet 
gegen Volk war, iſt zuſammengebro— 
chen... . explodirt infolge ihrer eigenen 
inneren Spannung. Eine neue Welt 
it erjtanden, erbaben und groß, um 
mit frifcher Kraft einzujegen, mo die 
alte verjugte.... bi8 nad) Nahrhunder- 
ten die Erde fich mieder weigert, Brot 
für Die Ueberzahl der Menfchen zu lie- 
fern, bi8 aller Bejig wieder in diegän- 
de meniger gelangt ijt, biß die Men- 
Ichen wieder um das Waſſer der Erde 
und Das Feuer der Quft gegen Die 
Meniden kämpfen, bi3 alles mieder 
in’3 alte Gelenje zurüdgefehrt ift, bis 
die Menjchen die große Kunjt der 
Pflanzen erlernt haben: die unorga= 
nifche Natur unmitteldar in organifche 
Stoffe umyugeftalten, jo daß der Bo- 
den des Uderbauers, das neue Gold, 
feinen Werth verliert. 

xx * 

Um Südrande des Rönninger Moos 
tes, beinahe an derjelben Stelle, mo 
dereinſt die Glas- und Porzellanfas 
brik geſtanden hatte, iſt vom Staate 
eine neue ſüdſeeländiſche chemiſche Sta— 
tion errichtet worden. 

Sie beſteht aus einem Vorſtand und 
zwei Aſſiſtenten. 

Jener iſt ein Mann von etwa fünfzig 
Jahren, aber er ſieht älter aus, denn 
er hält ſich ſeltſam gebückt, und ſein 
Gang hat etwas Müdes an ſich. 

Im nordweſtlichen Flügel der An— 
ſtalt bewohnt er mit ſeiner Frau eine 
kleine Wohnung. Vom Fenſter der 
Wohnſtube aus hat man eine weite 
Ausſicht über's Moor, an deſſen äu— 
ßerſtem Rande im Sommer die Sonne 
verſchwindet, während der Himmel in 
tiefem Roth mit Gold verbrämt 
flammt. An allen andern Seiten bi3 
hinauf zum Höhenzuge breitet jich dich» 
ter Buchenwald aus und befhügt die 
Teftigen grünen Wiefen, deren Rajen=- 
dede ich im Frühjahr mit Primeln 
und Narziifen Ihmüdt. 

Seden Abend, Sommer und Winter, 
macht der Vorftand mit feiner Frau 
regelmäßig einen Spaziergang über 
die Höhen durch den Wald nach einer 
offenen hochliegenden Stelle, von mo 


Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eiſen und ungen. 
Der Blnt-Fabrikant. 


Nad) nexeften Forichungen das eins 
sige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit 
raum allen jenen Taujenden von Dlut- 
armen und Vleichjüchtigen frijches und 
gejundes Blut zit verjchaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gejunden 
Menschen zu machen. Zu fajt allen 
Leiden wird der Grunditein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Ericheis 
nungen wie blaffe Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jäjlaffe 
Haltung, kraftlofe Bewegungen, Skro⸗ 
jeln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man- 
gelhafte oder umregelmäßige Menftrua: 
tion,u, |. w., werden durd) 


Silsbee’s 
Peptanifietes Eifen und Mangan 


fiher gehoben. 


In allen Apothefen zu haben. 
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nad) irgend einem Theil ber Ber. 
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„Abendpoft“, Chicago, 


RE a 


aus man die Sonne untergehen. jehen 
fann. Außerdem trifft man ‚die ber 
den nie außerhalb der Station. Der 
Vorftand Teitet felbit alle MAnalyfen 
und ift den ganzen Tag im Laborato- 
rium beſchäftigt. 

Häufig kommen Reiſende nach der 
Station, denn der Vorſtand iſt ein 
berühmter Mann. Viele Fremde 
wünſchen ihn zu ſehen, und Damen 
bitten ihn, feinen Namen in ihre Als 
dum& gu jchreiben. Das thut er mit 
einem leifen Lächeln, aber im übrigen 
it er fehr ftille und antwortet immer 
nur mit wenigen Worten. 

Als Merkmürdigteit erzählt man 
fih, daß der Vorftand nicht einmal ein 
jo hohes Gehalt bezieht, al3 feine Aſſi— 
jtenten. Er will nicht mehr annehmen, 
al8 was achthundert Kronen nad alter 
Rechnung gleichtommt,zurgett, ala das 
Gold noch feinen vollen Werth als 
Zahlungsmittel hatte. Und als in Ko 
perbagen die neue Hohichule an Stelle 
der alten ‚Univerfität errichtet: wurde, 
die während des Krieges zu Grunde 
gegangen war, und man ihm einen 
Lehrſtuhl der Chemie anbot, lehnte er 
ad. Er dantte für die Ehre, denn er 
wünschte zu bletben, wo er war, 

Nur ein Bejuch jol ihn aus feinem 
gewöhnlichen Gleichmuth gebracht ha> 
ben. Das war damals, als ein frem= 
der Schiffsfapitän mit Namen Szem3- 
fn, begleitet von einem alten Boot$» 
mann, der D’Kelly hieß, nach der Sta= 
tion gefommen und ein paar Tage ge= 
biteben war. . Da fam Leben in den 
Vorftand, am Abend jtrahlte Licht aus 
feiner Wohnung, und man hörteBrud: 
jtüde heiteren Gejpräches. 

Der Vorftand brachte feine Gäjte 
jelbjt nach dem nahelieanden Bahnhof, 
und man will Thränen in feinen Aus 
gen gejehen haben, als er ihnen nad- 
rief: „Grüßt die andern.“ 

Der große Chemiker ift zugleich ein 
großer Reifender, der mit feinem ei= 
genen Schiffe, ald er vor den damaligen 
Machthabern floh, jogar den Südpol 
erreicht hatte, 

Wegen de2 hoben wilfenichaftlichen 
Intereſſes, das ſich an dieſe Entdeckung 
knüpft, hat er eine kurze Beſchreibung 
ſeiner Reiſe ins Polarland herausge— 
geben. Die Meteorologen haben die 
Sache genau unterſucht und feſtge— 
ſtellt, daß gerade in dem Jahre — we— 
der früher noch ſpäter — die Eis-, 
Strömungs- und Wärmeverhältniſſe 
eine ſolche Reiſe möglich machten. Ei— 
nige behaupten, daß ſolche Verhält— 
niſſe periodiſch wiederkehren werden, 
aber doch kaum einmal in tauſend Jah— 
ren. Wenn man keine neuen Mittel 
findet, das Eis zu überſchreiten, 
wird „Erik Poulſens Land“, wie die 
Geographen das Polarland nennen, 
verſchloſſen bleiben. 

Ueber das verhältnißmäßig milde 
Klima und das eisfreie Waſſer am 
Südpole haben die Männer der Wiſ— 
ſenſchaft viel hin und her geredet. Ei— 
nige meinen, daß es unter den ganz 
beſonders günſtigen Verhältniſſen un— 
ter denen Erik Noulfen das Polarland 
erreichte, wohl fo fein fünne, während 
andre der Anficht find, daß e3 hinter 
dem umgebenden Ei3 ftet3 lachend und 
warm daläge.. Schon fieben Theorieen 
find aufgeftellt worden, um dieſe Er— 
Iheinung zu erflären.: 

(Ende.) 


Japauiſches Recht. 


In der japaniſchen Zeitſchrift „T 
Kokumin-No-Tomo“ mit dem engl. 
ebentitel „The Far Eaſt“ veröffent- 
licht Dr. jur. Lönhohm, ein deutſcher 
Richter, Profeſſor an der Univerſität 
in Tokio und Rechtsberather der japa— 
niſchen Regierung, einen Aufſatz über 
den Einfluß des neuen japaniſchen Zi— 
vilgeſetzbuches auf die Entwickelung 
der Rechtswiſſenſchaft in Japan. Wir 
entnehmen der Abhandlung folgende 
Angaben. Als in Japan der alte Feu— 
dalſtaat in Trümmer ſank und das 
Land in den Kreis der weſtlichen Zivi— 
liſation hineintrat, da ſtand die japa— 
niſche Regierung bald vor der Noth— 
wendigkeit, neue, den veränderten Ver— 
hältniſſen angepaßte Geſetze zu ſchaf— 
fen. Gemäß dem Ziele, welches ſich 
Japan geſetzt hatte, als gleichberechtigt 
in denKreis der ziviliſirten Völker auf— 
genommen zu werden, mußten ſich die 
neuen Geſetze nothwendig einem der 
weſtländiſchen Syſteme anſchließen, 
ſchon weil ohne dies eine Aufhebung 
der Extraterritorialität für abſehbare 
Zeit völlig ausgeſchloſſen geweſen wä— 
re. Am nächſten hätte es nun gelegen, 
Anſchluß an das engliſche Syſtem zu 
ſuchen, wegen der damaligen Weltſtel— 
lung Englands, der Nachbarſchaft 
der Vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika und wegen der undver— 
gleichlichen Verbreitung und ver— 
hältnißmäßig leichtenErlernbarkeit der 
engliſchen Sprache. Aber der Ueber— 
tragung des engliſchen Rechtsſyſtems 
auf Japan ſtellten ſich unüberſteigliche 
Schwierigkeiten entgegen. Das engli—⸗ 
ſche Syſtem iſt ſo mit dem engliſchen 
Boden verwachſen, daß es auf keinem 
fremden Boden gedeihen kann. Ohne 
Engländer kein engliſches Recht. Die 
Schwierigkeit wurde vermehrt durch 
den Mangel einer Kodifikation des 
engliſchen Rechts, infolgedeſſen für ſein 
Verſtändniß ein fortgeſetztes Zurückge— 
hen auf die Vergangenheit erforderlich 
iſt. Es blieben alſo nur das franzö— 
ſiſche und das deutſche Recht. Japan 
wählte zunächſt das erſtere. Der fran⸗ 
zöſiſche Profeſſor Boiſſonade wurde 
als Rathgeber der Regierung berufen 
und eine franzöſiſche Volksſchule ge— 
gründet. Aber inzwiſchen hatte in Eu— 
ropa der große politiſche Umſchwung, 
der durch den deutſch-⸗franzöſiſchen 
Krieg angebahnt worden, immer mehr 
Deutichland in den Vordergrund ges 
bracht, Miele junge Napaner gingen 
nach Deutichland, um dort ihre Stu- 
dien zu machen, in Tokio wurde eine 
Medizinfchule nach deutihen Muiter 
eingerichtet, und die Deutjchen Rechtz- 
ibeen begannen in Japan immer mehr 
Fuß zu faffen. Deutihe Ratgeber 
und deutjche Profefloren wurden her 
angezogen, das Zibilprozeßverfahren 


onunerſtag, den 8. Oetober 1896. 


und das Handelsrecht wurden dem 
deutſchen Syſtem nachgebildet, und 
ſchließlich wuchs die neue Strömung, 
unterſtützt von der Thatſache, daß das 
von Boiffonade entworfene Zinilgefeh- 
buch wenigſtens im japaniſchen Zert 
außerordentlich ſchwer verſtändlich 
war, und daß darin die Ergebniſſe der 
Rechtsforſchungen anderer Völter nicht 
hinteichend gewürdigt erſchienen, zu ei⸗ 
ner ſolchen Stärke heran, daß die Gel—⸗ 
tung des ſchon als Geſetz verkündeten 
Zivilgeſetzbuches noch im letzten Augen⸗ 
blick hinausgeſchoben und eine nochma⸗ 
ligeReviſion desſelben angeordnet wer—⸗ 
den mußte. Die Verfaffer des neuen 
Entwurfs ſtützten ſich in der Hauptſa— 
che auf den Entwurf eines Bürgerlichen 
Geſetzbuches, unterließen es aber dabei 
nicht, auch andern fremden Geſetzen, 
3. B. dem franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen und ſchweizeriſchen, volle 
Berüdjihtigung zu Theil werden. zu 
laffen. So fam in der Zeit von faum 
zwei Jahren das jetzige japaniſche Zi— 
vilgeſetzbuch zuſtande, welches allen bil— 
ligen Anforderungen entſpricht. Die 
Sprache iſt einfach und fließend, die 
juriſtiſche Auffaſſung der einzelnen 
Rechtsinſtitute klar und verſtändlich. 
Ueberall ſind die Forſchungen der mo— 


dernen Wiſſenſchaft berückſichtigt. Der 


allgemeine Theil des Geſetzbuches und 


das Forderungsrecht ſchließen ſich in 
deutſche 


der Hauptſache eng an das 
Vorbild an, während das Sachenrecht 
ſelbſtverſtändlich nicht unerhebliche Ab— 


weichungen aufweiſt. Das Forderungs⸗ 
recht, das Familien- und Erbrecht ſind 


noch in demStadium derKommiſſions— 
berathung. Ebenſo wie das zukünftig 
geltende bürgerliche Recht beruhen die 


meiſten modernen japaniſchen Geſetze 


auf deutſcher Grundlage; die japani— 
ſche Zivilprozeßordnung, die ſchon ſeit 
fünf Jahren in Kraft iſt, iſt eine reine 
Nachbildung der deutſchen, das Han— 
delsgeſetzbuch iſt dem deutſchen ſehr 
ähnlich, und ebenſo richtet ſich der in 
Vorbereitung befindliche neue Entwurf 
des Strafgeſetzbuches nach deutſchem 
Muſter. Lönholm macht eindringlich 
darauf aufmerkſam, daß in Zukunft 
die gedeihliche Entwickelung der japani— 
ſchen Rechtswiſſenſchaft in erſter Linie 
davon abhängt, inwieweit die Ergeb— 
niſſe der deutſchen Wiſſenſchaft von 
den japaniſchen Gelehrten und Prakti— 
kern für das einheimiſche Recht ver— 
werthet werden. Wegen der großen 
Aehnlichkeit zwiſchen den beidenRechts— 
ſyſtemen kann man ſagen, daß jeder in 
Deutſchland gemachte wiſſenſchaftliche 
Fortſchritt auch unmittelbar Japan zu 
Gute kommt. Deshalb muß Japan 
dafür Sorge tragen, daß auf ſeinen 
Schulen und Univerſikäten eine genü— 
gende Anzahl von Studenten in der 
deutſchen Sprache und dem deutſchen 
Recht ausgebildet wird, um nach Voll— 
endung ihrer Studien die große Arbeit 
der Nutzbarmachung der deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft, die bis jetzt aus 
Mangel an deutſch gebildeten Gelehrten 
nur unzureichend ausgeführt iſt, un— 
ternehmen zu können. Schon hat die 
japaniſche Jugend angefangen, zu er— 
kennen, welch großes Uebergewicht in 
Zukunft ein Juriſt haben wird, der die 
deutſche Sprache und das deutſcheRecht 
ſtudirt hat, und immer größer wird 
die Zahl derer, welche ſich entſchließen, 
die deutſche Sprache trotz ihrer Schwie— 
rigkeit zu erlernen. So wird in Oſt— 
aſien das Engliſche die Sprache des 
Verkehrs, der Marine und der Diplo— 
matie, das Deutſche die Sprache der 
Wiſſenſchaft ſein. Das Franzöſiſche 
iſt zwar für Japan wie für andere 
Völker nicht unwichtig als die Sprache 
eines hochentwickelten Kulturvolkes, 
aber es wird hier naturgemäß immer 
mehr hinter das Deutſche und Engli— 
ſche zurücktreten, weil nur letztere dei— 
den Sprachen für Japan zur Errei— 
chung beſtimmter Kulturzwecke unbe— 
dingt nöthig ſind. Auf die Zeitſchrift, 
in welcher der außerordentlich klar ge— 
ſchriebene Aufſatz Lönholms erſchienen 
iſt, wollen wir bei dieſer Gelegenheit 
aufmerkſam machen, ſie erſcheint in ja— 
paniſcher und europäiſcher, meiſt engli— 
ſcher Ausgabe; jede Nummer iſt mit ei— 
nem Bilde geſchmückt und weiſt einen 
reichen Inhalt auf, Politik, Handel, 
Wirthſchaft, Sprachwiſſenſchaft, Lite— 
ratur und eine größere Anzahl kleine— 
rer intereſſanter Mittheilungen. 


Flüchtigkeit des Ritroglycerius. 


Das Nitroglycerin gibt bekannktlich 
— auch in Form von Dynamit: 
Sprenggelatine, Balliſtit u.ſ.w. — ſehr 
giftige Dämpfe aus, ſoll dies aber, 
nach Dr. B. Webrhahn in der „Chem.- 


Ztg.”, nur im feuchten Zuftande thun, | 
mobei ohne Zweifel das verdbampfende | 


Maffer Nitrogigeerin mitfühtt. Er 
fagt darüber: Das Nitroglgrerin ift 


bei mäßiger Temperatur im trodnen | 
Zuftande nur wenig flühttg. Man | 


tann jich hiervon leicht überzeugen, in- 
dem man Nitroglgcerinpuloer — Bal- 


Iitit mit ungefähr 40 Prozent Nitro- | 


alncerin — mehrere Wochen hindurch 
einer trodenen Wärme von 20 M& 40 
Grad Celjius ausfekt, 


gen Erfahrungen der Kriegtmarinen, 
welche in ihren Munitionsporräthen 
Nitroglgeerinpulver führen; überall, 
in kalten mie in den wärmiten Klima 
ten, fol fih Nitroglgeerinpulver als 
unperänderlich ermwiefen haben. — Ane 
vers ift e8 dagegen, wenn Nitrogince 
rinpulper mit feuchter Quft von oft 
wechſelndem Feuchtigkeitsgrade in Be⸗ 
rührung kommt. Unter diefen Ume 
jtanden tritt erheblicde Verflüchtigung 
des Nitroglgcering ein, welche bei lan— 
ger Andauer fogar den Erfolg haben 
fann, daß das Nitrogigcerin, der 
Hauptbeftandtbeil, au® dem Pulver 
vollig verfchwindet. , 


— Beweis. — Gajt (Erfinder eines 
Haarbalfams, zur Wirthin): „Und 
Sie wollen noch behaupten, mein Haar- 
mwuchsmittel hätte feinen Erfolg bei 
Ahnen gehabt? Ihre Haare ſchwimmen 
ja jhen in der Suppe herum!“ 


i Uhr Abends, 


wobei außer | 41 ©. State Str., Ede Peck Court, Chicago. 


der entiwichenen Feuchtigkeit Tein bes | 
merfensmertber Gemichtsverlujt aufs | 
tritt. Hieraus erklären fich die günfti= | 


ende Methode, das Zeug 


Hier iſt 
ein Bild 


über welches Frauen an einem 
diejer Tage ſich wundern wer⸗ 
den. Sie würden es nicht begrei⸗ 
fen, was die Frau thut. Den 
Konſumenten von Pearline 
erſcheint es eigenthümlich, eine 
Frau zu ſehen, die ſich über dem 
Waſchbrett doppelte Arbeit 
macht. 

Dieſe altmodiſche rückenbre⸗ 


über dem Waſchbrett zu Stüde zu reis 


ben, Fann nicht anhalten. Sie ift nicht vernünftig. Die Methode, 
die fiher ihren Plag einnimmt — die leichtefte, fhnellfte und 
fparfamijte Methode—ift, mit Pearline zu wafhen. Keine Seife 


dazu — das wäre ganz unnüg — nichts wie Pearline. 
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ů« 


Ein großer Vuheil. 


Ein Müdchen mag eine ühpige Geftalt, Flaifiiche Ges 





fiätszüge und Zähne wie Perlen haben, aberfielann nie | 


ſchön 


nn — 

ſein. wenn ſie keinen guten Teint hat. Deshalb 
wird ihre Begleiterin, felbjt wenn fie nur ein einfas 
des Geficht, aber Jen Vortheil einer Iilienweigen 
Saut mıt gerade genügend roja yürbung hat, um dem 
Geficht den Ansdrud der Tieblichen Friiche der Jugend 
au verleihen, fie ftet® überftrahlen. 

Dieier bezaubernde Effekt ijt aber nur die Folge 


| bei Gebrand3 von 


GLENN’ 
Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
SFriiche und Gejundbeit verleiht, alle unihönen Aus: 
brüde der Sant entfernt md dem Teint dad bes 
fonderd bezaubernde Uusfchen aiebt, da$ von 
weiblicher Lieblichfeit im böchiten Grade unzer 
trennlich vit. 


Iu allen Apotheken zum Verkauf. 


Glenn's Seife wird per Poit für 30 Gents 
dad Stül verihidt, oder 75 Gents für drei 
&tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Hort. 


Sill’8 Saar: und Bartfärbungsmittel, jhivarz 
oder braun, für 50 Gents, 1 


Zuverläſſigkeit 


Kein Eollege—teine Studenten, 


—Bolls 
Gebiß 


SS 
38 DEE nn 


Butt Goldfülung die Hälfte des gewöähnlis 
den Preiſes. 5ipddisn 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 


——— 27jährige Erfahrung in Ghicage. — 
Eine fchriftliche Sarantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS., E34 501° 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolttändiges Gebiß........unnnsan0- 
Boldene Zahnkronen.......nusnnnoneer 
Goldfullung, 50c bio .......... 
Silberfülung, 25e bis 


National Dental 
Parlors, i48 State Str. 


Offen täglich bi8 9 Uhr. Sonntag biß 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1dd} 


zu Zn Be 


eplast von Gewifjensbijien, Sählaflofigkeit oder 
fälenien Träumen, ®liederreiten, Rüdene und 

opfihmerzen, Katarırh, Errötben, Bittern, Serz⸗ 
Hopfen, Aenastlichteit, Unentigpiofiendeit, TZrübfinn 
und erihöpfenden Ausflüjfen, erfahren aus dem; 
„Iugendfreund”, wie einfah und billig Se⸗ 
Vchlechtöfranfheiten und Folgender Juge den 
Fündlich gebeilt und die vole Geiunpheit und der 
Feobrun twiedererlangt werden tünnen, — Ganz 
neue Heilverfahren. Jeder feln eigener Arzt. 
Shidt 35 Cents in Stamps und Ihr betommt daB 
Bud verfiegelt und frei zugefgidt von der „„Brivat 
— > Dispenfarp,‘’ 233 Well 11. Etr., New 

ort, N. W. 


Schr werthuoll für Frauen. 


Nach jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 
der Ihlimmiften Art und von den beiten Nerzten als 


| unbeilbar bezeichnet, babe ich mich Ichlieglih dur 


ein harmlojes Hänsliches Mittel felbit gebeilt. Dieies 
Mittel ift jo werthooll, daß ich irgend einer Ähnlich be» 
hafteten Frau eine 10tigige Behandlung frei zuiende. 
Man adreifire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Zub. 


Wichtig für Mänucer und Frauen! 


Keine Bezahlung tvo wir nicht furiren! Irgend welde 
Art von Geſchlechts krankheiten, beider Geſchlechter; Sa- 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsitörung, 


| forwie verlorene Manneöfraft nnd jede geheime Krant- 


beit, Alle uniere Prüperationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufbören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. Freie Komiultstion mündlich 
oder brieflih. Spreditunden P Uhr Morgens bis 8 
Private Spredgimmer; fprehen Sie in 
Guntadis Deutihe Apotheke, 
28 mal 


der Anothefe vor. 


Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige fchmerzlofe Methode 
für Jahnziehen und Fulen, vermittelft eleftro-the- 
rapeutiiher Behandlung. mm) 


Dr. J. KUEHN, 
(früder Afifteng Arzt in Berlin). 

Evezial-Arzt für Haut: und Geihlchts:ftrant: 
eiten. Ctrittüren mit @lctirizität geheilt, 
ice: 78 State Sitr.. Room 23 — Spreäftunden: 

10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11. 200ddi 
Anerfanırt der beite, zuperläffigite 
Zahnarzt, 324 Milwaukse Avenue, 


nabe Divifior Str. — seine Zähne $5 


und aufwärts. Zähne i vmerziod arzogen Zähne ohne 
Platten. Gold» and Silbermillung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garauticı.— Sountag? offen. 1501 


Dr. SCHTOEDER, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Chio Eir. 
Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad) 8 Uhr Abend. 
Sonntags 11—2 39olj 
Spezialarzt für Geichiehtäfranfheiten, nerpöie Schwä- 
Gen, Haute, Blut», Nieren» und Unterleibö-Rrankheiten. 


Die beiten u. billigften Bruce 
=> bänder kauft mau beim Fabri⸗ 
1,133 


ta.ıten OTTO KALTEICH, Bimuter 
Clark Str, Ede Radiſon. 


Keine Furt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


€ 


Wir zieben Zähne beitimmt obne Schmerz; fein 
Gas und feine Sefahr. Volles Gebiß 86; feine beiie- 
ren zu irgend einem Preije. Goldfromen und Birdges 
arbeit eine Smezialität. Mefarüt. Goldpulatten KO. 

10 Prozent D ınt werden allen Mitgliedern der 
NArbeiterelinions und ıhren Fantilien erlaudt. Zahne 
ausziehen frei, wenn andere-Arbeit gethan wird. Wir 
geben FI0W, won Jemand mit unjeren Prerien und 
Arbeit tonkurriren fanır. Gold Füllung 50 aufwärts. 
Offen Abends und Sonntags. Spredt vor und 
hr werdet Alles finden wie annoncirt 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tei. Main 2895. 

Kommt und lakt eud) trüb Morgens Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nah Haufe. — 

Tolles Gebiß 86 löjpddibıo 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE 
, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Uerzte diefer Anstalt finderfahrene deutiche Spe- 
gialiften md betrachten e3 aldeine Ghre, ihre Ierdenden 
Ditmenichen fo ichneil ald möglich von ihren Gebreben 
gu beilen. Gie heilen arüundth unter Garantie, 
alle geheimen Arankheiten der Männer, rauens 
leiden und Meniruationsitörungen ohne 
Cperation, Sauttrantheiten, Kolgen von 
Selbjtbeiledung, veglorene Maunbarteit ıc. 
Operationen von eriter KRiaffe Operateuren, für radıe 
tale Heilung von Brücken. Krebd, Tumoren, Vario 
cocgle (Hodentrantheiten) ꝛc. SKonfultirt uns bevor 
Ahr beirathet. Wenn nötbiq, placıren wir Batienten 
in unfer Privatboipital. Frauen werden dom jFrautite 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died außd. — Stun» 
den: 9llhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. bw 


Brüde. 
Meine Bruychbänder 
übertreffen Alle ande» 
ren. Seilung erfolgz 
pojitivd im limme 
; ften Tale. sFerner 
2 a alle Bandagen — 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſoawächen Un⸗ 
terleib und Mutterſchaͤden Gummiſtrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für VBerfrümmune 
een deö Rücdgrates, der Bei« 
ne, Tüße ec. Alle dieſe 
Eaden werden nad) meiner 7 
Angabe und unter meiner \ 
Ben ee in meie 
ner eig. Fabrif bergeitellt. ® 
Habe da8 ültefte und größte — 
deutſche Geichäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spes 
zialijt für Brücde und MVerfrüppelungen des menide 
lichen Körpers. —— offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. — 


(Dieſe Handelsmarke iſt auf jedein Vacket.) 

Mutters Salbe iſt eine Miſchung don rein vege⸗ 
tabiliſchen Oelen. Sie heilt Katarrh Croup. Eczema, 
Erkältungen. Hämorrhoiden. Salzfluß. Schnitte 
Brandwunden, Verrenfungen, Berlegungen, Haute 
franfheiten zc. „Leicht zu gehranhen — Schnelle Wir» 
fung.” Sleine Hüchie sc: große Büchfe 50c. Zu ver» 
taufen bei allen Apothefern oder per Pojt bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ghicago. 

Gehraudt Mutter Kopiſchmerz⸗Chotolade. 


Gebdraucht Mutters Pionier⸗Pillen. —XR 


RATTE 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie belannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, boffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihleht3 durch die in Deutichland, 
fomwie hier fehr bewährte Methode von Unterfuhung 
des Waijjers (Urin), und furirt, nadhdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederberitels 
lung durdp den Gebrauch von feinen 
Eichen Lieblingd:Meditfamenten. 

Zaufende hiefiger Familien beftätigen mit Danke 
fagungs.3 ugnifien die wunderbare Heilkraft feiner 
Hreiluntte.— Der Wafler-Doktor bereitet jeine eigene 
Medizin. 

Office: 3I68 Sũd State Str., nahe Harruon 

Sprechſtunden nur von 1021 Udhr, Abends 5 Uhrz 
Sountags gejchloſſen. — Unentgeltliche Konſultation 


Achtet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Beiden von Rüdgratöveritüme 
mungen — Maffage, abhärteude 
Bäder, Gymnaftit, beionders 
- Athmungsgyinnaftif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Wpe 
arate und Gradebalter find in dem 
nfang3-Stadien durchaus jhädlid. 


s 
Madsen’s Institute, 
Schillergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2i6 


RUPTURE, 


; Bruch bei Männern, Frauen und Kindern Ihmerzio® 


in 30 Zagen gebeilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bi3 geheilt. 11,000 Heilnngen in 6 
Yabren, uno fur Vebenszeit garantirt. 2 vor 
oder Ihickt nach Zirkularen. Fraut $. —— 
»., 1i6 Dearborn Str., Chicago. 3podſgma 


rc 


Optißus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterfugung von Nugen und Anpaff 
don Gläfern für alle Mängel der Eeptraft. Roajulhei 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams SHir., 
gegenüber Poit-Difice. 


eine Aur- |! 
ee Baßfung | Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt ISSE 


159 ©. Glarf Str....... Chirage 


DD Nmaran 
WE Str. 
Brillen und Ungenslälee ans Gpertalit 

Unterfugung (ar palınse Gi& er (sel. 





——— — — 


Andrew D. White au Culberſon. 

Mit beißendem Sarkasmus hat Dr. 
A. D. White, welcher in den Jahren 
bon 1879—81 Gefandter der Ber. 
Staaten war und die Gefchichte der 
Entgeldung des Silbers in Deutjch- 
land aus eigener Anjhauung fennt, 
Herrn Eulberfon von Texas, der den 
vielbeſprochenen Bismarck-Brief ver— 
anlaßte, über ſeine „naive Anfrage“ in 
einem längeren, der Oeffentlichkeit 
übergebenen Schreiben abgekanzelt. Er 
nennt dieſe Anfrage „das komiſchſte 
Ereigniß in der amerikaniſchen Ge— 
ſchichte, das man ſich denken kann“, gibt 
dem Herrn Gouverneur Aufklärung 
über Bismarcks Antheil an der Demo— 
netiſirung in derſelben Weiſe, wie dies 
neulich bereits in der Loeb'ſchen Mit— 
theilung geſchehen, und verdeutſcht ihm 
dann das Gleichniß von der Spinne 
und der Fliege in folgender, ſpottdurch— 
tränkter Weiſe: 

Fürſt Bismarck iſt vor Allem, wie 
viele ſeiner Opfer, außer Ew. Excellenz 
und Herrn Bryan, zu ihrem Schaden 
erfahren haben, ein großer deutſcher 
Patriot, ergeben vor allen Dingen den 
deutſchen Intereſſen, wie er ſie auf— 


ſaßt. 


Aus dieſem Grunde demonetiſirte er 
das Silber und führte in Deutſchland 
die Goldwährung ein, und zwar aus 


zur Zeit den großen ruffiichen Finanz- 
mintter gern De Witte veranlaffen, 


jein Bejtes that, unfere amerifanifchen 
Landwirtäichaftsprodufte ausDeutfch- 
fand auszuschließen, befonders unfer 
Schiweinefleifch und unfere Kartoffeln, 
das eine angeblich der Trichinen und 


die anderen des Golpradofäfers halber; | 


und aus deimjelden Grunde gefchieht.e3 
ungmeifelhaft, daß er feinen deutichen 
Patriotismus zeigt, indem er Xhnen 
und durh Sie dem amerifanifchen 
Bolte verbindlich eine Politik anräth, 
von welcher Deutjchland zum Betrag 


würde, um die hübfchen 


zu erwähnen. 


Möglicher Weife alaubt er, daß, 


lijten und Barrenhäwdlern unjeres 
und anderer Länder ein Gefchenf von 
mehreren hundert Millionen zu ma? 
chen, wir auch imStande find, Deutjch- 
land eine joldhe Bagatelle wie, Jagen 
wir, fünfzig Millionen zufommen zu 
laffen. 


Aber wo läßt Ihr Gefuh um Rath 


ee Be ee Sr ı gel über dem Grabe. ı bei 
; 2 | Richtung von Nordmweit nah Südolt 


perfönlich und den Kandidaten hrer 
Partei, der mit Ahnen fo irregeführt 
worden iſt, ſtehen? 

Seit jener berühmten Einladung der 
Spinne an die Fliege hat ſich nichts 


es iſt da ein rührender Unterſchied zwi— 
ſchen jenem Fall und dieſem, welchen 
darzulegen Ew. Excellenz mir geſtat— 
ten wird, wie ich hoffe. Bei jener denk— 
würdigen Gelegenheit dünkte ſich die 
Fliege zu weiſe, um ſich wegen Raths 
an die Spinne zu wenden. Es war 


die Spinne, welche ihren Rath anbot. 


Und da Em. Erzellenz fo viel Werth 


auf Fürft Bismards Anfichten in Bes | 


zug auf Finanzpolitik legt, warum foll 


feine mohlbefannten Anfichten in Bezug 
auf induftrielle Politik legen? 

Wenn fein Rath in Bezug auf diefe 
populiſtiſche Freiſilber-Doktrin ſo gut 
iſt, warum iſt er dann nicht ebenſo gut 
in Bezug auf die republikaniſcheSchutz⸗ 
zoll-Lehre? 

Wenn Sie glauben, daß der Ex— 
Kanzler Ihnen in liebevoller Zunei— 
gung zur Demokratie oder zu den Ver. 
Staaten im Allgemeinen und Texas 
im Beſonderen ſchreibt, ſo möchte ich 
mir erlauben, Ihnen zu empfehlen, 
Ihren geachteten texaniſchen Mitbür— 
ger Herrn Lasker um ſeine Anſicht 
über die Angelegenheit zu fragen. Er 
wird Ihnen vielleicht Informationen 
geben, die Ew. Exzellenz ſonderbarer 
Weiſe unbekannt zu ſein ſcheinen, und 
zwar in Bezug auf die Behandlung 
von Reſolutionen des Bundeskongreſ— 
ſes, Herrn Laskers hervorragenden 
Bruder betreffend, Reſolutionen, wel— 
che von einem texaniſchen Mitglied je— 
ner Körperſchaft ausgingen und welche 
von dem großen deutſchen Staatsmann 
verächtlich bei Seite geſchoben und zu— 
rüchgeſchickt wurden. 


Wie ein Gouverneur von Texas in 


einer Kriſis wie der jetzigen einen aus— 
wärtigen Staatsmann, der ſeinen 
Staat und ſein Land ſo gröblich be— 
leidigt hat, um Rath fragen konnte, 
überſteigt meine Faſſungskraft gänz— 
lich; und wie ein Kandidat für die 
Präſidentſchaft der Ver. Staaten einen 
ſolchen Brief eines Mannes, der ſein 
Land ſo behandelt hat, billigend zitiren 
kann, iſt gleichfalls ſtaunenerregend. 

Wenn Sie ihn in einer Frage ame— 
rikaniſcher Politik und in Unkenntniß 
der obigen Thatſachen um Rath fru— 
gen, was ſoll das amerikaniſche Volk 
von Ihrer politiſchen Kenntniß und 
Klugheit denken? Wenn Sie ihn in 
Kenntniß der obigen Thatſachen um 
Rath frugen, was ſollen wir von Ihrer 
Mannhaftigkeit und Ihrem Patriotis— 
mus denken? 

Für Fürſt Bismarck, als Staats— 
mann, der ein großes Reich zuſammen 
geſchmiedet hat, und den Patrioten, 
deſſen höchſtes Ziel ſtets der Fortſchritt 
ſeines eigenen Vaterlandes geweſen 
iſt, habe ich die größte Hochachtung; 
aber es hat keine demokratiſche und 
republitantiche NRegierungsform, und 
da ich mehr als einmal zugegen geive- 
fen bin, wenn er die Anfichten derjeni- 
gen bejprach, mit denen er verjchiedener 
Meinung war, fann ich mir wohl das 
Lächeln „jo findlich und fo rein“ vor- 
ftellen, mit dem er Em. Ergellenz ver- 
frauenden Brief begrüßte, und den 


Ausbruch feines Titanengelächters, mit 


welchem er die Kunde begleiten würde, 
baß er die große amerifanifche Repu- 





ı Dr. Straßburger, glaubt 





| Arbeit erfennen. 





blif umgarnt habe, ala er Xhnen ant- 
mortete. 

Seit feinem Lächeln zum Beginn 
und dem Gelächter zum Schluß, ala er 
im Sntereffe feines WVaterlandes den 
armen Napoleon den Dritten und Be- 
nedetti und Jules Favbre überliſtete 


und zuletzt, wie er ſich ausdrückte, die 


franzöſiſchen Anarchiſten und Sozia— 
liſten „in ihrem eigenen Fette ſchmor— 
ren ließ“, könnte jenem nichts gleich 
kommen. 

Selbſt wenn Ew. Exzellenz und Hr. 
Bryan daran Gefallen finden ſollten, 
in jene zahlreiche und groteske Geſell— 
ſchaft derjenigen eingereiht zu werden, 
welche Fürſt Bismarck hinter's Licht 
geführt hat, wage ich doch die Frage: 
Was, glauben Sie, würde das ameri— 
kaniſche Volk im Allgemeinen — das 
„einfache Volk“, wie Abraham Lincoln 
es nannte — wohl fühlen, wenn es 
ausfindet, daß es unter Herrn Bryans 


und Ihrer Führung durch einen ſo 


durchſichtigen Trick der Kollektion von 
des Fürſten Opfern zugeſellt und ſo— 


mit zum Gegenſtand des Spottes für 


die ganze Welt und für alle Zeiten ge— 
macht worden iſt? 


— — — — 


Ein altes Germanengrab. 


Der „Harzverein für Geſchichte und 


pe zw * Alterthumskunde“ hat in den verſchie— 
denſelben patrioliſchen Gründen, welche * 


denen Gegenden ſog. Pfleger beſtellt, 
denen die Aufgabe obliegt, dafür Sor— 


m. URRBRUE. = | ge zu tragen, daß vorgefchichtliche oder 
dasſelbe zu thun. Aus dieſem Grunde Iißfenfchoftlice ee 
geihah e5 aud, daß Fürft Bismard | nicht verloren gehen, und daß befon- 


| ders auch die Fundumjtände 


werthvolle Funde 
genau 
feitgejtellt werden. Der Pfleger ver 
Gegend von Wichersleben, Dberlehrer 
nun aus 
Anlaß eines fürzlich dort gemachten 
Urnenfunds bejtimmt vermuthen zu 
dürfen, daß um 500 v. Chr. germa= 


I nifche Bewohner über der ehemaligen 
| „See“ bei Aichersleben gefeilen und 
| AUderbau getrieben haben. 


Die er= 
mwähnten Urnen find am 31. Juli d. 


von ungefähr 50 Millionen profitiren |. in einem fleinen Kiftengrabe auf 


PVrofite der | 
- beutichen BarrenfilberGändler gar nicht 


einer freie Ausficht gemährenden An 
höhe eines flachen Höhenzuges etwa 
19 Minuten von der Stadt gefunden 
worden. Die mit Kiesgraben dort 


wenn das amerifantjche Volt freigebig | DEISDMERGIeR. — 


genug üft, den Gilbergruben-Wonopo- | Schieht [hwarzer Erde entfernt hatten 


Kiltengrad, als fie eben ein fuhdide 


und an die Oberfläche der Kieslage 
gelangten. Der Boden und die Seiten- 
wände des Grabes bejtanden aus qlat= 
ten und Dicht aneinandergefügten 
Platten von Mufcheltalfjtein, der in 
dortiger Gegend mehrfach in größern 
Lagern gefunden wird. Cine Stein 
dede fehlte jedoch, ebenfo ein Erdhii: 
E3 war in ber 


in einer Yänge von 70 Zentimeter und 


| einer Breite von 50 Zentimeter ange- 
| Teat. Den Inhalt machten eine größere 
| Anzahl Scherben, ein tellerartige3 zu= 


Bathetifcheres der Mrt ereignet: aber | gedecdtes Gefäß und einige Urnen aus, 
se Yewelg 


Die Arbeiter, welche qlaubten, einen 
Münzenfund gemacht zu haben, ach> 
teten der Gefäße nicht befonders, und 
fo wurden denn alle, biß auf die zimei 
Urnen, zerbrocdhen. Das erwähnte tel- 
lerartige Gefäß, das mit einem qleich- 
artigen zugebedt war, jtand in der 
nördlichen Ede und Joll mit einer roth- 
thonigen Maiffe angefüllt gemefen fein. 
Nah Diten hiervon jtanden die Urs 
nen. Alle gefundenen Gefäße find aus 


: ER | fchwarzgrauem, mit einzelnen fleinen 
man dann nicht ebenjo viel Werth auf \ 3 — 


Quarzſtücken gemiſchtem Thon herge— 
ſtellt und laſſen die ziemlich kunſtvolle 
Am Rande befinden 
ſich deutlich hervortretende Naſen. 
Die größte der drei erhaltenen Urnen 
iſt 11 Zentimeter hoch, oben 7 
Zentimeter weit, hat einen 2 Zentime— 
ter breiten unebenen Boden und iſt 
zwei Drittel ihrer Höhe am weiteſten 
ausgebuchtet. An der Außenſeite befin— 
den ſich eine Anzahl unregelmäßig 
verlaufende parallele Streifen, die 
ſcheinbar mit einem Holzſtück hervorge— 
bracht ſind. Der Henkel iſt fein gerun— 
det. In dieſer Urne befanden ſich 
Knochenreſte. Die zweite Urne, deren 
größte Ausbuchtung unterhalb der 
Mitte liegt, iſt nur 6 Zentimeter hoch, 
die dritke aber noch kleiner. Die Beer— 
digungsſtätte ſſammt alſo aus der 
Zeit, in der man die Leichen verdrann— 
te, die Ueberreſte in Urnen barg und 
dann in kleinen Steinkiſten beiſetzte. 
Da man nun dieſe kleineren Stein— 
kiſten auf die jüngere Bronzezeit oder 
auch auf den Anfang der Eiſenzeit zu— 
rückführt, die in die Zeit um 500 v. 
Chr. fällt, ſo wäre durch den beſchrie— 
benen Fund feſtgeſtellt, daß die ums 
Jahr 500 dort vorhanden geweſenen 
Bewohner ſeßhaft, alſo Ackerbauer ge— 
weſen ſind. Uebrigens fand man 
ſchon vor etwa zwei Jahren bei Quen— 
ſtedt ein kleines Kiſtengrab. 


— — 


Kongo⸗Greuel. 


Seit Wochen iſt kaum ein Tag mehr 
olme neue entſetzliche Enthüllungen 
über die Greuel im Kongoſtaate ver— 
gangen und dabei erkühnt ſich 
die Konogregierung, von Erfindungen 
zu ſprechen. So berichtet, wie aus 
Brüſſel gemeldet wird, der Miſſionar 
Sjoeblom von der ſchwediſchen Bap— 
tiſtenmiſſion am Kongo, alſo ein ſicher 
unverfänglicher Augenzeuge, Folgen— 
des: 

„Sobald die Soldaten des Kongo— 
ſtaates zurExpedition ausgeſchickt wer— 
den, um die Aufrührer eines Dorfes zu 
züchtigen, ſo haben ſie den Befehl, die 
rechte Hand jedes ihrer Opfer zurückzu— 
bringen, und dieſe Hände werden, um 
die Verweſung bis zu dem Tage, wo 
ſie dem Kommiſſar vorgelegt werden, 
zu verhüten, geräuchert. Auf dieſe 
Weiſe überwacht die Regierung die ver— 
brannten Patronen. Es vergeht kein 
Tag, an dem wir nicht Soldaten, Trä— 
ger dieſer entſetzlichen „Siegeszeichen“, 
borüberziehen ſehen. Eines Tages ſah 
ich einen Soldaten ankommen, gefolgt 
von einem Weibe, dem man nur das 
Leben geſchenkt hatte, um einen Korb 
mit Händen, den letzten Ueberreſten ih— 
rer Freunde, ihrer Eltern und Kinder, 
zu tragen. Der Inhalt des Korbes 


wurde auf dem Erdboden ausgebreitet 
zu Füßen des Kommiſſars, und dieſer 
zählte 18. Es fehlte eine Hand. Wü— 
ihend wandte ſich der Soldat zu dem 
armen Geſchöpf um, das vor Furcht 
zitterte, und warf ihm auf rohe Weiſe 
bor, daß es eine Hand unterwegs habe 
fallen laſſen. Nur Dank unſerer Ein— 
miſchung wurde die Aermſte nicht ſo— 
fort unter unſeren Augen ſelbſt getöd— 
tet. Der Fluß treibt beſtändig der 
rechten Hand beraubte Leichname, und 
man läuftGefahr, überall ſolche an den 
Wegen, an den Flußufern anzutreffen. 
Ich hörte ſelbſt einen Gefreiten 
rühmen, daß er aus einem einzigen 
Dorfe 160 geräucherte Hände mitge— 
bracht habe. 

Und das nennt die Kongoregierung 
„Ziviliſirung der Eingeborenen“. Nun 
hat zwar Stanley in einem an 


„Times“ gerichteten Schreiben verſucht, 
den Kongoſtaat und ſeine Regierung 
bejonders. 


zu bertdeidigen, indem er 
hervorhob, daß, menn unter den taus 
jend am Stongo befindlichen Offizieren 
einige jih Graufamfeiten zu Schulden 
fommen lajfen, nicht der Staat dafür 
verantwortlich gemacht werden fünne. 
Diefe Vertheidigung hat aber feinen 
Eindrud gemadt. 
davon, daß e3 am Kongo imohl 1000 
Meike, aber böchitens 130 belgiiche Df- 
fiziere gibt, jteht Stanley, mie 
Brüffeler „Batriote“ betont, im Dien= 
ite des belgifchen Königs und ergält 
von ihm jährlich 25,000 Fr. unter der 
Verpflichtung, nichts ohne vorherige 
Zuftimmung des Königs über Den 
Kongo zu veröffentlihen. Auch die 
fatholifche Preſſe ſpricht ſich mit lief— 
ſter Entrüſtung über alle dieſe Enthül— 


der 


ſick 
ſich 
Betragen einiger unſerer Ziviliſatoren 


die 





lungen und über das unwürdige Ver— 
halten der Kongoregierung aus und 
fordert klare, bündige Erklärungen 
ohne Veſchweigungen und Umſchrei— 
bungen. Die bisher dem Kongounter— 
nehmen wohlgeſinnte, Flandre liberale“ 
erklärt, daß die bisherige Geheimniß— 
thuerei nicht fortdauern könne; die 
Ehre der belgiſchen Armee fordert, daß 
das Land die volle Wahrheit kennt, und 
der klerikale „Patr.“ verſichert, daß 
ihm ein vomKongo kürzlich heimge— 
kehrter katholiſcher Miſſionar erklärt 
habe: „Alles, was man Yürchterliches, 
Verhaßtes über die Thaten und das 


verſichern wird, glauben Sie es! Sie 
werden davon niemals genug glauben. 
E3 gejchehen am Kongo unerhörte 
Dinge; e& werden dort unwahrſchein— 
lihe Graujamteiten verübt.“ 


Merztiiher Rath. 


Die Münchener WochenfHrift „Zus 
aend“ ift indisfret genug, nachjtehenden 


| Dialog zu veröffentlichen: 


Arzt (nachdem er einen Patienten 


| unterfucht hat): „Gehen Sie —“ 


Patient (ihm in die Rede fallend): 


Ganz abgejehen | „— viel [pazieren, nehmen Sie Abends 
< 7 | 


ein möglichjt faltes Bad und trinfen 


Sie fleihig Bier!“ 
Arzt: „Sanz richtig. 
fen Sie das fo genau? 
Medizin ftudirt?” 
Patient: „Nein. E3 war vordem 
fchon ein anderer Arzt hier, der jaate: 
Gehen Sie fofort zu Bett, baden Sie 
jeden Morgen in laumarmem Wailer 
und enthalten Sie fi gänzlicd) Des 


— 


Haben Sie 





Bieres!“ 
; 0. 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifcdye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Hajütes und 
Zwijchended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alten, Afrika und QAuitralien. 


ARTHUR BOENERT. Yianger, Pallage: Department. 


6 Proz. Zinien auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
tbeten. Kapitalund Zinjen garantiri, 


Deutſche Sparbank 


Kaiferfich deutfhe Heihspoflz Geldfeubungen 3 mal wöhentfid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftelung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Nedlskonfulent u. Nolar, en... 


Dean beachte den 
altbefannten Pla: 


en ER * 
BROS. & HIR 
A 928-930-932 Milwaukee Av. 
. 2 
Freitag! 
Roth/- und weißcarrirte Calico's für Bett— 4c 
überzüge, werth Tec die Yard, für s 
Eine Auswahl heller und mittelfarbiger Calis 
lico’8 in perfiichen Muitern, jortirt, pafiend 
fiir Kleider, werth 7c, Morgen die 4c 
DORDTRT....:..- Renee 


Extra breiter, jchwerer, blau und weißer Ches 
viot für Arbeitshemden, requlärer 8 ce 
Werth 12%sc, die Yard für. ............ eo 

Türfiihrotbes leinenes Tifchzeng, 1 2 1 c 
werth 25c, für 2 

— — 

40 Zoll breites creamfarbiges Gardin 
zeug, werth 7c, die Yard für 

KHERDUEHEL, SOLO. cs unanenin seen nen 

Sinf-Büriten 

3:-Quari:HaffeesHannen mit fupfe 


Groceries. 


Senf-Sardinen, die Bor.... crs00r onen 0... 4e 
Lachs in Kaunen, die Bor 10c 
Grüne Erbſen, das Pfund ................ 2c 
Eingemacdtes Korn, die Kanne 5 e 
Wegen des Chicago Tages wird morgen 
Freitag keine Jvory Seife weggegeben. 


— 
® ge 


Schiffskarten 


im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Deutſche Sparbank 


5 Prozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. 


2334 
Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und au 
deres ausländiſches Geld ge- und vertauft. 


Han beachte: 


84 La SaLLeE Sir. 
Kempf & Lowitz 


General-Agenten. i 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutfdjes Ronfular- 


und Rechtobureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Ocffentlidies Notariat. 
Seftamente, Rectd» und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbicpaftse, 

Gericht» und Prozegiaden. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konijulent, 


84 LASALLE STR. 
Aufgepaßt! 


„Jetzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenhzeit! 
Ich bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
vertaufe Billette in allen Klaſſen von oder nach 


Deutſchland 


zu den billigſten Preiſen. Meine Paſſagiere haben 
durchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der ganzen 
NReiſe und „Ueber Land und Meer““ nimmt es 
blo3 ca. 9 Tage. 

Man wende fi) gefälligft an die weitbefannte Agen- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Ballages und Wedel: Geihäit, 
171 €. Sarrifon Str., Cde 5. Ave. 
Offen Sonntags bi 1 Uhr Mittags. Yipim 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Haufe® 
bittert wir auf die nr C. E. % Co. zu achten, welche 
die um uns fommenden Säcdhen tragen. 


Hero Orleans Limited & Memphis * 2.2ON 
ON 


| NRodford & man Expreß 





| 


EN. 





| Pacific Vestibuled Express,......... 


92 LA SALLE STRASSE, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


JIllinois Zentral:Gifenbahn. 


Ei | une durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 


bof, 12. Str, und Part Row. Die Zuge nach dem 
Süden Fünnen ebenfalld3 an der 22. Str.», 39. Stra 
und Hnde Parf-Station bejtiegen werden. Stadt» 
Ziclet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
1220 N 
12. 0 8 


Monticello, Ill. und Decatur * 
Se *50N 


Et. Louid Day light Spezial.. 
Cairo, Taqzug 


| Springfield & Decatur.. 
| New Orleans Poitang... 


Bloominaton 
Chicago & New Orleans Erprep...” 9.ION 
Gilman & Hanfakee. ..unarnaene.. "ABSN 


Siour Falld Schnellzug 2.UN 
Nocford, Dubugue & Siour Eity..all.35N 
Rockford Paſſagierzug. .. 8 
NRocford & Dubugue.... AI N 


| Rodford, Dubugque, Sivur City & 


Dubugue & Rodford Erpreß TE 
aamitag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. |Täge 
lich, ausgenommen Sonntags. 


» Burlington:Linie, 

Ehicago», Bnrlington- und Duincy-Eiienbahn. Tide 
Dfftced, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge Abfahrt Ankun 

Galeöburg und Streator 178058 +615 

Rodiord uud Forreiton +8.5B +215N 

gofal-Puntte, JUinois u. Jowa..."11.0B *215R 

Rocdford, Sterling und Mendota..+ 4ION { 

Etreator und Ottowa TION 

Ranjaseity,St.Ioe u.Leavenworth* 5.25 N 

Alte Punkte in Teras 5.2N 

Omaha, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.“ 6.32 N 

St. Paul und Minneapolis 6. 258 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworth? 10.80 N 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30R 

Blad Hills, Montana, Rortland.. *10.30 N 

&t. Paul und Minneapolis *11.20N 
"Täglih. +Tüglih, ausgenommen Sonntags. 


Son 
E 


EISHSEHEE 
& e es ð 


... 00 .+-+ 


Om po 


. 
— 


ChicA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Darrifon Straße, 
Gitv Office: 115 Adams.  Telephon 2380 Dlain. 
*Täglih. +FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubuge,. (F5.45B FIO.MWN 
Kanias Eitv, St. Ioiepb, Des" 63O0N * 9.308 
Moines, Marthalltown ("11.30Nn * 2.30% 
Sycamore und Byron Local......." 3.1ON 10.258 
©t. Charles, Syramore, VeKalb— Abfahrt +5.:5 2 
ION, "IN, 2108. 45.35 N "C:ON, "11.30 N; 
Ankırnft +7.50 8, "9.30 "10.308, 5.05 FON. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pailagier-Statioa; Gtabe 
Office: 193 Clarf Str. 
Reine ertra Fahrvreije verlangt auf 
den B. & DO. Yimited Zügen. Abfahrt 
ED 2 sun anne anna he ran 16.658 


— HYort und Waſhington Veſti— 
.... 10 


buled Limited..... 


! Bittsburg Limited 


Walferton Accomodation 
&olumbus und Wheeling Erpreß.. 
New York, Waihington, Pıttsburg 
und Gleveland Beittouled Limited.” 6.25N *IL5S 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Madison and Adams Sts, 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. t Daily except Sunday. Leave, | Arrive. 
snurennetl 2.30 PMI 2.00 P. 
Kansas City, Denver & California. ......% 6% 
Kansas City, Colorado & Utah kixpresg..# 14.3 
Springfield & 3. Louis Jay Sxpress... 
St. Louis Limited. hi 
St. Louis “Palace Express”.....uuoooosu] 9 

St. Louis & Springfleld Midnight Special.* 1 
Peoria Limited +1. 
Peoris Fast Mail... * 


| Peoria Night Expres 


Joliet & Dwight Accommodation 





SE, Depot: Dearborn-Station. 
* TRAM Zider-Cifices: 232 Clark St. 
RL LELE hd und Auditorium Hotel. 
Qlmmsnushont nr tencAtl Abfahrt Ankunft 
Echnellzug für Indianapolis und son 
6.0 N 
8.20 N 
10.45 B 
7.208 
7.2028 


245 BD 

.. 8.308 
...11.508 
. 32ON 


Zafayette und Toı 
Sindianapolis u 
Nafavette.Accomod 
Indianapolis und 
Xafavette und Zouisv 


Si. 
a I 





Ridel Blate. — Die Hrew Hort, Chicago und 
&t. Louis-Eijenbahn. 
Bahnbof: Zwölfte Str.-Viadutt, Ede Clark Str. 
Fäglih. FIäglich, auge. - 
Ci o — — — ME * 
New hau & Boiton Erpreß.. une. 
Rev York & Boiton Exrpreg 


Fur Raten und Schlafivagen-Aftommodation 
Bor oder adreifirt: Henry Thorne, guet A 
Adams Str., Chicago, IL. Telepbon Main 3389 


— Chicago Grie-Eiſenbahn. 
A — * Tictet · Offices: in 
£ E ©. Elarf, Auditorium Do 
al $ Deardorn-Giatıon. Bolt u.Dearborm, 

Abfahrt. Ankunft 
G Beton 5en Ss 
7 ew ⸗ e J 
5 
on MOdation. -...-- *4. 
New York & Soflon. on BON 


A 


Woher mil: | 


98 IM | 


bereitwilligit 
aurüderitattet. 


T5c Kleider-Stoffe 39e. 
Neiche und jeltene Novelty Effelte in 


Roucles, Bourettes, Qufts, 
Maids, Streifen, Damiers, Kameelhaare, 
Gretonne Tuche, Serges, Gheviots, ein 
ſchließlich importirten Neuhei- 

ten, billig zu 75e, Freitag 


blümte ſchwarze Brilliantines, 
ſchwarze Mohair Jaequards, ſchwar— 
ze Serges, ꝛe., werth bis 6öc, e w 

3 250 


59e Corduroys 39c 


Ebenſo der neue Cordelet Sammet in 
in allen populären Farben — blaue, 
grüne, braune, garnets, graue, 39 | 
20. —reguläare 59c Nabrifate, für ‘ | 

>» * — 

sutteritoffe nnd Baumwolle | 
sc Pinings, Lining Cambrics, ic 
Domejtics und Slanelle, Died... 

6c voll gefließte Ganton Flanell, > 
die Yard 

Reite 123 Silefias, 
die Yard 


an 

$1 Tilchtücher, 48c. 

Einzelne Bartien Reiter von allen 
Sorten Tafel-Damajt — einichlieglich 
feiner gebleichter Doppel-Tamaits, un 
gebleichter Damaits, türfiichrotber Da= 
majt3 2c. — in Yängen bis zu 24 Nds. — 
regulär für den doppelten Preis verkauft 
gehen VBargain:isreitag der Reit 48 
u 81.50, 98e, 6Be und... +OC 

Schwere jchottiiche leinene Damalts, 


ungebleicht, die Sorte, wefche 19€ 


Reſtaurants vorzieh., reg. Me, zu 


$1 Knichojen 48c. 


Unfere großen „Rnod=out” Knaben 
Kniehojen—iedes Paar garantirt. Ge- 
macht mit doppeltem Sig und Sinieen. 
haben genietete Knöpfe und Patent 





Bands; ein neues Baar gratis für jedes | 


Raar das auftrennt. ES find $1 


Werthe, aber freitag ijt d. Preis 4860 


Schwere wollene Chinchilla Reefers, 
mit Matroſen- und Sturmkragen, ein— 
gefaßt mit breitem, flachem Band — 


braun, blau u. graugem., 81 69 
+ 


reg. 85-Röcke, für 


Rugs und Oeltuch. 


Beſte Qualität Fußboden-Oeltuch, 


Gheds, | 


39€ | 


I 


Shwarze Novelty Mobairs, ges | 





ertra dif und dauerhaft, hübjche Muiter, 
werth 25c, die Quadrat: c 
Yard 


Japanifche Rugs, 20x30 Zoll, qute, 
— hr wiht was der Preis tit weiter hin 


auf an der Straße — hier Bar: ic 


gain-Freitag 


90c Bettdeden 49c. 


11-4 gehäfelte Bettdeden in Marfeil- 
les Muitern, 
Stüd, zu 


+ 
Porzellan und Glas 
Eierſchalen— 
VPorzellan⸗ 
Taſſen und 
Untertaſſen, 
in ſchöner Ro— 
ſendekoration, 
aſſortirte billi— 
ge und Ertra-Größen, werth 25 
$14 das Stüd, zu 50 
Salz und Pfeffer-Büchſen, in reich— 
ausſehenden Cut⸗Glas⸗Effekten und 
vierfach-plattirten Silber:Dedel, I c 
werth 15c das Stüd, zu e) 


4-zöll. Gas-Ruppeln, werth 
29 das Stüd, zu 

Bajement 

Bargaine. 

Radirte Mehlbehälter, 
mit Dedel verfe- 
N RR 19€ 

Meit emaillirte fancy 
Porzellan Thee— 





töpfe, werth 39e, 19 | 
J c 

Kohlen-Eimer, 

Familien- 38 | 
Größe, — 


= 8 6=3Öll. Ofenröhre 
aus glattem M 
Giien, zu... ot 


Genau morgen vor 25 Jahren ftieß Mrs. O’Learns 

— Kuh die Lampe um und machte die Eröffnung des 
— neuen und großen Chicago möglich. Wie das ge— 
heiligte Thier ſo ſtoßen wir die „hohen Profit-Preiſe“ 


um, machen 


verkaufs zu einer unumſtößlichen Thatſache, wachſen 
wie kein Geſchäft je gewachſen iſt und 
Freunde wie kein Geſchäft ſie je zuvor gemacht hat. 


Wir halten 
was wir 
verſprechen. 


— 


eine neue und beſſere Art des Waaren— 


1 rs 
machen 


——— —— —— ——— ME TE U 


Wir fallen den ganzen Eng ofen am 


Ehicngo:Eng, 


weil wir glauben, dat taufende Leute, befonders 
Arbeiter, die fich jo felten bietende Gelegenheit 
wahrnehmen werden, einen ganzen Tag dem Laden- 
befuch und Einkaufen, neben der Feier, obzuliegen, 


und haben 


wir daber ungewöhnliche Attraktionen 


im ganzen Hauje beihafit. 


Pıswaaren-Spezialitäten, 


eine Filz Fedora und 
Rienele Hüte f. Krauen, 
alle Karben, wertb bis 
82.50 zu 49 
95c, 69 und > c 

Eine Partie ſchwarze 


Vögel und jetted faney 


Federn, werth bis Ye 
A 
Eine Partie ,‚‚jetted‘‘ Pfauen— % 


Aigrettes, werth bis 19c, zu...... © 
—F a6 a ı ER u 
Cine Bartie Samımt, Roten u. 19€ 

Veilchen Foliage, wth.õOoc, 2Me u. 


Frauen-Handſchuhe. 


Kayſer Finger Tipped Caſhmere PAY: 
Handichuhe, werth 50, das Paar. W 


Franen-Halstrachten. 


Steh-Kragen für Frauen, neue ze 
Mode Facçons, jeder 15e werth, zu... 


Eine Partie Satin-Bänder in kurzen 
Längen, alle friſch und hübſch, werth 4e 
10e die Yard, zu 


Die neuen „Clerical“ Kragen, 
Rücken zu knöpfen, mit Stickerei Loops, 
ebenfalls Streifen von geſäumtem oder ein— 
fachen Leinen an Stelle von diagonalen 
Streifen für Bänder — am Kragen befeſtigt 


und ringsum laufend, jeder 50e 23e 
werth, Preis u 


Baby-Sachen. 


KurzeEiderdown-Kin— 
der 8 Mäntel m. An— 
gorapelz beſetzt u. brei— 
temMatroſen 
kragen 


Z3Se geſtrickte Zephyr— 
Sacks für Babies, 
alle 
Farben 


156 geſtrickte Bootees 


für Babies, 


das Paar 


39e Kinder-Bonnets in feiner 
Seide, volleRüjche u. gropePonpon 


Verkauf von Corjets. 


Gorjet3 von feinem 
Sateen, gemacht mit 
hoher eroß-corded 
Büſte, vollkommen 
paſſend und von 
guter Favon, werth 
81.50, das 73 
Stüd zu... 4 c 
V Geſtreifte Sateen 
—— Corſets in feinem 
Material, mit dop— 
N pelter jront und 
Seitenitangen, Zone Waiit-Girdle, ohne 
sehler oder Beihädigung, 
werth $1 das Stüd, zu 


Unterzeng und Strumpfwaaren. 


Schwarze eriey 
Veit und Beinkleis 
der für Damen, % 


Wolle, werth 49€ 


Jerſey Veits und 
Veinkleider für Da- 
men, fließsgefüttert, 
werth 35t, 


Eilbergrauellnion= 
Anzüge für Damen, 
2% Wolle, $114 
werth, 


"lorence Serien geribbte Union-Anzüge 
für rauen, fleeceslined, in ecru 39 
oder jilber:grau, werth 65c, zu.... c 

Importirte Caſhmere-Strümpfe für 
Frauen, echt ſchwarz und voll regu— 19 
lär gemacht, werth 59e, zu c 

Gerippte ganzwollene Strümpfe fürKin— 
der, voll regulär gemacht, 


werth 25c 


Berfauf von Kurzwaaren. 


| Alle Farben Strid-Seide, Spulen 


enthalten volles WtaR, werth 15c das 
Stüd, zu 


200 NY. Spulen Leinen= Faden, 
werth Sc das Stüd, zu 


ö — n_. — — 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verkaufen. 


Schußverein der Hausdefiger 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
Branch | 4. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke. 99 Canalpori Ave. 


Bank Heſchäft 


von 


‚ Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 
Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "isn vertauien 


Shed:Kontos angenommen. — Erbidhaften ein 

zogen und Bollmahten geleeiih ausgeftellt. — 
Benieı und Boit-Auszjahlungen überall hin frei 
ins Haus beiorgt. — Ballageihcine von und nad 
Europa, — Deutichesd Geld gekauft. 


gm verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärts 


auf erite Hypothel auf Chicago Grundeigentbuum. 
Bapsere zur icheren Rapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südweh- Ge Deazborn & Wafdingtonst. 


im | 


6€ 


Ale Farben Stopf-Baummolle, der Ballen Le | 


a . 
Groceries. Tel. 3595 Main. 
Friſche Soda-Crackers.......... 33e Pid. 
Friſche Ginger-Snaps 4e Pfd. 
Faney Blueback Makrelen, Ze Pfd. Büchſe 
| Standardeinh. Sardinen, 2}e + Pid. Pie 
Pickert's Bach-Forellen Be Tid.:®’ie 
| Gutes Juder:Korm.......de 2:Pid.:B’je 
| Polf’s neue frühe Auni-Erbjen, 
| SUR RN: 23.20. 1(4[—[—7—7 
| Select Fulf-Auitern, .. .14c Pt., de Dt. 
Speyial-Berkauf von Queen-Ofiven, 
| _ 22:Ungen Flache 17 
| Keine Koch = Aepfel 
| Nancy großes Kraut...... ——— 
Fanecy Süß-Kartoffeln.......... Ie Pfdb. 
Faney Concord-Trauben 10c Korb 
I — —* 4 
In dem Süßigkeiten-Laden. 
Pfeffermünz-Lozenges, regulärer 
Preis, We das Pfund, 
zu nur 
Zerbrochenerẽ 
immer friſch 
Kryſtalliſirte Frucht-Paſte, regulärer 


Preis 2öc das Pfund, 15€ 
Delifate Buttercups,requlärer 13c 


‘Preis 30c das Prund, nur...» 

$i3 Küchen-Tiihe 98e. 
Küchentifche aus Harthol; — nicht 

die gewöhnliche billige Sorte—aber die 


GSriras:Größe, gut gemachte u, 98 


ausgeitattete—werth 1.50 zu.. 
Uebriggebliebene Bartie von Kleinen 
Spiegeln in jchweren antiken Eichen: 


bolz- Rahmen, ‚‚burled‘‘ Spie- 10€ 
gel:&las, früher 50c, äu...... 

en : 

Draperien. 

Reſter von Damaſt, Tapeſtrie und 
Seide, jedes werth aufwärts bis 38 
zu 81, zu 5c 

Nottingham und ſchott. Netz Spitzen— 
Gardinen, 34 Yards lang und 97€ 
ertra breit, werth 32 p. ‘Baar, zu 4 

ai. > 

Für Kancy Arbeit. 

Stamped Linen Doylies und Napfin- 
Ringe, alies neue Muster und neue ic 
Waaren, werth 5c das Stüd, zu.. 

SJapanefische, Tinjelled, doppelt, Gus 
ſhion-Covers in ſehr ſchönen Muſtern 
und Farben, preiswerth zu AMe, 10€ 
das Paar 

Bi, 

$1 Dreſſing Sacques 

Feine Eiderdown Dreſſing Sacques 
für Damen, in allen Farben, mit vollen 
Biſhop-Aermeln und großem 69€ 
Matroſen-Kragen, Broid beſetzt 

81 Golf⸗ 
Kappen. 
Golf- u. Bicycle—⸗ 


Kappen für Män— 
ner und Knaben, 
in ſchott. Cheviot 
oder Corduroy, in 
neuen Herbſt⸗ 

Façons, alle 

hübſch mit Seide 


iu lc 
Männer-Ausitattungswaaren. 


Männerfragen aus reinem Leinen, 4= 
Ply, beſtens gemacht 
und 2We with. 





Einzelne Partie 
Leinen-Manſchetten 
für Männer, 4Ply, 
werth 25c das Raar, 
Cure Aus: 
wahl zu 
Bicycle- u. Golf: 
Kappen für Männer, guter 81 49€ 
Werth, zu 
Hemden und Unterhofen für Männer, 
in zwei Narben, jchweres ließ: Pr 9 
Leinen, zu > c 
Hemden und Unterhofen für Männer, 
in Naturfarbe, 4 Wolle, jehr 65€ 
ichwer, zu 
„Silber-Internationale* weiße Hem=- 


den für Männer, mit farbigen 49€ 


Bujen, werth $1, zu 
‚dollwichtige Seidligpulver, d. Schachtel. Be 
sy .34c 


Apotheter-Waaren. 


Slpcerin Theers:Seife......... 
n, die regul. 15c u. 206 Sorte.. 
1 Unze J. & J. abjorbirende Baummolle 
. Mas . . 
Keine Aufichneiderei. 


Gold - Füllung 
frei. Kommt und 
holt eine—e3 foitet 
Euch nichts — ſelbſt 
das Material ums 
fonft. BridgeWort 
$3 per Zahn. Veiies 
| Set Zähne 8. FA. Carter, Dd. D. S., Manager. 


BIRD -& WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für YrundeigenlGum 


und Renten. 


Anleihen auf grundeigenlhum 


in beliebigen Summen zw nicdrigjtcn 
Raten und prompteiter Bedienung, 


| Erlle Hupolheken, jahlbar is 


Gold, 
zum Berfauf iteid an Hand. 18anddil} 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudı. 


tOjfiee: Erle Indiana wud Despratıres Ete, 
RD DEUTSCH, Ma agen 





